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Der Mut zum Bekenntnis der Wahrheit. 


Die Taubheit für die wichtigſten Fragen. — Mangel an Einſicht. — Das Beiſpiel in Deutſchland 
und der Stolz auf die deutſche Sprache. — Ein Programm für die Minderheit im Often, 


P 1 Ki r 2 u der kepin Bai gd ſehr 
iche und offene Sprache geſprochen in allen Fragen, die für 
Polen von beſonderer Wichtigkeit ſind und er hat mit einem Mut, 
der nur ſelten angetroffen wird, Wahrheiten geſagt. Dieſe Wahr⸗ 
heiten kommen freilich noch nicht in die ri an die fie in der Haupt» 
tothe gerichtet find. Gie in ben Kreiſen, die nur an Macht 
und Gewalt denken, keine wohltuende Dämmeru herauf⸗ 
beſchwören, fie werden nicht die anbrechende Morgenröte der Er⸗ 
kenntnis verkünden. Doch es $ immerhin ein Fortſchritt, daß 
man in Polen bereits die Wahrheit ſo zu ſehen wagt. 

In dem nachſtehenden Axtikel, den der „Kurjer Polski“ mit 
dem Wort „Weißruſſen“ überſchreibt, klingen ſo viele Forderungen 
an, werden ſo viele Tatſachen angeſchnitten, die nicht nur für die 
Weißruſſen von Bedeutung find, ſondern für alle Minderheiten — 
alſo auch für uns Deutſche. Und darum iſt es lehrreich, dieſen 
Gedankengängen zu folgen. Wir kommen hier auf den g. der 
uns zum Recht führen kann, wenn die Einſicht als notwendige 
Vorausſetzung erwacht. 
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andes, und Schönheit den Menſchen über die niederen Gewalten hebt, 
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vielleicht, die der nützlichen Klugheit entſpringen. 


5 f in die Finſternis kommt 
mu * en 


die weißruſſiſche Intelligenz, die im Lande ift; ſogleich zur 
Arbeit zu berufen 

Konkurſe für Schulbücher in weißruſſiſcher Sprache, die Aus⸗ 
arbeitung einer Reihe von Daten bezüglich der Oſtländer, das 
würde ſchon einen guten Anfang geben. In allen Orten, die be- 
trächtlichere Prozentſätze von Weißruſſen beſitzen, müßten auf ent⸗ 
ſprechende Poſten Beamte aus der Mitte der Weißruſſen berufen 
werden. Die Zulaſſung der weißruſſiſchen Sprache zu den Amtern 
in ſolchem Umfange, wie die ukrainiſche in Oſtgalizien berückſichtigt 
iſt, das Verlangen der Kenntnis der Sprache des ringsum 
lebenden Volkes von allen Beamten in nordöſtlichen Wojewod⸗ 
ſchaften, die Einrichtung eines Lehrſtuhls für weißruſſiſche Sprache 
und Geſchichte auf der Wilnager Univerſität, die Gründung einiger 
Gymnaſten und Lehrerſeminare, — das find weitere Etappen, die 
für unſere Arbeit im Oſten unbedingt erforderlich find. Alles 
das iſt mehr als dringend. 

Man darf nicht vergeſſen, daß wir auf dem weißruſſiſchen 
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Felde mit den Sowjets konkurrieren müſſen. 

die weißruſſiſche Republik geſchaffen — der Klang des Na- 
mens muß jeden Weißruſſen faszinieren. Nun führt die 
Sowjetwirtſchaft zur Proletarifierun t fi Sie mu 


und t im 
Aber man muß ihm 


die Grundlagen für die Entwicklung geben Dann werden wir ge⸗ 
cken können. : 


troft in die Zukunft bhi 
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Es ift bemerkenswert, baß der „Kurjer“ bon der Taubheit 
ſpricht, die in Polen für alle dieſe Fragen beſteht. Wir wiſſen, 
daß dieje Taubheit gewaltſam erzeugt iſt und wir wiſſen, 
daß man nicht hören will. Es wird darauf hingewieſen, daß 
man mit den Beſtrebungen im Oſten rechnen muß und indirekt 
iſt damit geſagt, daß man mit den Minderheiten über- 


Aevi rechnen muß. Den Wünſchen dieſer Minderheiten g 


echnung tragen, dieſe Wünſche nicht zu überſehen, heißt, einem 
ganzen Volksſtamm nicht die Kraft und die Luſt zur Arbeit zu 
nehmen. Gewaltſam ewas erreichen zu wollen heißt, Mangel an 


an legen, die am dem Aufbau 
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Mut zur Wahrheit und der Glaube an Liebe, Gerechtigkeit 


die dieſe Erde zu regieren ſcheinen. Pflichten erkennen ten 
um der Pflichein ſelbſt willen erfüllen, das ift der fü 
Grundbegriff allen Lebens. Pflichten erfüllen, die nur unter 
dem Gefühl des Druckes geſchehen, oder darum, um einen Vorteil 
zu erhalten, ſind nicht mehr jene Sittengeſetze, von denen Kant 


ſpricht. — Dieſe Erkenntnis der Bedeutung Kants, ſie iſt auch den 


bei uns in Polen nicht ohne Wert. Und daß mam diefen- Geiſtes⸗ 
rieſen in Polen in manchen Kreiſen erkennt, das beweiſt, da 

Geiſteswelf 
Neben allen Ländern, mit Ausnahme bon Belgien und Frant- 


g Der Mut zum Bekenntnis der Wahrheit iſt noch 
großen Stil erm. Aber er wird erwachen, weil doch letzten 
Endes die Wahrheit und die Gerechtigkeit über alle finſteren 
Mächte ſiegt. Daran glauben wir. ! 
Forderungen find in obigem Ariel geſtellt, Forderungen 
Aber ſie ſind 
doch geſtellt. Und dieſe Taahe allein muß uns 
Glauben ſtärken, daß doch noch einmal, früher oder ſpäter, Licht 
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für die Millimeterzeile im 


„Der Staat wölbt ſich über jedem einzelnen. 

aber nicht minder hoch, wenn auch die Bauart 

des Gewölbes moraliſch und nicht juriſtiſch iſt.⸗ 
Kjellen. 

Der 3. Mai als Verfaſſungsfeiertag iſt für alle Bürger 
Polens von großer Bedeutung. Den Bürger polniſcher 
Nationalität erfüllt er mit ehrwürdigen, heiligen, geſchichtlichen 
Erinnerungen und lenkt ſeine Gedanken zu den Quellen. des 
ſtaatlichen Werdens ſeines Volkes. Der polniſche Bürger anderer 
Nationalität blickt ſich beſonders in der Gegenwart unſeres 
Staatslebens um und gibt ſeinen Verfaſſungsbetrachtungen 
Zukunftsrichtung. 

Die Problematik aller modernen ſtaatlichen Geſtaltung 
erfährt einen konkreten Niederſchlag in der jeweiligen Ver⸗ 
faſſung eines Staates, die ſein heiligſtes, unantaſtbarſtes 
Grundgeſetz ſein ſollte. Die weſteuropäiſchen Verfaſſungen, 
ſchließlich alle auf eine Quelle zurückgehend, ſind durchtränkt 


rd von dem demokratiſchen Grundſatz der Grund⸗ 


rechte des Staatsbürgers, dem die Grund⸗ 
pflichten gegenüberſtehen. Die Grundrechte ſollen eine 


7 Richtſchnur und eine Schranke für die drei feit Montesquien 


gekennzeichneten Gewalten des Staates geben, wie ſie in Ge⸗ 
ſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege zum Ausdruck 


tegt kommen. Die Anwendung und Durchführung der Normen 


einer Verfaſſung bilden ſomit den klarſten Spiegel für das 
ſtaatliche Leben, für die ſtaatsbildende und ſtaatserhaltende, 
alſo innen⸗ und außenpolitiſche Reife eines Volkes. Und 
„politiſch reiſſein ift alles“ für ein Staatsweſen, denn dieſe 
Bl kennzeichnet gleichzeitig den politiſchen Kulturgrad feines 


Volkes. 

Wir Bürger Poiens anderer Nationalität, beſonders wir 
Deutſchen der weſtlichen Gebiete, tragen noch nicht lange, aber 
doch ſchon recht ſchwer an unſerer polniſch⸗ſtaatlichen Ver⸗ 
angenheit. Nicht belaſtet mit hiſtoriſchen Erinnerungen, 
jedoch ſtark bedrückt durch innenpolitiſche Gegenwartsereigniſſe. 

Und wenn wir aus dieſer bedrückten Stimmung in den 


Spiegel der jüngſten polniſchen, wirklich demokratiſchen Berz 
falfung bli 8 ſehen wir dort 126 Artikel, die uns alle 
recht viel verſprechen von Rechten und Freiheiten — — und 


auch Pflichten verlangen. Formal, ſchwarz auf weiß, wäre 
ſomit alles in ſchönſter Ordnung, wenn leider die für uns ſo 
fatale Anwendung der verſchiedenen Artikel in der Wirklichkeit 
nicht wäre, oder wenn es ſich in Wirklichkeit ſo verhielte, wie 
es, mit einem feierlichen Vorſpruch beginnend, in der Ber- 
faſſung ſteht. Daß vor allem der Lade SE taut gewahrt 
eſetze gleich. 
Aoͤer als jene feierlichen Verſprechungen der „Rada Ludowa“ 
ſich für uns in den Baracken von Szezypiorno als Verſprechungen 
„ da wurde zum erſten Mal die erhabene ſtaatliche 
Würde des polniſchen Volkes beleidigt, das über Nacht und 
nicht nur aus 5 7 5 Kraft zum Herrn über uns und noch 
mehr Bürger anderer nichtpolniſcher Nationalität geworden 
war. Wir beſinnen uns noch darauf, in jener Zeit entfernte 
man auch das Wort vom Vordergiebel des Poſener Stadt⸗ 
theaters: „Der Menſchheit Würde iſt in Eure Hand ge⸗ 
Da gg fie, ſie finit mit Euch, mit Euch wird fie 
ich heben!“ 

Aber dennoch hofften wir, daß Vergangenes hinter uns 
getan ſei, daß das polniſche Volk, in er leidvollen Ver⸗ 
gangenheit geſtärkt und wiedererſtanden, den von ihm ſo genann⸗ 
ten „deutſchen Barbarismus“ mit feiner „Unkultur“ überwunden 
habe und aus ſeiner „edlen polniſchen Kultur“ heraus Recht 
und Freiheit gerecht zu deuten und edel und großmütig, der | 
Tradition Dr glänzendſten Zeiten entſprechend, zu gewähren 
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deutſcher Nationalität im Rahmen 
„Die Minorität ift ſtets im Recht.“ 
für uns alle eine täglich empfundene 
aber es ſtärkt uns wiederum durch das 
ten. Es ift eben jenes moraliſche Bewußt⸗ 
in, das uns die Anwendung der Verfaſſung geben ſollte, jo 
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bag wir uns in moraliſcher Achtung vor dem Geſetz zu beugen 
vermöchten und einen Kampf um unſer Recht nicht zu 
in dem[kennen brauchten. 


Doch klare Tatſachen ſollen Wort für Wort die obigen 
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en unſere Grundrechte, die der inberheitenjeäugverteäg, Art 1 
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Redner ermunternd auffordert: „üh doch nicht um die 
Regierung zu kümmern, fondern die Deutſchen mit- der 
volniſchen bäuerlichen Peitſche aus dem Lande heraus zutreiben.“ 
Der „Kurjer“ hat das zarifühlend verſchwiegen. 
Angeſichts dieſer obi gen Tatſachen kann uns der 3. Mai 
nicht zum Feiertag werden und uns nicht freudig, nicht 
ſtaatsſreudig ſtimmen. Polen hat zweifelsohne eine ſtark heterogene 
Bevölkerung, und fo lange es feiner Regierung nicht gelingt, 
aus dieſem Konglomerat der verſchiedenſten Nationalitäten 
eine innere Gemeinſchaft für den Aufbau des 
poluiſchen Staates zu ſchaffen, jo lange wird auch ſein ſtaat⸗ 
liches Leben inneren Erſchünerungen ausgeſetzt ſein. 
Einigleit und Recht und Freiheit find die Grundlagen 
eines Staates. die nichts zu erſchüttern vermag, wenn die 
verfaſſungsmäßigen Gewalten die Verfaſſung als eine Richt: 
ſchnur und ebenſo als Schranke betrachten. Denn Schranken⸗ 
Iojigfeit ift Willtür. Und Willkür kann nur dort herrichen. 
wo das Recht verachtet wird. Moraliſcher Kredit für ein 
junges Siaatsweſen kann nur erworben werden durch mora⸗ 
liſche internationale Achtung. Deshalb muß die Anwendung 
der Verfaſſung ein Appell an die moralıiche und ſittliche 


1. 


5 
juriſiiſcher Gewalt. 


Wirkungen der Rede im Goldenen Saal. 
Preſſeſtimmen aus der Schweiz und Italien. 
Zürich, J. Mai. (Privattelegr.) Die ſchweizeriſche Preſſe 

nimmt zu der politiſchen Rebe bef polniſchen Staat 
vräſidenten über die Aufrechterhaltung der Anſprüche Polens 
auf die noch nicht mit Polen vereinbarten „hulniſchen Gebietsteile“ 
eine die Rebe im allgemeinen verurteilenbe Stellung. 
Die „Zür. Nachr.“ nennen fie eine Beunruhigung ganz 
Eurupas, denn dieſe polniſchen Wünſche feien ahne einen neuen 
Krieg niemals durchführbar. 
kaum England und Italien an der Seite Polens ſehen. Die 
„N. 3. Ztg.“ und der „Tag.⸗Anz.“ ſprechen von einer bedenklichen 
Entgleiſung des Staatspräſtdenten, denn man Zönne nicht 
glauben, bağ er an die erniten Jolgen gedacht habe, die feine 
Ausführungen wecken müßten. Die mBafl. Nat. Ztg.“, bie nie 
deutſchfreundlich war, ſchrelbt: „Unüberle gte Reden haben 
oftmals die Sympathien des Auslandes verſcherzen laſſen. Das 
war einſt bei Kaiſer Wilhelm II. Heute beginnt man mit 
einer gleichen Taktik in Prag und Warſchau und 
man beweiſt damit, bag man aus der Vergangenheit anderer 
Völler nichts gelernt hat“ Der „Ball. Anz.“ nennt die 
Rede eine Abſage an ben Glauben ber Bölkerver⸗ 
ſö hu ung, wenn fie wirklich fo schalten wäre, wie Berl ner Blätter 
ſchrieben, was man in der Schweiz ſchwer glauben könne, die 
immer ſtarke Sympathien für Polen gehabt habe und die die Welt- 
miſſion Polens, den Bolſchewismus aufgehalten zu haben, ehrlich 
anerkenne. 


um bie bölkiſchen Minderheiten 


Was fol im Geſetz vom 28. 3. 1922 der famoſe Naſſus, daß 

aum Offizier der polniſchen Armee nur derjenige befördert 
werden kann, deſſen polniſcher Patriotismus keinem 
Zweifel unterliegt? Line Bestimmung, die lediglich dazu 
dient, den deutſchſtämmigen Offineren und erveoffizieren der 
Teilungsmächte die Übernahme ins bpolniſche Heer 
grundſätzlich zu verwehren. 
Das Geſetz vom 14. Juni 1920, vom Haager Tribunal 
mit Recht als unverernbar mit ben Grundſätzen des Minder- 
beitenſchlitzvertragetz bezeichnet, weiſt Tauſende von deutſchen Kolo, 
niſten ihres Deutſchtums wegen ohne Gnade von 
ihren Beſitzungen. Wo iſt da die Gleichheit vor dem 
Hofes, wo der vielgerühmte Schutz des Privateigentums? 

Artikel 109 gewährleiſtet den Angehörigen der Minderheiten, 
an ihrem Volkstum feſtzu halten und thre Sprache und bölə 
kiſche Eigenart zu pflegen Alle die vielen Maßnahmen zur 
Unterdrückung und Ausrottung der deutſchen 
Sprache ſind zu bekannt, als daß ſie hier aufgezählt 
werden müßten. Ja, der Axtikef 109 ſichert den Minderheiten 
yogar autonome Verbände mit öffentlich⸗vechtlichem Charakter au. 
Und was ſehen wir in Wirklichkeit? Nicht nur, daß man gar nicht 
daran denkt, die in Ausſicht genommenen autonomen Körperſchaften 
ins Leben gu rufen, man ſchaltet fogar qang infte: 
matiſch die Minderheiten von jeder Bete liaung 
an der Selbſtverwaltung aus 

An Stelle der in Art. 110 verſprochenen Zulaſſung und För ⸗ 

' erung der Minderbeitenſchulen die ſyſtematiſche Zerſchlagung 
unſeres einſt fo blühenden deutſchen Schulweſens, ja ſogar die 
zwangsweiſe Zuführung deutſcher Kinder in polniſche 
Schulen unter Mißachtung des Beſtimmungsrechts der Eltern. 
Bekannt ift die überall erfolgte entſchädigungsloſe Fortnahme 
des Grundvermögens der deutſchen Schulgemeinden, die 
obſichtliche Dezimierung der deutſchen Lehrerſchaft und bie 


noch verwunderter die Köpfe 


Erſchwerung der Gewinnung deutſchen Lehrernachwuchſes. vor die Augen bekommt, bie r Staats präſident einige Tage 
ſelbſt in Oberſchleſien wird die deultſche Schule trotz der Ya, ſpäter, bei einem anderen 1 ck, gehalten hat, . nur 
Genfer Abkommen geſchaffenen beſonderen Garantien ſyſte ma⸗ eine Unterſtreichung ber erſten Rede ik, Man fah die 
tijh bekämpft, und auch die immer wieder erhobenen Vor ⸗ Rede als eine Unborſichtigkeit an, bie mehr dem 
ſtellungen des Präfidenten Calonder vermögen nur langſam[ Temperament, als der Abſicht reiben fei; nun 
einen Wandel zum Beſſeren zu bringen. wird man über Mefe letzte Rede noch beſorgter werben. Ein 

Nach Artikel 113 fol jede Religionsgemeinfhaft im] Mann, wie ieiechowski. begeht nicht zwei . 
Seſitze ihres beweglichen und unbeweglichen Vermögens bleiben. keiten hintereinander. Dann iſt t dohfnter. Und nun weiß 
Und doch müſſen wir immer wieder ſehen, wie den Deutſchen] die Welt, welche Abſicht Polen „und Abſicht — fie 


di 
wird noch energiſch von anderen Nechtsblättern unterstrichen —, fie 
wird das Vertrauen nicht heben, welches Polen zum Leben braucht. 
Trieden und Vertrauen, das it das Gebot der 
* und Frieden it Arbeit, nicht Vorbereitung auf 
den Keieg. 


Die Ermäßigung der Paßgebühren. 


Maßnahmen der Regierung. 

In Ergänzung der vorher erlaſſenen Paß vorſchriſten bat 
das Innenminſiterſum nachträglich angeordnet. daß. unabhängig von 
dem feitgelegten Kontingent der ermäßigten Pafe und Erlaubnis. 
fheine, für die abermalige Ausreiſe die Verwaltungs behörden 1. Fnſtanz 
Auswanderern Bäffe gegen eine Gebühr von 25 oldſr infen 
erteilen können, wenn der de eine Beſcheintaung des entſprechenden 
Finanzamtes vorlegt daß er weniger als 2 Prozent, ober, falls er noch 
von den Eltern unterhalten wird, daß diefe weniger als 4 Prozen! 
(Einkommenſtener entrichtet haben, terner wenn Auswanderer nach 


DI 


Nach Artiker 115 ſollen die Religionsgemeinſchaften 
der Minderheiten berechtigt fein, ſich felbſt eine Verfaſ. 
fung zu geben. Seitens des Staates geſchiebt aber nichts, 
78 die wiederholt vorgelegten Verfaſſungsentwürfe anzuer⸗ 
ennen. 

Immer und immer wieder Rahen wir das alles aus Anlaß 
von Hunderten von Einzelfällen oder auch geſammelt in Petitionen, 
Intervellationen und durch verſönlichen Vortrag zur Kenntnis der 
Provinzial⸗ und Zentralbehörden gebracht; irgend einen Erfolg 
haben wir nicht erreicht 

Soweit die Ausführungen des Herrn Abg. Naumann. 

Doch was ſagt die Regierung dazu, wenn auf einer 


Weſtmarkenvereinsverſammlung im Zoolo iſchen Marten ein 


TITTEN 
DP m 272266909608 
a E BEHET URIIN 


r) mn 
tee 


Original amerikanische 


demäher 


EERI 


eingetroffen aus New Vork. 
Allein-Verkauf 


ZWIAZKOWA 


TE) POZNAN, Wjazdowa Nr, 9. 


\ 


Telephon 22 89 


5 OITO RNA eee eee 
j © d dr 0g D ® 8209088906929 28981 
KUREN MAMA 


umu 


Überzeu zung der Staatsbürger ſein und nicht ein Triumph 


Dieſer neue Krieg würde aber m 


Nee Inman. 


Grasmäher 


CENTRALA MASZY 


den Vereinigten Staaten, Kunada, Yuriio oder Kuba vom Auss 
wanderungsamt beglaubigte Aſibavits ober Schreiben dieſes Amtes 
vorlegen, in denen die Ausgabe eines ermäßigten Paſſes angeordnet wird. 
Für Auswanderer nach Braſilten, Argentinien oder Balältına kommt 
nur ein beiomderes Schreiben des Aus wanderungsamtes, für Frauen im 
Alter bis zu 25 Jahren einſaltetzlich, die ſich nach Argentinien oder 
Braſiiten begeben, nur ein vom Auswandereramt beglaubigtes Affidavit⸗ 
in Frage. Die auf Grund dieſer Beſtimmungen ausgegebenen ermäßigt 
Päſſe önnen. ohne daß das Yu: wandeteramt beſonders angegangen 
wird, gegen die Gebühr von 20 Goldſian ken verlangerr werden. In 
anderen Füllen iſt die Entscheidung des Aus wandereramles noimwendig 
Die unentgeltlihen päſſe für Auswanderer nad 
Frankreich oder anderen europätichen Landern, in Bezug au 
welche die Auswanderung vom Auswandereramt geregelt wird. ſtehen 
auch deren Frauen und Kindern im Witer bis zu einſchließlich 
16 Jahren zu. 1 N 


Alarmreden bei der Militärbudgetberatung 
Ruck lehr 

„Die Budgelkommiſſion hat geſtern ihre Sitzung über das 
Militärbud 
lortgeſetzt. Die Generaldebatte nahm ſehr lebhaften Verlauf und. 
atus ka, und er führte ewa jolgenbes 


1 | einer entſprechend moraliſch verani- 
wortlichen Leitung beeinträchtigt den Schutz des Staale⸗ 
Im 1 damit ſtehe die Ungelegenbeit des -milis 
täriſchen Bauweſens und der Feſtungen.“ 
Standpunkt der Verteidigung des Staates iſt das Budget illu- 
ſoriſch. Wie er ſchon bei den Beratungen über die Dient 
agmatit der Offiziere erklärt habe, werde das Kontroll- 
orps ein Faktor der Anarchie und der Zerſetzung der Armee 
bilden. Leider bewahrheiten ſich feine Befürchtungen. 

Der „Polakiewicz (Wyzwolenie) wies auf die Grund⸗ 
loſigkeit der Vorwürfe in, daß Polen imperialiſtiſche. Ziele per- 
oige. Die Grundloſigkeit der Vorwürfe beweiſt die Tatjache, daß 

uh land 72 Infanterie, und 15 Kavallerie 
. unterhalte, die baltiſche Flotte ausbaue und in der 
Lage ſei, Danzig und Gdingen zu blodieren und den Zugang 
ben rumäniſchen Häfen zu ſperren. Deutſchland 
7 Divifionen, welche am 15. Tage der Mobiliſiexung ſich 
auf 42 Diviſionen (2) erhöhen ließen. Außerdem beſitze es fünf⸗ 
hn 9 Anknüpfend an die Ausführungen feines 
a bar betreffend den Mangel einer entiprechenden Leitung 
der Armee erklärt er, daß nur die Rückkehr des Marſchalls Pil- 
ſudski in den aktiven Dienſt für die Armee in Neſer Beziehung eine 
moraliſche Autorität bilden könne. 
. Abg. Posciakkowski (Wyzwolenie) führte aus, daß das 
RE eg et für das Jahr 1924 eine ſchwere Arbeit gekoſtet 
be und daß fi zwei Miniſter an der ung dei 
ts geſcheitert ſeien. Der dritte Miniſter lege nur ein Budget 
vor, welches auf den Betrag von 605 Millionen Zloty zuſammen⸗ 
geſchmolzen iſt. Unter dieſe Grenze könne kein Staats 
bürger gehen, der ein Verantwortungsgefühl für die Sicher⸗ 
heit des Landes hat. ! $ 

Der Vertreter des jüdifhen Klubs, Feldmann, erklärte, 
daß das Heeresbudget 50 Prozent des Geſamtbudgets aus mache. 
Man müſſe ſich die Frage ſtellen, ob dieſes Budget für die Verteidi⸗ 

ung des Landes oder für einen Angriff dienen foll 
Sünemein nimmt man an, daß Polen gegenwärtig in terri 
torieler Beziehung gejättigt ift und infolgedeſſen könne keine Mehr 
davon fein, daß man Abſichten auf Gebiete jenſeits ber Grenze 
habe. Die Armee müſſe ftar? fein, als ein Mittel zur Ver 
teidigung des Landes. Wir können uns aber nicht allein au 
die . ken; wenn Polen von Nachbarn ange⸗ 
nei werden jollte, dann müſſe bie polniſche Armee vom Stand 
punkt der Verteidigung aus betrachtet, zum Angriff übergehen 
können. Der jüdiſchen Bevölkerung fehle die phy ⸗ 
ſiſche 8 weshalb der Heeresminiſter darüber wachen 

e, 19 die jüdiſche Jugend körperlich herangebildet werde. 
Sein Klub werde für das Budget ftimmen. 

Abg. Sliwiaski (P. 2. 2.) erklärt, das Budget bringe 
ſchwere Laſten mit ſich, tft es nicht unproduktiv. Der 
Soldat lernt in den Kaſernen lefen, ſchreiben, Zucht und bürger⸗ 
liche Gewiſſenhaftigkeit, und berückſichtigt ‚man, daß von dieſem 
Budget auch der Induſtrie des Landes ein Teil zugute kommt, 
dann könne man es nicht als unproduktiv bezeichnen. 1 

Der Ukrainer Waſynezuk führte aus, daß alle politiſchen 
Sphären Polenz ee en. daß die Landesgrenzen 
inethnographiſcher Beziehung zu weit nach Often 
vorgeſchoben feen, Das föderaliſtiſche Programm wurde 
von dieſem Sejm völlig verworfen. Die Politik der Regie · 
rung gehe in der Richtung, die Oſtaebiete im Wege der Poloni⸗ 
ſierung zu verſchl ngen und weil die Anvaſſungskraft der polniſchen 
Kultur fih verringert habe, fo ift es durchaus natürlich, daß nur 
die phyſiſche Kraft übrig bleibt, die im Heeresbudget zum Ausdruc 
gekommen iſt. Polen gehe den Weg der früheren Teilungsmächle. 
Aber diefer Weg führe nur zu einem Ausgang, wie ihn der letzte 
Kr 


ra 

kat bon e deen. Wige 
plen n À rhältnis pergeſſen, we 
— zahl in beiden Ländern beſtehe und N 
in Rußland Anſätze eines ukrainiſchen und weißruſſi⸗ 
ſchen Staatzgebilde ns vorhanden find. Die Verkreter der 
Linken haben mit keinem Worte die Einſtellung der ufrai« 
niſchen und weißruſfſiſchen Soldaten in eigenen 
Abteilungen Sprache Te ren, worum die Polen zur 

as die 


Nam 
om 


anlangt, dürfe 
iſchen der Be⸗ 
nicht das, daß 


eit der Teilung mäch kämpft haben. Die 
färkſte polniſche Armee könne, was Zahl anlangt, nicht die 
Armee des Marhkom fbertreften. wespafb die Nerteitinma des 
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| > Pofener Bareblaft, 3 
Landes nich lauf der Zahl beruhen dürfe. tner beschwerte gcſanagen haben, bereuen puy den weg zu unſeren Wohnen 
dach der Redner über die Behandlung der ri über dor und wollen ganz Litauen an fih mi en. Deshalb laßt uns 
as Verbot, ulrainiſche Lieber: zu fingen, ufrainiſche Briefe zu] les für Wuna opfern, von Euch geſammelte Geld wird den 
ſchreiben und ukrainſſche Zeitungen zu empfangen. Sein Klub 8b. bringen, an dem die litauiſche Flagge auf der Gedimin⸗ 
aar pegen ee Budget ſtimmen. ed 25 Höhe wehen Ein 
n der Nachmittagsſitzung ver eneral Gõörecki das ne n vereini á 
bo lniſche Heeresbudget Pi dem franzöſiſchen. Aus Auf Betreibe ge Preſſebereinigung 2 
Zeſem Vergleiche geht hervor, daß die Ausgaben für rein mili⸗ Auf Betreiben der interallnerten Korreſnondenten, die in 
täriſche Zwecke wie Flugweſen und iechniſche Schulen im „J Warſchau arbeiten, hat ſich in den letzten Tagen eine Preſſe⸗ 
zöſiſchen Budget prozentual viel höher feien; dagegen, ſowelf es pereng erganiſtert, die den, Namen „Stowarsuigenie Kores 
A um Reſerveanſchaffungen handelt, find 28 Prozent ui Een ko ~ Parvin M ee a zählt 
udgels für dieſe Zwecke feſtgeſetzt, während in dem feangai chen] den die Cabungen beſchloſſen und die Vorſtandswahlen al e. 
; — Vorſtand gehören Frederic de Lagneau (Bigaro) ala T 


Republif Polen tbenber, gen Holewißski (Morningpoſt) als ſtellvertretender Vor» 
* 


nur 814 Prozent. 
ſitzender, Wojeiech Dligemati (Reuter-Agentur), Staniszaw Morieg 
Grabskis Abſichten. 


(Liberté), Sekretäre, ſowie Ludomir Lewenſtam (Agenee Econo⸗ 
mique et Financière). = 
Miniſtervräſident Grabski gewährte einem Vertreter des. Expreß 
Poranny eine Unterredung, in der er erklärte, daß die nächſten Ab- 


Dank an die Preſſe. 
An der Regierung auf dem Gebiete der Sanierung der Finanzen Miniſterpräſident Grabski hat an den Vorſitzenden des War- 
olgende feen: 1. Sicherung gleichmäßiger Eingänge an die Staats⸗ 


ſchauer Journaliſtenſyndikats, Zdzislaw Debtck: folgenden 
kaſſen für das ganie Jahr. 2. Herabſetzung der Prozentſtuic. 


Brief gerichtet: 
3. Moblliſterung eines Vaukredits. Außer den Sanierungsplänen | der „Bank Polski“ find in hohem Maße dem Standpunkte zu ver⸗ 
werden die nächſten Aufgaben der Regierung darin beſtehen, die 


danken, den das polniſche Journaliſtenweſen gegenüber der Aktion, 
dringendſten Angelegenheiten der inneren und äußeren Poluit zu regeln. 


ane. Unterſchied der ee ee, eingenommen bat. 
8 Es hat gleichzeitig durch Artikel, Mitteilungen und Notizen zum 
Vom Haushaltungsausſchußt. Verſtehen der Bedeutung der Sanierungsaktion durch die ha 5 
Der Sejmausſchuß für Haushaltsfragen führte am Don- 

nerstag eine eingehende Ausſprache über das Budget des Kriegs⸗ 
miniſteriums, wobei im Abſchnitt der Ausgaben der Zentral⸗ 
behörden die Ausgabenpoſition um 101760 Ztoty vermindert 
wurde. Im Abſchnitt der Ausgaben für die Unterhaltung des 
Heeres wurde im Beſoldungsparagraphen der Grundſatz ſolcher 
Budgetziffern angenommen, die dem Etat der Verufs⸗Unterofftziere 
vom Vorjahre, um 6000 Zloty erhöht, entſprechen würden. In 
der Nachmittagsſitzung wurden bom Ausſchuß weitere Paragraphen 
über Bureauausgaben, Neiſekoſten, Tagegelder uſw. beſtätigt. Alle 
Paragraphen wurden, mit Ausnahme desjenigen, der von der Ver: 
pflegung handelt, ſowohl in der Einnabhmenſeite, als auch in der 
Seite der Ausgaben angenommen. Der genannte Paragraph 
wurde nur in der Ausgabenſeite beſtäligt. n einem weileren 
Paragraphen wurde die Poſition „Seelſorge um 4850 Zloh 
erhöht. Beim Paragraphen von den Bureauausgaben ergriff der 
Vertreter des Kriegsminiſteriumg das Wort und erklärte, daß weit⸗ 
gehende Sparmaßnahmen getroffen würden. 


Vom Lanudwirtſchafteausſchuß. 

Der Landwirtſchaftsausſchuß des Seim nahm in zweiter Le: 
ſung das Budget des Agrarreformminiſteriums mit einer Reihe 
von Entſchließungen an. Darunter 1 ſich eine Entſchließung. 
in der die Regierung aufgefordert wird, auf Grund der beſiehenden 
Kontrakte die vom Vezirkslandamt in Poſen und Graudenz abge- 
ſchloſſenen Pachtverträge unverzüglich zu kündigen und die bes 
treffenden Güter für Zwecke der Agrarreform anzuweiſen. 

Vom Senat. 

Die Tagesordnung der nächſten Senatsſitzung, die am Diens⸗ 
tag, dem 6, Mai, stattfindet, ſteht u. g. den Bericht der Auslands⸗ 
kommiſſion und cer ſchuſſes über die Geſetzen twürſe 
in Sachen der Handels⸗ und Schiffahrtsberträge zwiſchen Polen, 
Finnland und England vor. 3 i a 

England und Polen. 


In London fand am Mittwoch ein Kaufmannsbankett Matt, auf 
dem Hilton Young über die engliſch⸗polniſchen Handelsmöglichkeiten 
ſprach. An dem Bankett nahm auch der Gefandte Stirmunt teil und 
danke in feiner Anſprache für die von Herrn Young im Polen ge⸗ 


leiſtete Arbeit. 
Sokal in Warſchan. alas 
Der Regierungsdeleglerte Franzis i Vorſitzende j 
der Delegation für die en . per 
ift in Warſchau eingetroffen, um der 
letzten Verhandlungen in Parts zu berichten. 


Verhandlungen mit Memel. ; 


Iniiche Telegravhenagentur berichtet aus Kowno, die 
sine pered der Botſchafterrat werde der Memeler han btr 
ein Schreiben beifügen, in dem Lita ten zur Verſtändigung mit Polen 
und zur Anknüpfung normaler Beziehungen auf dem Gebiete des 
Trauſits uſw. aufgefordert wird. 


Schichten beigetragen. Indem ich dies feſtſtelle, fühle ich mich 
verpflichtet, Ihnen meinen Dank an die Preſſe auszuſprechen. 


Keine Erhöhung der Kohlenpreiſe. 
Blättermeldungen zufolge fol die Regierung der von den 
oberſchleſiſchen Induſtriellen geplanten Erhöhung der Kohlenpreiſe 
nicht zuſtimmen, da ſelbſt bei den gegenwärtigen Preiſen die nach 
dem Auslande exportierte polniſche Kohle nicht die Konkur⸗ 
renz aushalte. Die Regierung ift der Meinung, daß die Indu⸗ 
ſtriellen eher eine Herabſetzung der Kohlenpreiſe erſtreben follten, 


5 P 

Eine Unterredung mit Theunis, 

Der belgiſche Premierminiſter Theunis hat vor feiner 
Abreiſe einen Mitarbeiter des „Excelſior empfangen und ihm ver⸗ 
ſchiedene Fragen beantwortet. 

Zaan e: Welches war der Hauptpunkt der Unterhaltung? 

ntwort: Alle Punkte des chverſtändigenplans. In 

den kechniſchen Fragen, die zum Arbeitsgebiete der Reparations⸗ 
kommiſſion gehören, haben wir uns dahin geeinigt, daß diefe Fra- 
gen von den Mitgliedern einer Kommiſſion von erfahrenen Gode 
berſtändigen gelöſt werden müßten. Hinſichtlich der Fragen poli- 
tiſcher Art, die für die Regierungen zuftändig find, waren wir 
ebenfalls der Anſicht, daß man ohne Verzug zu dem Meinungs: 
austauſch zwiſchen den Alliierten ſchreiten müſſe, der die Einigkeit 
der Auffaſſung der Entſcheidung über die Vurchführung des Sach ⸗ 
berſtändigenplanes ellen ſoll, insbeſondere bezüglich ſeiner 
Finanzrealiſation. 

Frage: Warum beſonders in dieſem Punkte? 

ntwort: Weil die Atmosphäre in dieſem Augenblick be⸗ 

ſonders günſtig iſt. Man darf den warmen Empfang, den die 
ganze Welt dem Sachverftändigengutachten bereitet Dat, das von 
allen Mächten einſchließlich Amerika als eine vernünftige Rege⸗ 
lung des Reparationsplanes angeſehen wird, nicht erkalten laſſen. 

. Erſcheinen nicht einige vorherige Garantien nyi- 
wendig? 


Frage: Die Ruhrbeſetzung iſt doch wohl beſprochen worden? 
8 Wenn ich Yh ürden 


3 techn iſche Seite der ſogenannten 


e , Min Berz merken Fg aber 
antwort: N en = 
korrekt fein. Ich verweiſe Sie alfo auf ben Text der Eacver⸗ 
digengutachten, die eine Unterſcheidung zwiſchen wirtſchaft⸗ 
„ Sapberftendigen eg zu machen ſcheinen. 
rage: Die igen n nur ihrer tändigkei 
ell een don ber wirtfeftilcen Ginzeit Vene lane e. 
— * und die Sicherungsfrage iſt alfo vorläufig un- 
a À 
Antwort: Seien Sie terjihert, daß Belgien ſich ſtark damt! 
beſchäftigt. Durch feine Lage iit es allzu leicht verletzlich, als daf. 
es feine Würde vernachlöſſigen könnte. Es ſucht eine Entſpannung 
weil der Friede für fein Leben unenlbehrlich ift: 
Der Mitarbeiter des „Excelſior“ bemerkte hierauf: 
Be ift nicht weniger don dieſer Wahrheit ühbergengt ale 
en, i j 


Aufs neue lächelnd, antwortete Theunis: Das erklärt 
Ihnen die völlige. Herzlichkeit unſerer Unterhaltung mit be fran- 
iichen Regierung. ; 
worte re Iſt die Frage der alliierten Schulden Kerfifir! 
y n * í e 
Tbeunie antwortete: Nein.“ 


Aus anderen Ländern. 


Eine Aenterung Hymans. 
Im Hinblick auf die belgiſchen B 
ichtet der „Corriere d' Ftalla“, 
ans kürzlich eine bemerken 
undlich au einer 2dfung kommen 


0 In Krakau fand im r ge E eine Tagung von 
elegierten ſämtlicher Zweigſtellen 1 
dem orig des Senden des Hauptvorttandes. Dr. Erermid-t: 
ftatt. Einen großen Teil der Beratungen fällte ; 
den Touriſtenvertrag zwiſchen Polen und der gt ns 
Die Ausſprache endete mit einer Eniſchtießung, it der die Aurbedang 
ſämtlicher Formalttäten im Touriſtenvertehr mit A us nahme 
Bolirevitionen, und zwar von Teſchen bis zur 2 en 
renge, verlangt wird, Wie aus dem Beiſcht hervorgeht, fin k 
vergangenen Jahre 5 neue Zweigstellen entstanden, darunter — a 
Fo e Zweigverein. Der Kongreß beſchio Fu perde aer 
tor. Dr. Mowickt zum Edrenmüglied zu ernennen. Zur 
Delegation gehört u. a. der ſiellvertretende Senats matſchall ! 


Ein Trauergottesdienſt. 

Am Mitt vormittag fand in i ein 
dienſt he — hr der Seele des Prälaten Ko 
tiemwicz ſtatt. Anweſend waren 
den Miniſtern Tyſzka und Malta] 
ter des Sejm und des Senats 


uſw. Ferner waren die 
nen erſchienen. Der 


ebriert. Die Rrebigt N 
ienft wurden den Ceiſeln beim Ausgang e knüpft an die Aeußeruog die fehr berechtigte Fragt, 
el j mf i f ob Hymans dieſen Sachverhalt auch pea Pe 7 — babe. 
„Verhaftung eines k 1 A pig ien Engliſche Gewerkſchaftswahlen. ; 
TCT 
wurde bis ifti, Nie x emmu . zum erjien einer enge 
her vom Geiſtl. Ni | 2. a enge 


n die Gomwjetbehörden den Niemencewics ver € 


Alormmelbungen. ` 1 
Die Polniſche Te nur ( 
downo: Die litaniihe Regierung ift mit allen 


die Vorwür adife, daß die litauiſche 
Entfeffelung eines neu Krieges in Europa gez 


` 


Franzöſiſche Wahlidylle. 


elner Wahlverſ re eee 
sn Ae Paris ſtanfang. kam es zu Zuſammenſtößen mit Kommu- 
auf die niſten. Der Abg. Tardieu wurde von der Rednertiihüne geſtoßen 
und daß und mif handelt. Die Polizei ſchritt ein und fiellte die 
Von der Be wieder her. 


Lit i europa v ; À 
San E S aap aet a anan Tiat ae Bages | Ee Mebeiterpartet fordert Sozialifierung 
. il bi i in f Gamm- . t am ; 
perband 8 Allen . f ſaufindet, „Die in Pa Befit- u 
lung erzielten Gunmen find bejtimmt für y Pa in Geb und 
'ergreifung von Wina mit Wa nor tionen Banken und des lapualiſuſchen der ene n en 
e "ati on. BREEEENEE jap. ift ein ml verlangt. In Biverpaol fireiten 13 000 Majchimenbauer 


Unterne e Privatperſonen geſammelt. Dat memel mit 
Beweis ac To itauen nech ber Beſet ung WER „un 
a Ra E E 
ie aphenagentur : Alle 
Aufeuf ds Sgi enverbanbes an Die Itauifche Lecter der, ier. 
für Bitat / niere alte gaupifadt Wilna ſeulgt, daß die Bolen 
en And der Olkupanten. Vergeſſen wit wind ausrotten. Die 
unſere Brüder im Wilnaer Lande unterdrücken u ſchließen 
Wilner Gendarmen quälen fie» in Gefängniflen,, en die lis 
echt Gorago anir Teeri Phitaner anp ber 
i Sprache und treiben die. äften. S 
ey mit allen Sri 
Sipat A naa eg en in bap Winner Band 


Verhaftungen in Bellinzona. 


ttelegr. Bellinzona find n 
& — bh 8 3 Seite 


Wahlabkommen franzöſiſcher Parteien. 
Genf, 1. Mal. (Pribattelegramm.) Ter „Temps“ meldet, der 
nationale Biod bat ein Wahlablommen mit den Rechts atuppen der 


Die günſtigen Ergebniſſe der Zeichnungsaltion 


ichen und militäriſchen Demobiliſierung der 


Kammer getroffen über die gegenſeitige Unterstützung der Kandi⸗ 
daten in 46 Wahltreiſen. Infolgedeſſen wird eine Stärkung der 
rohaliſtiſchen Abgeordneten in der Kammer erwariet. 

England, 

Mae Donald zur Maifeier. Mac Donald hat zum 1. Mai 
folgende Botſchaft erlaſſen: „Diejes Jahr ift es mir ein großes 
ergnügen, allen Kameraden der Arbeiterbewe⸗ 
gung zu Hauſe und im Ausland meinen Gruß zu ſenden. 
Der Tag des internationalen Friedens, den wir durch unſere Mai- 
feiern feiern, kommt gewiß. Die Nalionen, die der Konflikte und 
3 Kriegshaſſes müde find, ſuchen einen neuen Weg. der zur 
n und Sicherheit führt. Eine N Hoffnung it 
es, daß in unſeren Maitagen der Völkerbund ein allum- 
faſſendes e werden möge. Durch 
nichts tonnie tiefes große Ereignis beſſer gekennzeichnet werden, 
als datz der Völkerbund durch Geſetz den Maitag in jedem 

Lande als Feſttag der Well reundſchaft einjeke, ein Tag. der der 

ernſten Erinnerung an die Nutzloſigkeit früherer Fehden und dem 

große Hoffnungen auf menſchliche Kameradſchaft gewidmet find. 


J Fraukreich. 
Der 1. Mal wird wahrſcheinlich in Paris ſehr ruhig 


verlaufen. Die „Humanite“ läbi zu ſechzehn Verſammlungen ein, 
die aber ſämtlich in Sälen ſtattfinden folen. Straßenumzüge 
find nicht angekündigt. Einige Arbeitervereinigungen haben be 


ſchloſſen, zu feiern. Die Mechaniker der Straßenbahn und Omni- 
buſſe nu ſtreiken, aber die Verwaltung der ſtädliſchen Bahnen 
zeigt an, daß fie den Verkehr mit Hilfskräften aufrecht erhalten 
werde. Unter dieſen Umſtänden wird überlegt, ob nicht der Streit 
durch eine Arbeitspauſe von zehn Minuten erſetzt 
werden ſoll, die um 2 Uhr nachmittags den Verkehr für kurze 
Zeit zur Strecke bringen würde. Dagegen werden die Führer der 
Kraftdroſchden und die Choriſten einiger Theater am 1. Mai nich 


arbeiten. ` 
In kurzen Worten. 


Die Konferenz in Kowno. Nach einer Meldung aus 
Kowno ift für den Beginn der Komnoer Konferenz zwiſchen Litauen, 
Lettland und Eſtland der 6. Mai feſigeſetzt worden. | 

+ 


„Bau 1 Flotte. Dem finnlän⸗ 
diſchen Staatsrat iſt ſoeben ein Entwurf des Verteidigungsmini⸗ 
ſterlums über den Bau einer Kriegsflotte zugegangen. Finnland 
verfüge zurzeit nur über einige Kanouenboote. Ferner wurde ein 
Fall zur Errichtung einer finnländiſchen Kriegsakademie den 
Miniſterausſchuß zur Prüfung horgelegt. 


Fliegergedenktag. -Generalfeldmarihall v. Hindenburg 
hat das Protektorat über den am 12. und 13. Juli in Nürnberg 
ſtattfindenden Deutſchen Fliegergedenktag übernommen. Aus ſämt⸗ 
lichen Teilen des Reiches laufen die Anmeldungen ehemaliger dents 
ſcher Fliegerkameraden zahlreich ein. . 

* 


Eine Zungenübung. Bei der Neuregelung der preußi⸗ 
ſchen n ſind wiederum einige Wortungeheuer ent⸗ 
ſtanden; fo führen jetzt die Lehrer der Schiffsingenieurſchulen die 
Amtsbezeichnung: „Schiffsingen t urſchuloberlehrer“. — Uff! 


Um den Sorigang der inoffiziellen ruſſiſch⸗ 
lapaniſchen Verhandlungen in Peking zu erleichtern, 
ijt dem dortigen ſapaniſchen Geſandten der frühere Kenſul in 
Charbin und Verhandlungsteilnehmer auf der Dairenkonferenz von 
1921/22, Shimada, zugeteilt worden, 


In ganz Japan wählen am 10. Mai bei einer Venölfe- 
rungszahl von 57 Millionen Menſchen nach den dort beſtebenden 
Wahlvorſchriften 8 007 125 männliche Perſonen. 


Tete Meldungen. 


Antworten zum Gutachten. 

Zürich, 1. Mai. (Privattelegr.) Der „Tag.⸗Anz.“ meldet aus 
Paris, von den Signatarmüchten des Berſailler Vertrages ift das 
Expertengutachten zuſtimmend beantwortet worden. Lediglich die 
Antwort Numänlens ſteht noch aus. 

Zur deutſchen Auleihe. 

Rotterdam, 1. Mai. (Privattelegr.) Die „Times“ melden: 
Der Schatz er Suomden hat in feinen Beſprechungen mit Mor- 
san bie vorherige Regelung ber nteralllietten Schulden für England 
zugestehen können. Da Morgan ohne dief Regelung eine Mitarbeit 
an der Anleihe nicht zugeſtehen will, fo liegt die Entſcheidung über 
das Schickſal der 800⸗Millionen⸗Goldmarkanleihe für Deutſchland 
jetzt aus ſchließlich in Paris und Brüſſel. : 

Daves in Waſhington. 

General Dawes war heute in Waſhington und hatte dort ver- 
ſchiedene Unterredungen mit dem Präſibenten Coolidge, dem Finanz⸗ 
miniſter Mellon nud dem Staatsſetretär Hughes. Den Gegenſtand 
dieſer Unterredungen bildete bie Neparationsfrage und die allge⸗ 
meine wirtſchaftliche Lage Europas. Cs heißt, daß auch Pierpont 
Morgan am 4. Mai nach Amerika zurückkommt. Er will dann 
mit den dartigen Banken über die Frage verhandeln und feſtſtellen, 
inwieweit amerikaniſche Finanzkreiſe für eine deutſche Reparations⸗ 
anleiße zu intereſſieren find, l K 
k Zur Vertagung der Repro. 

Wafel, 1. Mai. (Privattelegr.) 


Neparationskommiſſion beſtätigt die von Frankreich erreichte Bers 
zögerung ber Neparationsbeſchlüſſe auf das Expertengukachten. Die 
Vertagung der Prüfung der alliierten Antworten läuft auf das 
franzöſiſche Endziel binaus, vor den franzöſiſchen Wahlen es zu 
keiner Entſcheihung kommen zu laſſen. Der „Temps“ konnte bereits 
geſtern abend ſchreiben, es fei noch ein langer Weg, bis Frankreichs 
mit Deutſchlands Pflichten in Abereinſtimmung gebracht 
würden. Die Nuhr bleibe feſt in Frankreichs Händen. 
Vor dem Generalſtreit? ER a : 
Berlin, 1. i ivattelegr.) Der Reichsar miniſter 
bat zur „ Generalſtreiks in den mittel- 
deutſchen und oberſchleſiſchen Kohlenbezirken Vertreter der Arbeit- 
nehmer und Arbeitgeber zu Verhandlungen nach Berlin geladen, 


die am 6, Wal beginnen follen, 


KINO APOLLO 


Ab Sonnabend, den 8. Mai: 
12 Akte, daher 4, 61⁄2, 9 Uhr 
* 
* 


das Filmereignis der Welt | 


Die vier 255 


Apokalyptischen Reiter. 


Dargestellt von den ersten amerikanischen 
Filmstars 


Rudolí Valentino ma Alice Ter 


Vorverkauf von 12-2 Uhr. 


1 


0 
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Die „Baji Nachr.“ melden 
hen aug Parið: Der offisiele Bericht über bie geſtrige Sitzung der 


~ * E % 
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Frieda Albrecht 


—HBoſener Bageblafl. 5 | 
Spielplan des Großen Theaters. 


ef \ Freitag, den 2. 5. abends 7% Uhr: „Dämon“, Oper 

. i von Rubinſtein. 

4 Sonnadend, den 3. 5., 71, Uhr: „Straszny Dwór“. 
O 


per von Moniuszko. 


Konrad &isen mit Totalifntor in LAWICA bei Pozman|’e fee e. Puppene" nut 


Dertobte. finden ftatt am 4. Mai fowie am 8. und 11. Mai zu 6 Rennen täglich. abends 7% Uhr: „Die Sugenoffen“, Gr. 


Qlupoń, im April 1924. 


Nr. 2 


Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme, die troſt⸗ 
reichen Worte des Herrn Pfarrer Schulze und die a 
ſchönen Kranzſpenden anläßlich des Hinfcheidens G 
meiner lieben Frau, ſpreche ich hiermit meinen 
tiefgefühlten Dank aus. 

Im Namen der Hinterbliebenen 


Friedrich Lück. 
Jaſin, den 30. 4. 1924. 


pe T 


Lundwiel 


Angebote unt. S. 6997 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


— 0 areia 


= Kaufe @ 


Pianinos 
und zahle die höchſten Preiſe. 


Offerten an 


Reklama Wszeehswiatowa „Ri“, 


Poznań, sw. Marcin 40, unter „Pianinos. 
Pflanzkartoffeln, 
1. „Bepo“ \ 1923 durch die Landwirtſchaftskammer d. 
2. „Hindenburg“ Prov. Schleſten bezogen. Anerkannt durch 
3. „Jubel“ die Wielkop. Izba Rolnicza, ferner 

4. „Barnaffia“, großfallend, verkauft 


Dominium Golina Wielka (Langguhle), 
Adresse: Golina Wielka, pow. Rawiez, Station Bojanowo. 


Viele reiche Ausländer, f — g —— 
viele reiche deutsche Herren 5 


wünsch. Heirat: 1 Wohnunges 


Damen, a. ohne Vermögen, 


ibt diskrete Auskunft n r Nad ad 
STABREY, Berlin 113, > 
Stolpischestrasse 48. — x 
Webildeter Herr, möbl. Zimmer 


Anfang 30 er, kath., in gutet | luhen zwei Studenten. Angeb. 
8 Ager] unt: 6992 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


r 
niſſen zwecks 
Stholungsbedürſtige 


Heirat damen 


kennen zu lernen. Einheirat in | finden liebevolle Aufnahme in 
beſteh Unternehmen erwünſcht. einem Landhaus halt. Offert. 
Ehrenwörtl. Diskretion zugef. | 6979 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 
und verlangt. Offerten unter]; — - — 
6986 a.d, Geichäfisitelle.d. Bl. 


ns kene 


bietet sich einem aus guter Familie stammen- 
den jüdischen jungen Mann, nicht unter 
A 29 Jahren durch Einheirat in ein gut- 
4 gehendes altes Schuhgeschäft einer Mittelstadt 
A Poln.-Oberschl. : Der betreffende Herr muss 
perfekt polnisch sprechen, Gefl. ausführliche 
Nachrichten unt. 6922 a. d. Geschäftsst. d. Bl. 


4 
IT 


Brieſwechſel 

wünſcht gebildete Dame, evangel. Religion, geſundes 
und heiteres Weſen, Freude an allem Guten und 
Schönen, muſikaliſch praktiſch und wirtſchaftlich, gute 
Ausſteuer u. Werte, zwecks ſpäterer Heirat. Charakter⸗ 
volle Herren im Alter bis 40 Jahren wollen Zuſchriften 
unter „Frühling“ 6489 an die Geſchäftsſtelle dieſes 
Blattes ſenden. ; 


R 


Ma gutſituierte Witwer 
E mit kleinem Bub oder 
; Mädchen ſucht ſein⸗ 


ſinnige, verſtändnisvolle W 
Mutter und ideale jafs] = 


au die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes abzugeben. 


nach den Rennen. 


a 15.000 000 Mk., Stehplatz auf dem Platz 2000 000 Mk. Hinfahrt mit Auto 10 000 000 Mk., 
ZR Wagen 2000000 Mk. Vorverkauf der Billetts und Programme Wielkopolskie 
Tow. 


Zoppot Danziger . 


Dachnannenlahrik Lindenberg 1.1.0.0. 


ulica Libelta 12 Poznan Telephon 3263 


Daehpappen la Friedensqualität : Dest. Teer 
Klebemasse :-: Karbolineum : Treiböl u. a. 


SS R NAANA 


2 ATN Seen: 
i T Ea 
polka ROLA 


Tel. 2895 u. 2896. Telegramm-Adresse: Rola Poznan. 


ſensfrohe ausſrau? Bin 30 Jahre, evangelijih, | Da die Gasanſtalt während der Wintermonate Sots vor 
gesund, gs Eder und Möbelausſtattung. Geb en 3 en ich T zu Laien 
‚Herrn bitte ich, vertrauensvolle Zuſchrift unter 6996 während d naeh ee Koks zu be hetzungen ſic ch 


Oper von Meyerbeer. 
Montag, den = 5. „Boccaccio“, Kom. Oper von 
Scribe. 
Dienstag, den 6. 5. 7½ Uhr: „Jüdin“, Große Oper 
a von Halévy. 8 von K. Oſtrowski.) 
17 1 8 ; twoch, den 7. 5. 7% Uhr: „Die verkaufte Braut“ 
Preiſe der Plätze: Loge 15 000 000 Mk., 3 und Platz vor der Tribüne 5 ch, Br a E e e 5 0 Or 
onnerskag, den 8. 5.: „Eugen Onegin“, Oper von 
Tſchaitoweri. 
Freitag, den 9 5., 71/3 Uhr: „Konrad Wallenrod, 
Nat. Over v. Zelenskt (Gaſiſpiel M. Sawilski). 
Sonnabend, den 10.5., 74, Uhr: „Fra Diavolo, Kom, 
Oper von Auber. 


Anfang 3 Uhr nachmittags. 
Ein Sonderzug geht vom Offizierspavillon nachmittags um 2 45 Uhr ab und zurück 


Die ſchmalſpurige Bahn fährt täglich nachmittags, erreichbar mit der Straßenbahn 
und 8. N 


Wyscigöw Konnych, ulica Rzeczypospolitej 8, 


Delibes. 
„(Nach Beginn der Vorſtellungen wird in den Zuſchauerraum 
niemand mehr hineingelaſſen. 


-f s6 
I„Parisette 
II. Serie bis Sonntag, c seen, 
III. und letzte Serie 4 “ots 
Teatr Patacowy 


ummm Plac Wolności 6. umulmn 
EN 
4 l Verſchiedene⸗ 
r 


Franzöſiſch. und engl, 
Unterricht 


Sieferwogen — Karosserien 
Umbau alter Personen-Autos 
zu Siefermagen. 


empfiehlt 


mäßiges Honorar. 


Gefl. Offerten unt. B. 5550 
an d. Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Ennlisch u. Franzüsisel 
in Cingel- und Kurſus ſtunden 
nach leicht faßlicher Methode 
erteilt 


Oberlehrer Greff, 
Foznal, Aleje Mareinkowsklego 28 


N 9 
t r 
t Ken AT 


Teerprodukte eigener Destillation 


Spezialität: 


Ausführung von Pappdacharbeiten aller Art x 


| ui H. Jan Markowski 


d LITT IT FESTER | Hebamme 


. 


ereilt Rat und nimmt Ber 
ſtellungen entgegen. 
R. Skubifska, 
Bydgoszcz-Wilczak, 
akielska 17. 2 Tr. 


Hebamme 


Zur Exportmesse 


habe ich mein Magazin mit einer reichen Auswahl in 


Toreingang: Parterre rechts. 


Suchen Sie Käufer! 


auf Ihr Gut, Landwirt. 
ſchaft, Hausgrundſtück, 
Hotel, Geschäft njw. dann 
wenden Sie 10 vertrauensvoll 
an die gerichtlich eingetragene 
offene 

Handelsgeſellſchaft 


in allen Farben. 
Kulanteste Bedienung. 
Nicht irreführen lassen 


durch jugendliche 
Strassönchlepper 


4 
i N | 
£ p i mie Sede fi Grytkowska 
A m f 7 Gelegenheit, Privatklinik 
4 | i N Tausche r d e 
vorsehen, die ich zu sehr mässigen. Preisen empfehle. | N B . 
D handtasch Coupékoffer in Leder GA 7 
. Zigaretten-Etuis Coupékofier in Stoff N Schmutzwolle || Inftandhalten von Gärten, 
Aktenmappen Reisetaschen i. Lederu. Stoff N Beichneiden der Bän 
Notenmappen Bagagekoffer gegen Ballen me, 
Nécessaires  .- Rucksäcke 2m prima ausländ.] Stkonbepitongnngen n. dern. 
eee ee i ernten — ö | Poznań, ul. Poznahska 50, 
2 N 
7 


K. ZEIDLER Poznań 


N 


Wir haufen laufend jeden Bolten = eotie t to, 


Piefary ö. Tel. 3975. 


beſprechungsſtunde (Vereins⸗ 
zim.). Hoffmann. — Kirchen⸗ 
or. — Sonntag, 10: 
Predigtgottesd. Hoffmann. — 
11¼: Kindergottesd. — Derf. 


Dienstag. 3½ Frauen⸗ u. 
ungfrauenverein. — Frei⸗ 
ag, 3½: Beginn des Reli⸗ 
yonzunterr. (Vereins;im.) — 

Bibelbeſprechungsſtunde. 


Morgenandacht. 


5 für Export . den hüd Wachtpreifen u. bitten um gel. Augeb. 10 . son e 


Ev. Verein junger Männer. nita 
Sonnabend: Ausflug nach guft Sonnabend, abenbd 
3 — 8: chenſchlußgottesdienſt, 
te ot B. Grow y g n a 


vorm. J): Gottesdienſt, P. Pich. 


Geneinde gläubig ge 
taufter Griſten (Baptiften), 
ul. Przemysiowa (fr. Mars 
garetenſtr.) 12. Sonntag, 
vorm. 10: dtsch. Gatesdienſt. — 

: Beſichti⸗ 11%: Sonntagschule. — 
3 ] 3: polnischer Gottezdienſt. — 


66 W Poznaniu 
Św. Marein 48 


4%, deutſcher Gottsdienft, — 

ži e Dire 
k : Geſangſtunde.— Mi: 

Ev. luth. Kirche, ulica z i I 


woch, 8: deutſch. Fobets⸗ 
erfke Ogrodowa6 (frü tr.) ſtunde. — it 
2 58 Seeitos (fr 5 2 —.— „Freitag 7551 


2 
A nm Ma A $ *. 


Beftauni machung. 


verſorgen. 
Magiſtrat 2. 


Au. — ugt 


2 1 
A N 
. 
5 a 
U 4 $ n ea 


Sonnfag, den 11.5., 7½ Uhr: „Lakmé“, Oper von ! 


erteilt gewiſſenhafi gegen 


exporls betrug der polniſche Nwsfuhrhandel in N 


Sonnabend. 3. Mai 1924. 


— 


Maienfülle. 


Das Himmelreich iſt wie die Welt im Mai. Schau 
dich um, welche Fülle von Farben leuchtet an Buſch und 
Baum, in Wald und Feld. das Auge erirenend und das 
Herz erqu dend! Welche Fülle und Mannigfaltigkeit von 
Tönen dringt an das Ohr, wenn die Vöglein ihren Morgen⸗ 


choral zu ihres Schöpfers Lobe anſtimmen, daß man mit 


Paul Gerhard ſagen möchte: „Ich ſinge mit, wenn alles 
ſingt, und laſſe was dem Höchſien klingt, aus meinem Herzen 
rinnen.“ Da ift nicht ein Blatt wie das andere, nicht eine 
Blüte der anderen gleich, da klingt jedes Lied in feiner 
beſonderen Melodie, und doch ſtimmt alle: zuſammen zu 
einer wundervollen Sinfonie der Farben und der Töne. 


So ift’. im Reiche Gottes. Unſer Gott kennt keine öde 
Schablonenhaftigkeit ſeiner Ge chöpfe, er hat in feiner Kreatur 
die Fülle feiner Gedanken in tauſend Geſtaltungen verwirklicht. 
Denn alles Leben gedeiht nur in der Mannigfaltigkeit und 
im gegenſeitigen Austauſch der Gaben und Kräfte, die Gott 
gegeben und in verſchwenderiſcher Fülle in die Welt aus⸗ 
gegoſſen hat. Wie töricht erſcheint dem gegenüber alle öde 
Gleichmacherei und Nwellierung, wie die Menſchen ſie lieben! 
Wie arm jähe die Welt aus, wenn alle Blumen einander 
peg wären in Form und Farbe und Duft, wenn alle Vögel 
asſelbe Lied ſängen, wenn die Welt ringsum nach einer 
einzigen Schablone zugeschnitten wäre! Nein, Gottes Art ift 
Mannigfaltigkeit. 


Das ſollten auch wir Chriſten uns geſagt ſein laſſen 
und vom wunderſchönen Monat Mai lernen. Gott hat einem 
jeden ſeine Art und Weiſe gegeben: Achten wir ſie anein⸗ 
ander, verurteilen wir einen anderen nicht darum, weil er 
anders ijt und empfindet als wir ſelbſt, lernen wir einander 
tragen und „einander dienen, ein jeglicher mit der Gabe, die 
ihm gegeben ift”. Und wenn nur all unſere Lieder geſtimmt 
ſind auf den einen Grundton Jeſus Chriſtus, werden ſie doch 
zuſammenklingen zu einer Symphonie zu Seines Namens Ehre. 
D. Blan⸗-Poſen. 


Der polniſche Außenhandel. 
Zum Außenhandel Polens (für das Jahr 1923) erhalten wir 
aus wohlunterrichteter Quelle folgende Angaben. Sie find mit 
den Ergebniſſen des Vorjahres allerdings nicht ganz vergleichbar, 
denn in den erſten acht Monaten 1992 wurde Oſt⸗Oberſchleſien nicht 
mit in die Statiſtik einbezogen. Das Verhältnis der letzten vier 
Monate der Jahre 1922 und 1923 ergab einen Ausfuhrüberſchuß 
von 16 Millionen Goldfrank im Jahre 1922 und von 8,8 Millionen 
Goldfrank im Jahre 1923. Gegenüber dem Vorjahre hat fih damit 
die polniſche Handelsbilanz verſchlechtert. - 

Im Jahre 1923 (ausſchließlich Dezember) führte Polen vor 
allen große Mengen Kohle aus. Der Export an Kohle und Kohle⸗ 
produkten erreichte 12 082 695 To. in einem Wert von 306 654 000 
Goldfrank, damit etwa ein Drittel der geſamten Ausfuhr Polens. 
An wollenen und baumwollenen Webwaren wurden 12 810 To. 
im Werte von 144 381 000 Goldfrank nach dem Auslande abgeſetzl. 
Dieſe Summe entſpricht etwa 13,2 Prozent der polniſchen Geſamt⸗ 
gusfuhr. An Metallwaren polniſcher Erzeugung gingen etwa 
235 820 To, aljo etwa 10,2 un des polnischen Yusrupchampels, 
an fremde Konſumenten. Der Wert der Metallwarenausfuhr 
trug 112 488 000 Goldfr. Bedeutend war weiterhin die Dale 
fuhr, ſowohl undearbeiteien Holzes, als auch von gaa 
taken, die etma 9,8 Proz. der 8 Ausfuhr ausmachten. 

„port erreichte feinem Gewicht entſprechend 2 525 437 To., 
Holzexpor à 
dem Werte nach 107149000 Goldjr. Etwa 5,8 Proz. i agen. 
ukten. 
etroleum uſw. wurden ausgeführt 825 657 in einem 
Werte den 98 800 000 Goldſt, Die Zuderausfuhr Polens belief 
5 2 d erreichte einen Wert von 42 029 000 God- 
fih auf 88420 To un lniſchen Ausfuhrhandele ent- 
ani. Ungefähr. 4,4 Prozent des n ee BA Bes 
Nen auf Die Ausfhe von Buder. mac) 42 020 000 Goldie. unè 
war die Zinnausfuhr, die dem Werte Der Garnhandel nach dem 
ber Menge nech eng den Geſamtexports) erreichte 3087 To. im 
Rustand (etwa 25 Broz, be en Heft bon emm 23 Prag. der 
Werle von 27083000 Goldfr. Den def iedene Produlte 
insgeſamt bc fe Güter bilden verſchi Uspanne (alfo aus- 
, Die Einfuhr Bolens in der gleichen. Feine Gen gar fate. 
jtichtich Dezember) verteilte fc) mit AT ER tittel und 88 Prog. 
Proz. auf Halhfabrikate, 14 Proz. auf Le ingefüßzt: In erſter 
auf Rohſtoffe. Im beſonderen wurden ei 515 00 efamteinfihr 
Linie Metallfabrikate, die allein 21,2 28.5 einem Werte von 
ausmachten, in einer Höhe von 192 630 Mei ioaren und Metall- 
13 Kant, Bas am der Nelalleinfuhr Polens allein 
produkten war Deutſchland, 27 000 To. lieferte die Tchecho⸗ 
e 


be⸗ 
ii. 


lowakei, 18000 To. kamen aus ; 
— a 12,5 Proz. des Geſamtimports. Polen legende Menge, 
im Werte von 127 987 000 Goldfr. ein. Be zwei 
allein 40000 To., waren amerikaniſchen Ursprung. Wollin port 
Drittel (7,5 Proz.) der Baumwolleinfuhr, errichte de Wolle wurde 
mit 19 882 To im Werte von 76652000 Goldff, and und England 
fat ausſchließlich durch Vermittlung von Deutſchla ; 


geliefert. j ven, bon denen 
47 7 infuhr entfielen auf Webwa lande be» 
4286 20, im Werte 125 48 188 000 Goldfr. aus 8 eren 
zogen wurden. 60 Proz der in Polen einen ai An Rod. 
waren aus Deutſchland. Osterreich und T vte von 89 457 000 
leder und fertigem Leder lamen 14 340 To. im Geſamtimports ent. 
Goldfr. zur Einfuhr, was etwa 38 Proz der (die 3,7 Proz. aus⸗ 
ſpricht. Bedeutend war auch die Garneinjube 4083 To. und et 
machte. Der Garneinfuhrhandel belief zich Fin ſehr intereffant, 
deichet einen Wert von 38 411 000 Gotbfe.. Anteil erreiche Jat 
Deutſchland hente annähernd den 9 1004 To. nach Polen 
ngland. An engliſchen Garnen wurden kamen aus 
derfrachtet, Deutſchland verkaufte 94 Te, nen Spinnereien 
iterreich, 300 To, wurden aus tſchechoſlen gens mitteln, bejon: 
eigen. gielativ G die Einfuhr von Proz. om, Si Brog. 
ters von Fiſchen und Speiſeſett, auf die 20 Er dem Aus⸗ 


. mit etwa 120 000 To. beteiligt ift. 0 
mit etwa 1 0 Oſterreich. Es olat 2 


us 
der Geja f tfielen. An Fiſchen wu Y 000 Goldfr., 
lande AE A 10 05 To. im Werte och. An neunter 
em Speiſefett 24607 To. für 24205000 mporigewicht mar amar 
Stelle folgt mit 2,8 Proz. Konfektion, das 28 650 fr. aus 
niebein, 024 To., der Wert machte indelen der broken, 
Die Einfuhr an Tabak und Gerealien wurden n 


talen leicher O 1 
re Menge (2,2 Proz.) nach auß 9954 000 Goldfr. 2000 Goldfr. 
treide, Mehl u. a. 73 798 


eingeführt. An wichtigen Noßfteffen ae be ichte. 
wä g imports betrug Göoldfr. erreichte. 
VVV 


i g golen aus 
n Diü 1 ähnlichen ba Ite Po Goldfr. hatten. 
259 904 Fo. ein. Die, gaben Bert von 18 020.000 5 500 To. 


} biet. s 
1.8 Pro fiel auf dieſes Emfuhrge en Ländern in 
Fed waer e gingen aus f d eee 
rilah ein, wodurch die Handels m ee diefer 8 
tet wu s war de ind n k 
am Geamia Veſenbere er een Anteile an 8 
ierfabrifate ſowie S 


Die Beteiligung Deutſchlands am deulſch⸗polniſchen 
Handel erreichte nach Angaben des Statiftiſchen Hauptamtes in 
Waxſchau, ſoweit es die Einfuhr von Deutſchland nach Polen be: 
trifft, 486 408 000 Goldfr. Deutſchland lieferte vor allem ſehr viele 
Rohſtoffe, und zwar Erze 701095 To., Schrott 289 402 To., 
Kohle 160 785 To., Roßeiſen 69 228 To., Stabeiſen 29 186 To., 
Baumwolle 4052 To., Wolle 5452 To., Pech und Lacke 18 269 To., 
Lumpen und Makulatur 16 562 To., Kupfer, Zink, Bier uſw. 
2876 To. 1 die Einfuhr Deutſchlands an Dünge⸗ 
toffen nn. len; es wurden 189750 To. Düngemittel ein⸗ 
geführt. An Metallwaren kamen 118846 To. deutſcher Provenienz 
nach Polen. Sehr hoch wat auch die Einfuhr an Baumate⸗ 
rialien, die im Jahre 1923 448 430 To. erreichten. Papier und 
Papierwaren wurden von deutſchen Exporkeuren 80 123 To. nach 
Polen geliefert. 2666 To. Tabak wurde von Deutſchland auf dem 


volniſchen Markte uf de An Arzneimitteln ſetzten deutſche Pro: au 


duzenten 2580 To. áuf dem polniſchen Markte ab. An Lebens 
mikteln kamen beſonders Fiſche und Krebſe aus Deutſchland zur 
Einfuhr, und zwar in einer Höhe von 10080 To. Weiterhin 
wurden 758 To. Gewürze aus Deutſchland in Polen eingeführt. 
An Bekleidungsmaterial kamen vor allem Webſtoffe und fertige 
Kleider ſowie Schuhwaren aus Deutſchland. Es wurden an Web⸗ 
ſtoffen 2667 To., an fertigen Kleidern 745 To., an Schuhwaren 
641 To, eingeführt. An Lederwaren wurden 241 To. und an Fellen 
2921 To. aus Deutſchland importiert. Der Verbrauch an deutſchen 
Seiſen erreichte 1900 To. ; 

Die Ausfuhr Volens nach Deutfhland war dem 
Werke nach um 118 128.000 Goldfr. höher, fie hetrug etwa 804 624 000 
Goldfr. Die Einfuhr volniſcher Erzeugniſſe in Deutſchland be- 
ſchränkte ſich faſt ausſchließlich auf Rohſtoffe und Lebensmittel. Die 
wichtigſten Einfuhrgüter waren Holz und Hol⸗vbrodukte 2178 848 
To., Kohle 8 628 845 To., Naphthaprodukte 124579 To., Schmieröle 
19 187 To. Pech, Teer und Derivate 27 205 To., Erze 24 567 To., 
Zink 44 523 To., Farbſtoffe 4155 To. An Lebensmitteln wurden 
beſonders Kartoffeln, Viebfutter und Getreide eingefüßrt; es 
kamen 128 667 To. Kartoffeln. 20918 To. Getreide, 85421 To. 
Tiehfutter und 531 To. Fide und Krebſe zur Einfuhr. An Fertig- 
fabrifaten einſchließlich Halbfahrikaten war ſchließlich noch die 
Einfuhr an Metallwaren und keramiſchen Waren zu erwähnen, 
deren Einfuhr aus Polen nach Deutſchland 194 677 Goldfr. bzw. 


3595 To. botrne. £ — s 
Aus Stadt und Sand. 
Poſen. ben 2. Mai. 


Kantfeier in Poſen. 

Am 24. Apri! waren 200 Jahre verfloſſen, feit der große 
Philoſoph von Königsberg Immanuagel Kant, einer der Größten 
im Reiche der führenden Geiſter, das Licht der Welt erblickt hat. 
Die zweihundertjährige Wiederkehr ſeines Geburtstages iſt in 
dieſen Tagen in Deutſchland, beſonders an der Stätte ſeiner Ge⸗ 
burt und ſeines Wirkens, gebührend gefeiert worden. Es darf als 
ein ganz beſonders glücklicher Umſtand bezeichnet werden, daß auch 
dem Poſener Deutſchtum geſtern abend noch eine nachträgliche 
Feier des Gedächtniſſes an den großen Philoſophen geboten wurde: 
der ungewöhnlich glänzende Beſuch der Veranſtaltung, für die der 
große Saal des Evangeliſchen Vereins hauſes ganz ruhig noch ein⸗ 
mal ſo groß hätte ſein können, um alle aus der Stadt und dem 
ehemaligen Regierungsbezirk Poſen Erſchienenen der verſchiedenſten 
Kreiſe und Berufe zu faſſen, bewies, wie ſehr die Feier einem 
tief empfundenen Bedürfnis entſprach. Dafür, daß ſie ſtatigefun⸗ 
den hat, darf man den Veranſtaltern herzlichen Dank wiſſen, die 
in dem glänzenden Verlauf der eier gewiß die ſchönſte Entſchä⸗ 
digung für die aufgewandte Mühe finden werden. 

Nicht zum wenigſten hatte die Perſon des Vortragenden die 
allergrößte Anziehungskraft geübt: Profeſſor Kühnemann von 
der phrlofophiſchen Fakultät in Breslau, der aus feiner hieſigen 
Tätigkeit als erſter Rektor der Poſener Akademie und als Dozent 
für Germaniſtik und Philoſophie noch in beſter Erinnerung ſtehende 
Gelehrte. In dankenswerter Weiſe hatte ſich der Poſener 
Bachverein unter der Leitung feines Dirigenten, des Paſtors 
Greulich wieder bereitwillia zur Verfügung gestellt, um die 
Feier durch den vortrefflichen Vortrag von Gluds „Iphigenie auf 
Aulis und auf Tauris“ zu umrahmen 

Profeſſor Eugen Kühne mann zeigte ſich in der bekannten 
geiſtigen Friſche mil der ungeſchwächten, überſprudelnden Diktion 
ſelbſt der ſchwierigſten Gedankengänge, mi: der klangſchönen, überall 
verſtändlichen Stimme und dem ferngeſchnittenen, prächtigen Ges 
lehrtenkopf. wie er aus den letzten Poſener Amerika-Vorträgen 
während des Weltlrieges noch in unſer aller Erinnerung ſteht. Er 
ſelbſt edenkt, wie er in ſeinen einleitenden Worten an die Zuhörer 
bemerkte, ſeiner Tätigkeit in Poſen als an die geliebte Heimat feiner 
Es Dann ging er zu * te des Abends: „Kant und 

egen war: ü und zeichnete in einſtündi 
ei er Ze a unſere Zeit. aer dee M 
ant es, jo führte der Vortragende aus, be ei 
Vollstümlichkert zu erwerben, er luce uns zu en 
Fragen des allgemeinen Kulturzuſtandes, der uns alle trägt und 
bedingt; er ijt die deutſche Wahrheit. Kant bedeutet für die G. ens 
wart dasſelbe. was Sokrates und Plato für ihre Beit geweſen find, 
— . 5 genen ht der reinen Vernunft“, wird 
x en iten immer geleſen 5 
ſtanden, ſchon der Titel wird nicht mehr N u x 


Pose 


Erſte Beilage 


Jugend muß don ſich aus zu ihrer eigenen Wahrtzeit und zu ihrem 
eigenen Leben kommen. Das galt ſchon zur Zeit des Sokxates, 
und dieſer bringt die Jugend zur Erkenntnis der ewigen Wahr⸗ 
heit AnD des ittengefetzes. In dieſer et 
Schäler Plato und defen Schüler Ariſtoteles weite 
ländiſches Geiſtesleben hat feinen, Urſprung in d 
tum, jene zweite Wurzel hat es in der Geſtalt f 
forderte die Liebe für die Brüder, um fo das gleich G 
Erden zu ſchaffen, Das Mittelalter vereinigte Grieche 
Chriſtentum; es it ganz eigentlich! ; ; 
und Religion. Der Vortragende hte dann wei 55 
deutung des Kopernikus mit ſeiner Gewißheit des mathematiſchen 
Gedankens, das Weltwiſſen, und ſo aus einem neuen Geiſte 
aufzurſchten: die exakte Naurwiſſenſchaft. Nach einer kurzen 
Charakteriſtik des Philoſsphen Leibnitz und des engl 
Piloſophen Hume führte der Vortragende nunmeht zu Ka 
„Kritik der keinen Vernunft“ über, 


gang zur 
deworden. Sitktlich 
Sittlichkeit 


N in 


u 


Selbſtverſtändlich konnten die Gedankengänge des Vortragenden 
im Rahmen dieſes Berichts nut ſtrichweiſe angedeutet werden. Der 
Vortrag ſelbſt hatte die Zuhörer eine Stunde lang in atemlofer 
Spannung gehalten, was wieder der beſte Beweis dafür iſt, wie 
ſehr weite Kreiſe nach höherer geiſtiger Speiſe Verlangen tragen. 
Mit dem Vortrage von Glucks „Iphigenie auf Tauris“ fand die 
äußerlich ſchlichte, innerlich um fo wertvollere Feier ihren Abſchluß, 
und nur langſam leerte ſich der Saal von den Hunderten von 
Zuhörern, die er 1% Stunden lang in geſpannteſter Aufmerk⸗ 
ſamkeit umfaßt hatte. hb. 


# Zur Berhütung der Verbreitung anſteckender Krankheiten 
hat der Woſewode von Poſen am 11. v. Mts; eine polizeiliche 
Veterinärverordnung herausgegeben. nach der für die Zeit der Ge: 
fährdung Ausſiellungen. Schau. Auftried von Haustieren. wie 
Pferden. Rindvieh. Ziegen. Schafen, Stalltieren. Hunden. Katzen. 
Geflügel, Kaninchen und Tauben, von der beſonderen Erlaubnis der 
Wojewodſchaſtsämter abhängen. Eingaben an das Wojewodſchaftsamt 
müſſen 30 Tage vor der beabſichtigten Eröffnung erfolgen, und zwar 
durch die örtliche Polizeibehörde (in Poſen durch das Staroſtwo 
Grodzkie). In der Eingabe muß Ort. Zeit des Auſtriebes bzw. der 
Ausſtellung Art der Tiere und eine Rechtsperſon angegeben werden, 
ferner eine Stizze der Lage der Ausſtellung und event. das Programm 
beigelegt werden. Die Verordnung ift mit dem 25. April in Kraft 
getreten. Üderfchreitungen werden beſtraft. ; 

X Sühne fär eine Bluttat. Am Mittwoch hatte ſich vor einer 
hiefigen Siraftammer der 38 Jahre alte Lichtwerkarbeiter Franz 
Nowalowski von hier wegen der noch in der Erinnerung unſerer 
Leſer ſtehenden Bluttat zu verantworten. die fih um Weihnachten 
herum in einer Deſtillation in der ul. Wo2na (fr. Büttelſtr.) 
abgeipielt hat. Nowakowskt war dort mu dem Gasanſtalts⸗ 
monteur Paul Häusler in Streit geraten, in deſſen Verlauf 
Nowakowski von feinem Gegner eine Ohrfeige erhielt. Nowakowsl. 
holte darauf aus jeiner in unmittelbarer Nähe liegenden Wohnung 
emen Revo ver und gab auf Häusler vier Schüſſe ab. jo daß er bald 
darauf an der tödlichen Verletzung ſtarb. Die Strafkammer verur⸗ 
teiite Nowakowsli wegen Totſchlags nach den 88 212 und 213 des 
StGB. zu zwei Jahren Gefängnis unter Anrechnung 
von drei Monaten Unterſuchungs haft. 


© RNeuroſe, Kr. Neutomlichel, 30. April. Am vorigen Donners 
iag Ba g der ine Gottlieb Winter We Gattin 
Dorothea, geb. Pochſtein, die Goldene Hochzeit. Die Feſt⸗ 
jseude wax eine beſonders große, weıl zwei Söhne und eine 4 
des Jubelpaares aus Deutſchland hatten kommen können, jo daß 
mit noch einer Tochter aus Lenker⸗Hauland bei Spalenitza alle 
Kinder um ihre ehrwürdigen Eltern verſammelt waren. A dit 
noch lebenden Geſchwiſter des Jubeepaares waren anweſend 
Pfarrer Knapp aus Neuſtadt, big vor kurzem unſer Paftor, hatte 
es ſich nicht nehmen laffen, hierher zu eilen, um dem Jubelpaar 
jeine Segenswünſche zu bringen und ihm und der ganzen feft 
ichen Verſammlung im auje eine von Herzen kommende un 
zu Herzen gehende Anſprache zu halten. 
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Wirtſchaftspolitik in den vordergrund. 


Im „Kurjer Poznanski' Hat der Sejmabgeordnete Herr 
Stanislaus Kozieki fa einem Artikel die wichtigſte drage bes 
leuchtet, die beute Polen in erſter Linie zu beſchäftigen hal. Er 
ift mit dieſem Artikel auf das Gebiet getreten, für dos wir ſchon 
ſeit langer Zeit geworben haben. Nur die Erweckung des Sinnes 
für die Wirtſchaft wird den Staat vorwärts bringen. In 
unjeren Tagen find alle Fragen der Partei und des politiſchen 
Kampfes von untergeordneterer Bedeutung — Verftändu für 
wirtſchaftliche Fragen zu wecken, das wielſchaftliche Intereſſe zu 
fördern, das muß heute die erſte Parole aller Parteien fern. 

Was Herr Kozicki in dieſem Arukel ſagt, kann ohne weiteres 
unterſchrieben werden. Die H 


. + 
ir leſen: „Auf dem Wege der Ortmung des Stoateſchatzes 
haben wir einen tüchtigen itt e "ee Der 2 a 
ſcheinliche Beweis dafür ift der Umſtand, daß om 28. April das 
neue, auf Gold gegründete Geld ausgegeben norden ift. Es wäre 
ein großer Irrtum zu meinen, daß unſere Anſtrengungen ſchon 
beendet jeien und daß alle die mit der Aufrechterhallung des 
Wertes des Geldes verbundenen Sorgen ſchon mit dem Augen ⸗ 
blick beendet find, in dem der Druck des Papiergeldes aufgehört 
dat. Wir müſſen immer daran denken, Grundbedingung der 
Dauerhaftigkeit der Geldwährung das Bu getgleichge wicht 
ft, d. h. genügender Eingang von Steuern und Sparſamleit 
in den Ausgaben. Weiter müſſen wir uns bewußt werden, 
daß fonar bei Budgetgleichgewicht eine aktive Handelsbilanz im 
auswärtigen Handel unerlaßliche Bedingung der Kufrechter haltung 
des Ztotykurſes ifte Endlich müſſen wie auch das wiſſen, daß der 
Kurs des Geldes ebenſo davon abhängig ift, welches Vertrauen 
der betreffende Staat bei den Fremden genießt, alſo 1 von 
einer verſtändigen und vorausſchauenden inneren u kußeren 


Politik. 

Grundlage des Budgetgleichgewichts find die Steuern. und 
zwar nicht außerordentliche in der Art der Danina, ſondern die 
normalen, vom Einkommen der Bürger bezogenen 
Steuern, ganz gleich in welcher Geſtalt, ob mittelbar oder un» 
mittelbar, Das Einkommen des Staates it nur ein Teil des Gin» 
kommens der Privatleute. Wollte der Staat feinen Dürgern 
ſtändig ihr ganzes Einkommen nehmen oder auch nur einen Tei 
res Vermögens, jo würde das die 5 ſchnell zum 
Ruin führen und die Quellen, aus deren fie lebt, verſiegen 
laſſen. Damit nicht genug, man muß bedenken, daß man den 
Bürgern nur einen beſtimmten Teil ihres Einkomm 


t eng abnehmen 
kann. Geht man über dieſe Grenze 


maus, jo ſchwächt m. 


ruiniert ebenſo die Volkswirtſchaft. Theexetiſch läßt ſich tiefe 

Grenze ſchwer bezeichnen. Erfahrungsgemäß ift jedoch feſtzuſtellen, 
aß man über gewiſſe Grenzen nicht hincusſchreiten kenn, da 

A die Wirtſchaft des Landes in Verwirrung und Auflöſung 
ü 


Unſer Budget ift nur zu zwei Drittel durch normale Steuern 
gededt. Der Fehlbetrag muß durch die Vermögensſteuer aufgeht. 
werden. Dannit nicht genug: Unſer Budget ift für ein fo ausge» 
dehntes und gegen 30 Millionen Bewohner zählendes Land febr 
klein. Mit einem folden Budget kann fih Polen weder nach 
außen hin entwickeln, noch feine Verteidigung vborbe⸗ 
reiten. Die Ausgaben des polniſchen Staates inaen 
Zunft beträchtlich erhöht werden. 
Anfang Geſagte und behaupten, daß zu einer Erhöhung 
Steuern — und dieſe Erhöhung muß belrächtlich fein — das Ge: 
ſamteinkommen der Geſell erhöht werden muß. Dies wird 
erreicht en können pur durch eine angemeſſene Entwicklung 
der Volkewirtſchaft. Wir gelangen auf dieſe Weiſe zu der Folge 
rung. daß an der Spitze der von dem polniſchen Staat ii 

A 


in Bus 


ir berufen uns auf das am 


Rätſelfragen die Entwicklung der Volkswirt 
ſteht. Dieſe muß zur Vermehrung der Gütererzeugung, des geſell⸗ 
n ijen Einkommens und im weiteren Verfolg auch zur Er⸗ 
höhung der Staatseinkünfte führen. 
Auf die 1 der Wirtſchaft haben nicht nur bie An⸗ 


. und Bemühungen der Bürger Einfluß. ſondern auch 
ie Politik des Staates. Der Staat hat durch Zölle, Tarife, Unter⸗ 


ützungen, Kredit, Handelsverträge ujm. einen ungeheuren Ein⸗ l 


fluß auf die Entwichlung und die Richtung der Volkswirtſchaft. Der 
Staat muß alfo eine Zonfequente und genau feſigeſtellie Wiri- 
ſchaftspolitik führen. : 

Einen Plan für bie MWirtfihaftspotitt? beſitzt der polniſche 
Staat bis jetzt nicht, das müſſen wir uns offen fagen laſſen, 
wir leben nur von Fall zu Fall. Das, was bei uns Wiri- 
ſchaftspolitik genannt wir, ift nur Schuß der Auterefien 
dieſet oder jener Klaſſe. Die ZInduſtrie forat für ihre 
Intereſſen, die Landwirtſchaft für die ih igen, die Arbeiter für d 

ihrigen uſw. Aber über den wirtſchaff en Intereſſen der ein⸗ 


zelnen Klaſſen muß doch das wirtſchaftliche Insereſſe des Staates 
und des Volkes ſtehen. Die Wirtſchaftspolitik des Staates 
muß zum Hauptgegenſtand beben die wirtſchaf liche Ent: 


wicklung, die Vermehrung der Gütererzeugung und des Reichtums 
der Geſamtheit der Nalim, und zwar nicht nur vom Geſichts⸗ 
punkte des einen jetzt lebenden Geſcklechtes aus, fondern vom 
Geſichtspunkt einer ganzen Reihe von Geſchlechtern. Eine fo srr- 
kandene Wirtſchaftspolitik fann in einem gegebenen Falle den 
Intereſſen defer oder jener Schicht entgegen fein, kann die Liqui ⸗ 
dierung oder auch die Neueinführung defes oder jenes Zweiges 
der Produktion fördern, ohne daß ſie damit rechnen darf, daß ſie 
einen ganzen Bruchteil der Bebölkerung im gegebenen Augenblick 
Veeinträchtigungen und Opfern ausſetzt. ; ; . 

Die Wirtſchaflspoſftik muß mit den «fermeinen wirtſchaftlichen 
Tendenzen rechnen, welche in pang Guria im gegebenen geſchicht⸗ 
lichen Augenblick das Abergewicht haben. Sie muß den allgemeinen 
politiſcken Intereſſen der Nation dienen und muß ſich ihrer 
ſchichtlichen Miſſion unterordnen. Sie muß endliß ſich auf 
Geſellſchafts⸗ und Bepölkerungsverhältniſſe ſtützen! 

Der Staat muß den Bürgern eine mögklichſt große Freiheit 
in ihrer wirtſchaftlichen Tätigkeit laſſen. Denn die Grfahrung hat 
gezeigt, daß nur perſönliche Initiatibe und N Gewinn wirk⸗ 
liche Antriebe in wirtſchaftlicher Tätigkeit fein nen. Aber der 
Staat, als der Ausdruck der Geſamtintereſſen der Nation, darf 
nicht darauf verzichten, mit den in feiner Hand ſiegenden Mitteln 
auf das wirtſchaftliche Leben einzuwirken. Er muß nur darauf 
echten, nicht in Abhängigkeit von einer Schicht zu kommen, um 
gicht feinen Charakter als Wächter des allgemeinen nationalen 
Intereſſes einzubüßen. ) j 75 

Die Sanierung des Stagtsſchatzes ift deshalb gelungen, weil 
die Überzeugung bon der Notwendigkeit des Budget⸗ 
gleichgewichts ſich in die Geſekſchaft eingewurzelt bat, weil 
das uralte elementare Sprichwort: „Denke bei Deinen Ausgaben 
daran, fie mit den Einnahmen in et zu bringen“, im ſtaat⸗ 
lichen Leben 5 gefunden bal. Die Entwicklung ber 
Volkswirtſchaft wird ehenfe dann die richtigen Buhnen beſchreiten, 
wenn die richtigen Anſchanun 
Meinung feſtſetzen werden. ; 

Deswegen muß die Rätſelfrage der Mirtfhaftspolitit 
gest auf der Tagesordnunt der öffenticen Diskuſſion ſtehen. Mit 
ihr müſſen fih die Parteien im Landtag beſchäftigen, ihr 
muß die Regierung die hefondere Aufmerkſamkeit 
widmen. Mit ihr müſſen ſich ebenſo die Leute der praktiſchen 
Arbeit als auch die Theoretiker beſchäftigen. Dieſe Be⸗ 
ſKaftigung wird fruchtbringend fein, und der Kampf auf 2 
Hintergrunde wird viel geſünder und ertragreicher feiw als unſere 
meiſten unfruchtbaren und nidtinem Partei ⸗ 
Jampie Stanislaue Kosicki, Sejmabgeordneter.“ 


N 


gen ſich in der allgemeinen 


Handel, Wirtſch 


} þri r Hauptaufgabe wird aljo dahin gehen, lich 
jetzt dieſes Wirtſchafts programm zu ſchaffen, des wir noch] noch 


de 
ihren Trieb zur Arbeit und ihre Unternehmungeuſt und 


=} Zofener Tageblatt, > 


Wirtſchaft. 


F Über Rußlands Wirtihafislage im März mochte Proſsſſor 
Fobtiorin in der Präſidialſizung der ſtaatlichen Planwirtſchafts⸗ 
ommiſſion vom 12. d. Mig. einige intereſſante Angaben, denen wir 
folgendes entnehmen: Die Produktion war im allgemeinen rück⸗ 
Kufſg. Die Kohlenförderung betrug 7.9 Mifionen Pub, d. h. 
6 Progen“ weniger als im Februar. Die Naphthaproduktion bat 
eine Erhöhung von 50 Prozent erfahren, die Produktion von Walz- 
eiſen ift auf der Höhe des Februar geblieben, die von Roheiſen um 
4 Prozent und die von Martinſtahl um 7 Prozent geſtiegen. Die 
eee i it um 4—5 Progent zurückgegangen. Auch 
der allge meine renumſatz, der im Februar eine weſentliche Ve- 
lebung erfahren hatte, ift im re, ſtart zurückgegangen, nameni» 

in Manufakturwaren. 2 mſatz hierin, 3 im Februar 
? 60 Millionen Tſcherwoniec⸗Rubel betragen hatte, belief ſich 
im Mara nur noch auf die Hälfte. Beſonders ſtark betroffen von 
dem ſchäftsrückgang wurde der Priboathandel, und zwar mit 
etwa 48 Prozent gegenüber 81 Prozent bei den ſtoatlichen Orga- 
niſationen und 21 Prozent bei den Genoſſenſchaften. Im Trans⸗ 
portweſen hat dagegen die ſchon im Vormonat eingeſetzte Beſſerung 
angehalten. Auf den Tag entfielen 13900 Waggons. Ein Rück 
gang iſt nur im Getreidetransport, und zwar mit 8 Prozent., ein 
Ben während der Kohlentransport um 30 Prozent, Holz 

part um 5 Prozent höher war als im Februar. 3 
Induſtrie. 

Deus der polniſchen Petroleumit duſtrie. Auf dem Borys⸗ 
inme: Naphihamarkt gm die Preife in der letzen Zet wieder ir 
die Höhe gegangen. Bei Barzahlung wurden je Ziſterne 180 Doller 
ke n andernfalls zu den üblichen 5 182—184 Del: 
at, je dem Quantum der Beſtellung. Der kürzlich in Betrieb 
geſetzte Bohrturm „Pax produziert jebi täglich 7 Ziflernen Nob- 
naphtha. In der vergangenen e wurde der Bohrturm „Miara”, 
welcher der Geſellſch ilva Plana gehört, e ee Er pro: 
re vorläufig 1 Waggons Rohnaphttza tätlich. Die A.-G 
Polski Przemyef Naftoch hat den rturm „Vianka“ mit einer 
Tiefe von 149234 Meter und einer Tagesproduktion von 1½ Bi- 
ſternen in Betrieb geſetzt. Im allgemeinen ijt auf dem Rohnaphtha⸗ 
markt eine file Beletumg erfolgt. Beſonders gefragt find 
Produkte der alten Tuſtanovicer Vohrtürme. Die Konfunktur⸗ 
feffesune dürfte BE Teil auch auf das mit den dortigen Unruhen 
5 SE AEE takiy "+ Nachlaſſen des Erporis zus Mexiko zurückzu⸗ 

en fein. 
Geſellſchaft Polenia & Cs. eine Gaſolinfabrik in Betrieb gefet! 


Verkehr. 

A Zum Ausban der Hafenanlagen in Weſterplatte, der be- 
tanntfich zum Zweck der (von Danziger Seite vielfach bekämpften) 
Urladung von Nunitionstransporten nach Polen erfolgen foll, ha 
der parias Miniſterrat vor einigen en 8000 Gulden ges 
nehmig“!, die der Danziger Hafenverwaltung erwieſen werden. 

„Die Umwandlung der palniſchen Staatbeſſenbuhn in ein 
ſelbftänviges, nach kaufmänniſchen Grundſätzen zu leitendes Unter⸗ 


e 


Auf der Grube „Oleum“ in Tuſtanowice ift von der 


—— —— 


aft, Finanzweſen, Börfen. 


Kurſe der Poſener Börſe. 


Für nom. 1000 Mip. in Ztoiy: 


Wertpapiere und Obligationen: 2. Mai 1. Mai 
Sproz. Wjty zoo we Ziemſiwa Kred. 4 4.15 —. 
7 proz. Oblig. mieſzk. m. Poznania 092 —.— 
Bam attien: 
Vant Centralny I.— Vl. m.. — 1 
Kwilectt. Botoeh Sta. L- Vili, m —.— 2.80 
Ban Premuskeweew Lil. Em. 
B 1 1 Kup.) i i il. S 9 4 4 e 
an! Blednoczenig J.— III. (mm. — 
dani Zw. Spote! Barobt. l.-XI. Em. 
terti Kup) „ 60 —— 
Volsti Hant Handl., Poznat I. IX. 4.50 5 
Induſtrleattien: i 
N. Bareitomeh .—VI. Em. ... 110 0.85 
Brzeskt Auto 1.— II. Em. „„ „ ZEN 2.5 
H. Cegielskt I. - IX. Em. 0.75 —.— 
Centrala Drzewna J.— ll. cm. —— 9.60 
Centrala Rolnttom 1.— vil. Em. —.— 0.40 
Centrale Stor l.—-V Gm.. . 370 — — 
Garbarnia Samich Ovalenica l. Em. 0 40 0.50 0.40 
Goplana J.—III. Em ia Kup. BEN 2.15 
Hurt. Zwiszkoma 1.—V Em o. Kup. —.— 0.20 
Dr. Roman Man I. — IV. Em. — — 44-38 
Miynotwórnigl.—V. om. 1.15 
Pletne 1.—III. m. 050 0. 0—0 50 
Tom. Bpotta Draewna .- VII. Em. 1.95 1.95—1.85 
Bneumatit l. —IV. Em. ohne Bezugsr. 0.20 —.— 
„Unja“ (früher Ventzkt) 1. u. III. em. 7 87.50 
Waggon Oſtrowo 1.— IV. m. — — 8.90 
Wisla, Bydgoszcz L.--IL. Em. . 16 17 
Sins L—IV. Em. exkl. Kup. —.— 2.50 
Mmwornia Gemen l. VI Em. 0,35 —.— 
Woſeiechowo Tow. Nie. 1.—III. Em. 
ohne Bezugsrecht —— 0.70 


enden: ſchwach. 


9300 000 Mtp. 
1800 000 Mfp, 
1633000 Mtp. 
22153000 Mp. 


1 Dollar . 
l Goldfran! Ziotz) 1. 5. 


. 


1 Danziger Gulden 
1 Goldmark 


Warſchauer Voroörſe vom 2. Mai. 
(In Zloty) 
Dollar 5.16. Eng l. Plun 22.30. Schweizer Franker 
91.57. Franz. Franken 33.00. ; 


nehmen, ſoll in cimer für den 2. Mei im Warſchauer Eiienbahn Warſchauer Börje vom 1. Mai, 

miniſterium anberaumten Konferenz beraten werden. Bekanntlich i Deviſen (in Biom): 

ift . Phar ſchon feit längerer Zeit Gegenſtand von Erwägungen] Belgten . —— Paris. 33 42 

2 7 der Regierung wie auch der maßgebenden Wirtſchafkskreiſe Berlin „%% %%% P Pag 15.25 

in Polen. ; Londen 22.75 Schweig 92.42½ 
NR Von den Märkten. Neuser. . 5.18½ Wien F 

WMetallene Halbfabrifate. Berlin. 30. Aprfl. (Notierung Poland 194.10 Italien . 23.22 05 


in Goidmart für 100 kg.) Aluminiumbleche. Drähte. Stangen 320 
Aluminiumohr 420. Kupierbleche 191. Kup zoräbte. Stangen 188 
Kupferrohre v. N. 180, Kupferſchalen N 
Drähte 166 Meifingitangen 139. Diejfim 185. Mering: 
kronen rohr 200, Tomdat mittelrot, Bleche, Drähte. Stangen 200. Nell⸗ 
ſilberbleche, Drähte. Stangen 285 Schlaglot 1%. 

Produlten. Kattowitz, 1. Mai. Weizen 45,50, N 
Braugerſte 90; franko Verladeſtation: Leinkuchen 40,5 
kuchen 39,75, Weizenkleie 17,75, Roggenkleie 16,25. Tendenz 
— Lemberg, 1. Nai. Stillstand baupts und nach brellag. 
80 To. age unverändert. Es 
12,70-—18,80, 68/08 10.50.11 40, Kleinpoln. B fte 3 
j } 11,40, Kleinpoln. Bra 13,2 
8,30 Lermahlge 715) 11-—12,50 
Mit Ausnahme von Hafer Schätzungsprei a 
(Börſentransaktionen; in Klammern die Tonnenzahl für 1 
neito in Zlotg.) Franko Verladeſtation: Pommer. Weizen garant. 
150 f. (15) 24, Kongr.⸗Weizen garant. 126 f. (15) 28,50, Kongr.» 
N n 116 f. (25) 12,80—12,65, 117 f. (15) 11,85, 118 f. 
15) 12, Kongr.⸗Einheitshaſer (45) 12,90—12,00, Weizenkleie (15) 
8,60. Tendeng abr mittel. 


Nays- 


Mai. 


00 Kg. 


ch au, 1. 


abwartend. Umſätze 
; Börſe. 

Die Bank Polski te am 1. Mai für Golden 
E EP Se 
Pfunde Gier 5 t " „ Schwedenkrone I 

10 6 R So, ſterr. bt 


: Nusei 


Holl. Gulden 1 11,79, Weiz Dukaten 11,69, 
1 Gr. Jeingold 3,2. Í 

5 F Die poin. Mart am 30. April. Danzig: 0.613—0.617 
Parntät: 163300). Ausz. Warſchau 0.603 —.0.607 (Parität: 
1660 009). Berlin: Auszahlung Warſchau 4.59 4.71 (Parität: 
Wien: 75—81 (Parität: 183.45). 2 2.90 — 8.70 


Czoſtoczice 3,60, Gos fawice 2,20, 
225 A. T. K. Wegla 


a Berliner Börje vom 1. Mat. (In Billionen Mark.) 
Amſterdam 157.11. Bruſſel 22.94, Chriſtiania 57.85. Kopen⸗ 
hagen 71.02, Stockholm 111.12, Helfingfors 10.52 Malland 18.65 London 
18.405, Neuvork 4.19. Paris 27.23 Schweiz 74.81, Spanien 57.46 
Japan 1.675. Wien 5.98. Prag 12 46 Jugoslawien 5.82. Budapen 
5.23, Sofia 8.19, Danzig 78.61, Poriugal 13.16. K 

z Oſtdeviſen in Berlin vom 30. April. Freiverkehr. (Kurſe 
in Billionen Mark für te 10 Millionen polniſche Mark, übriges 
je 100 Einheiten.) Auszahlung: Warschau 4.53 G., 4.65 B. 
Bukareſt 3.21 G., 2.24 B.. Riga 82.17 G., 83.83 4., Reval 1.195 G. 


1.125 B., Rowno 42.075 G., 42.925 B., Kattowitz 4.515 G., 4.6358. — || 


Noten: polnische 4.6 G., 4.59 B., leitiſche 79 46 G., 8354 B., 
eſiniſche 1.05 G., 1 11 8. litauiſche 40.70 G., 42.80 B. 
üriher Dörfe vom 30. April. (Am lich.) Neuper 
5.00, been 24.59. Paris 36.20. Wien 79 Matland 25.10, Brüffer 
30.75, Amſterdam 210.00, Berlin 1.325, Prag 16.4875, Budapeſt 
72.50. Sofia 4.1, Butareſt 2.90, Belgrad 7.025, Athen 11.00, Rone 
Hantınsyel 3 (45, Madrid 76% Helſingters 14.10, Chriſttanta 77.50, 
Kopenhagen 9½½. Stockvolm 148. 0. 7 
= Wiener Börje vom 30. April, 
ziemäh 210, Mraznica 55—58, Tepene 
640, Karpottz 218, Fanto 1800, Galicja 1800 
Hypot. 148, Kolej Pöln. 12000, Nafta 275, 
niomce 189, Browar Lwöw 115, Kolef Palud. 72,1, 
gene 81, Krupp 224, Praskie Tow. Tel. 1170, Huta. Poldi 
Vortl. Cement 780, Rima 118, Skoda 1181, Siriog 150. 


260, Meſſingbleche, Bänder 
obre aß 


en 6,50, 1% 
’ 


Danziger Wuttagskucje vom 2. Wini. 
1 Million poln. Ma. ... 0,62 Gulden 
1 Dollar ; 137% 089 


— —— % „446 y 


Amtitihe alierungen oer orener Wetteideborſe 
0 Ohne Gewähr.] 
Die Broßhandelspreiſe verſtegen ich für 100 Ra, bet fofortiger Waggon · 
í Biererung Info Beriadeitation in Zloty. 
Welzen s e 7.5 —1950 J Felderbſen . „11.10-14.45 
Roggen. o o . 1110—12.10 | Biktorta⸗Erbſen .. 27.75 33 20 
zeizenmehl sinen g 33.00 — 35.00 Seradella ——— 0.» 6.75 — 7. 75 
(55 % intl. Säcke > 1 Gotartoñeln . e ° s, 8,60—4.00 
Roggenmehl. . „0. 17.20—30.06 |ryabritleriofieln . . . 2.75— 3.25 
(70 % inkl. Säcke) Roter lee 67.00 128.00 


. 


See i eo e . 11.10 Weißer Klee. . . 11V.00—185.00 
Braugerſte . . 219:59— 14:25 Blaue Lupinen . . 6.10—7.20 
Dalit -> . 11.00-12.00 Seide Ludinen . . 6.65 —8.90 
Weizenkleie 86.25% Wicken 8.00 8.75 
Roggenkleie 7.75 Peluſchlen 8.25 —9.25 


Marktſitnation im allgemeinen underändert. Weize und gelbe 
mehlige Kartoffeln über Notiz. — Tendenz: ruhig. 


— — a 
Poſener Vietzmarkt vom 2. Mai 1924. 
i (Ohne Gewähr.) ER 
5 pes für 100 Kilogramm Lebendgewicht: . 
er: |. Sorte 88-89 Ztotu. tk. Sorte 72—74 Ztoip. 
III. Sorte 50—55 Zloty. — Kälber & Sorte 52—53 Zloty IL Sorte 
s4 Blow (II. Sorte 31 Zloty. i 
U. Schweine: 1. Sorie 91 Zloty, II. Sorte 83—85 Ztottz. 
III. Sorte 78 Zloty. i i 
III. Schafe 1. Sorte 57 Zloty. 
Der Auftrieb betrug: 6 Ohien. 45 Bullen 61 Kühe. 175 Kälber, 
15 ae 55 Fi (6—8 he alte Re Blory das Paar, 
Wochen e oty das Paat). 12 afe 74 Ziegen. — 
Tendenz: ruhig; Schweine nicht ausverkauft. 575 Bro 


son FFP 


` welches für einen großen Leserkreis 
bestimmt ist, 5 5 
muß 


seinem Zweck entsprechend a b'g efa Bt 
und auf einen 


... guten 
Platz gestellt sein, wenn die Reklame 
wirken und einen unausbleiblichen 


Erfolg 
erzielensolt Diese Wirkung 


haben 


die Inserate i 


| im „Posener Tageblatt“. 


ooo Fre 
7 5 ` j 


; 


se. Ar 
s 


„one 


4 Er . dm 


Dächer jeder Art 


$ werden sachgemäss und billigst hergestellt, 
repariert und geteert. 


5 l G. Benedix, äliestes Spezialgeschäft 
= | 
| 


— — — — 


Lewald'ſche Kuranftalt 
in Obernigk bei Breslau, gegr. 1820 


bisser Dr. Joseph Loewenstein) 
Sanatorium für Nerven: n. Gemütskranke. 
; Erholungsheim für Nervöſe und 
Erholungsbedürſtige. — Entziehungskuren. 
Alle neuzeitlichen Heilverfahren (Hydrotherapie, 
Elektrizität, Höhensonne, Massage, Psycho- 
therapie, Hypnose, Psychoanalyse usw.) 
Große Parkanla en. Proipekte und Aufnahmebedingungen 
ſtehen auf Wunſch fie Verfügung. 4184 
Leitender Arzt: Dr. Hans Merguel, Nervenarzt. 


BAD Ia 


en schles Isergebirge, 524—970 m, Bahnstation. Gebirgs- 
Stahlquellen-Kurort. Natürliche, arsen. radloakt. 
Kohlensäure- u. Moorbàder, Fichtenrindenbäder. 
Inhalatorium. Angezeigt bei Bleichsucht, Frauen- 
krankheiten, Herz-u.Nervenleiden, Gicht. Brun- 
nenversand. Moderne Badeanstalten, großes ` 
Kurhaus. lilutsr. Prospekte frei durch d. Badeverwaltang. 


KOLBERG. 


. 
EITLLITILLTTITIT ER 


dem Sanduwire) Achtung! 


Versäumen Sie nicht, ‚unsere 


E Telephon 1837. Poznań Towarowa 21a. 


— TEE 


Damen-, Herren- u. 
Kinder-Schuhwaren 


in grosser Auswahl 
empfiehlt 
Michat Gucki, Poznan, 


ulica Wielka 24. 
Streng reell! Günstige Preise! 


BEN 


num HUN U 


{n unseren Geschäftsräumen ulica Wjazdowa 3 
(Raiffeisenhaus) zu besuchen. ; 


` Geöffnet von morgens 8 880 bis abends 6 Uhr. 


£andvirtscha tliche Nauptgesellschaft a iii 
rer Für Friseure u. Drogerien 


Ostsee Solbad - Moorbad - Seebad Tow. 2 o. p. 
2,3—5% natürliche Sole, 20 Quellen; glänzend. Erfolge 
bei ee Gicht, ee e Ra- Poz ng fl. die denkbar al Di Preise 
In allen Gebrauchsartikeln. 


ehitis, Nervenschwäche, Herz- u. Frauenkrankheiten. 
Kurkonzerte, Theater, Sport, Rennen, Turniere. 


Vom 8.— 15. Juni 4. Pommersches Masikf>st 


(Piingsiwoche). Besucherzahl 1923: 88 315. 
Auskünfte, Führer fre Führer frei durch die Badedirektion. 


D 


| 
| 
| 
| 
| 
; 
d| 
1 
1 
i 
| 
| 
| 
N 
| 


Besuchen Sie meinen Stand 


im Ausstellungsraum, 
pl. Droeskieao, 
Saal il, Moie Nr. 1121. 


Hurtownia Gaianterji i Grzebieni 
Czesław Sobkiewiez, 


2 Bes reg N Fu 


na na 14 


ZAK 


e 


8 a ll 
F reie Pr ef f e“ IN Kraft und Handseparatoren, 2 ul. Dominikahsıa 8. Tel. 1661. 
” 3 7 Buttermaschinen, N | 
i entralorgan CCC 
ee N Milchkannen, nahtlos gezogen, An la m 
dees, eben,  Milchmesseimer, d aum. Im. lem. mi | 
deut ſ uns 0% — 35 — Separatorenschnüre > 15 Domin.kanskaa Czeslaw Sobklewicz Telephon 1681 $ 
im olni en e e. j ee ren PUTTITITIILT TEILTE TT a: 
Die „Freie Brejo” Freh lediglich die Watts N| sowie sämtliche einschlägigen Artikel 7 1 konkurrenzlos billigen Preisen: ff 
Kanes De 3 ze A in 7 ; liefern in bester Qualität N HH Kämme, Haarschmuck, Reifen HH 
and enteit er Grena, ber etet Abre Die nebel S Schiller & E > . W Colliers, 48 FH 
\ "D i pa. 4 111 sämtl. Toilette - Artikel usw. : 
ATASE T SHE | mm o zieren 1 — 
räder l Freie aschinen u. Eisenwaren für die wirtschaft, XI i:: Een u 
Bee men ai _ | R IS — pas Bil, Sa ai 


ya NZ ei 2 — Drwgsilego,. Saal I, a ir. 1 


gebot mit allen n in. 

Ik: 5000 kn gefahren; 

r 
Cord —, fo gat wie neu. Ange 

di ons i rem ry IE 6973 a. d. Sein d. Bl 


` Maschinen- ui Wagentahrik — Zn T 0 


Poznat, Wroclawskali $ 


iſt. if Re- ein Inſert onsorgan erſten Ranges. 

und verſchafft ihren In e tets 9 

Im gleichen Ber'age erſcheint de Wochen. 

ſchrift „Der Volksfreund“, welde vor wie ⸗ 

gend von der Nanbbevd terun lg Fon Ba wird 
ee, auf Wunſ 


„Sreie prefe“ | 
Seſchäftsſtelle und Redaktion urn 
Cod z, Petrikauer‘ Straße 806. 


Wir empfehlen, neu, zur 

Anſchaffung und ſofortigen 

Lieferung: 

ener, Damen vorträ 
Geſelſchaftsabende. y 

Gern, Für Berrenabende, 
Zumoriſtiſche Vorträge für 
Herrengeſellſchaften. 

Cremer, 0 Lehrbuch 


Arbeitswagen 


Britschken u. Kutschwagen 


Konservenfabrik bene für 


— Danzig. Margarinefabrikation 
G. m. b. H. a ` Danzig in verschiedenen Ausführungen (vorm. Breslanerstr.) des Schachſpiels. 
u ietsche Hersteller E an De Ton eben Material, Ne ké ; pop” Die giam machte 
st- u. enräder. aller Grössen, 2 
erstkl. Margarine ag 1055 Ger i 
eee Kunstspelise feste sämtliche- landw. Maschinen, er a ft 125 e u., 
Fr | Stoffe zu Herren- Gelling, Buch der Spiele im 
Fimmer und im Freien. 


and Kontitürep: Göpel u. eiserne 8 ag Fabrikat, > 
Anzügen,Damen- Gelling, Der Tafelredner bei 


Besichtigung zu jeder Zeit, | ‚Bestellungen. erbittet seidene Westen, Renter, Was trage ich vo 


t 
Ans:hneiden! 427 22 ; umoriftifcpe Dorträ 
— Dom. Grudzielec, p. Bronöw (Wielkopolska). p 71 1 13 n e 23 


h 5 
a hsten bis Die Kunft der Rede, 
A en $ 32 na für a und 


palue 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beitellt hiermit x 
t Bojener Tageblatt 195 Warte) 


Besuchen Sie auf der Messe unseren B222222 N 
Stand Nr. 17401! ) Jin N £ x kostümen und aller $ehlijteiten. 
coeooococovocococcoseooceoecccocssesoooscesososssssos Mänteln 2 er ee 1 
51 $ Aus meiner durch die Wielkopolska Izba Rolnicza anerkannte s N Ban T 
18 Sch i 2 : PITRI- xalbenen: Unfe Haus- und 
ii M uff N N dh oj 6 n.c. ie i 4 d N ei iune k we nezucht der- Yorkshire-Rasse $ AUN ER 3 
ai Ali — .: habe ich ständig ‚abzugeben. Ba ar : Garderohe, i iian, De EEE 
21 e f N | i li Í 10 Li | Morgan, Wie erziehe und 
Senckpiel, Liguowy bei Papit 3 Hi f M Al 1 peiie sone einige Inehfeher 2 Elegante Anzüge, a er polterabend nme 
| n : 2 chike Hosen, hh tegedichte 
3 $ Niemeyer, Kein Sled me 
A 8 
© 31 
e 8 
© — 
e 


„ oo o 


l werfen, "Das Taufend-Rät- 


ch, 
und baue i 
mie u b ann 


Großes Lager u. 1 sämlicher 


 Seilerwaren. 


c- Landwirtschaft und Sport, 
für Industri — . — 


fi H g — 

Wulf, Das große Lehrbuch 
des Gedankenleſens (Tele 
` pathie). 

H | Wulfi, Der Okkultismus, Aber⸗ 


E ae z i e y atis Tags “in Bürsienwaren . türliche Erſchei d 
ager iI natürliche Erſcheinungen d. 

Name „„ z Reichha hell 155 dust 1 e N ock e. 4 Tmi Wroctawskati |: Seelenlebens. 
ä —*' ** Voſener Buchdruckerei 


1 
and verlagsanſtalt T. A. 
; ea ulica Zwierz vniecka 6. 
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A (vorm. Breälduerätr.) 


m Richard Mehl -Poznań 


` w. Marcin 82 35. 


Wohnort eee, I a Ae TO 
e,, wie EN 
Straße 


À " ... 
„ 
— 2 


— ce Sams! a, IS 
m | 


er MM im, M 
0 wdi 1 il! hf Yu K iu] . ‚la 


Damen: Mäntel | l Spezielle Feiz-AStelung  Herren-Paletots 


und -Kostümel und “Garnituren! 
Ferrero 


— . — 


POZNAN, re nr. l. 
Telefon 1128. 


Eleganteste Herren- und Damen-Schneiderei. 
Während der IV. Posener Messe 


Ausstellung und Verkauf 
fertiger Pariser und Wiener Modelle. 


SGeschmackvolle Herren - Kleidung nach Maß 


[FFFEFFPERTERTERPERTTTETTERTETTRRTER, 
Sport-Garnituren aus ersiklassigen Stoffen u. neuesten Mustern. KH Neue Abteilung : 
Damen Sportkleidung In eigenen Werkstätten angefertigte Modelle. Pd ri | ei de 11 2 


IT e eee PE 4 U Tue 


Fahrräder, 
Nähmaſchinen, 
Erſatz⸗ u. Zubehörteile, 
++ Emaillierungen. ++ 


Reparatur-Werkftatt. 
Reparaturen werden in kürzeſter Zeit 
ſachgemäß u. preiswert aus geführt. 


Otto Mix, Poznań, 


ul. Rantala 6 a. Telephon 2306. 


B. MANKE 


Papier- „Schreibwaren 
Gegr.1874 Gegr. 1874, 
Poznań, Wodna (Wasserstr.) 5 
(am Alten Markt) 
empfiehlt sämtliche 


Bürobedarfs- und Schulartikel 


Geschäftsbücher . Briefordner 
Kautschukstempel 


PAUL SELER, Poznan, i. Premysowa dh || 
Telephon 2480 Telephon 2480 


: A liefert seit — — als Spezialität zu günstigen Preisen und 
coulanten Zahlungsbedingungen neu und gebraucht 


Lökomobilen für Landwirtschaft und Industrie 
Dampf- und Motor-Dreschmaschinen 
Strohpressen, Stroh-Elevatoren 
Motoren fahrbar und ortsfest 
SAXONIA- u. „REFORM". Walzen-Schrotmühlen 
Käckselmaschinen mit und ohne Gebläse 
Reparaturen in und ausser ad Hause. 


Automobil 


. G. 6 ſitzig, 8/24 PS braucht, ſofort 
Men Fi bilig à Pa ai Eee 


l. A ter 8852 die 
N 4 3 unter an Geſchäſts ſtelle dieſes 


Fettdichte Pergamentpapiere 
für Molkereien ek, 


Stralsunder Spielkarten 


Schachbretter u. Schachfiguren. 


Achlung, Automobilbeſier! 


Antodl 
Benzin 


3 i 
Benzol (oberjäl 
Bent (eee dhe) | fir Antayueie 
Artumulatorenfäure 

empfiehlt 
M. MRUGOWSRI 


Poznań, św. Marein Nr. 62. 


SLAWA gan G. m. b. H. 


Wir haben laufend Interesse für alle 
landwirischaftlichen Erzeugnisse, (6470 


Wir liefern zu den billigsten Preisen 
oberschlesische u. englische Kohle. 


Danzig, Poggenpfuhl 42. 


Tolegr.-Adr. Slawa. Telephon: 7822-5408. 


— — ffn 7 


eee ane ll Hm m Il 


Fahrik von rk m Ührenuroßhandlann | 


W. Stajewski, Poznan, . 
Büro und Larer: ul. Czartorji Nr. 1 an 
Telephon: 8865, 2716, m 
Stelle auf der IV. Posener Messe * 5, 18 aus 


im Ausstellungs-Pavillon auf dem 
v. Drweski-Platz, Stand Nr. 802. 


al 


Nähmaschinen, Zentrifugen 
Fahrräder, Gummis, 
Ersatzteile jeder Art. 

F u. Dreharbeiten. 
Reparaturen präzise und schnell. 


Maschinenhaus Warta 
Gustav Pietsch, Poznan 
Wielka 25 früher Breitestrasse) 


‚Sämtliche Frisenre @ecken Ihren en Bedarf 


Hurtownia dla Fryzieröw 0110 Wiese! 


Poznan, ul. Sw. Marein 29, (vis à vis ul Kanlaka). | = É | EYDGOSZCZ 
r SUMMEN N Hue! Telefo 459 25 AR: k 
Bellpapier Jabel J. Poralla — 1C/CION worcowa62. | 
25 1 ai Ski Bortian Zemenl daäpappe, g 1 en 
Wellpapp -Sarton lebemaſſe, Teer, iückkall ., 


i der Glas-, Beleuchlungs-, chemiſche 3 r tie, ler günſtigen Bedingungen und binladen Pretjon Breifen 


Maſſen s Jabeikation geben dauernd ab 5 
Teligi PR P. Nosiński i S- ka Bydgoszez, 
reren ey Paue: aa 52 J Telephon 1701, e sana: 


4 


1 gms E Mund 


li 


i 


i beliebt und bevore y 
zugt in allen 
Teilen der Welt! 


in Waggoniadungo en ſoſort je taufen geſucht 
Angebote unter T. 6949 an die rt d. 1 


fener 


Sonnabend, 3. Mai 1924. o 
Gewerbeſteuer. 


Wir machen hiermit darauf aufmerkſam, daß gemäß einer 
Verfügung des Staatspräſidenten vom 12. d. Mts. (Dz. U. 
R. P. Nr. 33, Poſ. 340) für das Jahr 1924 die Gewerbeſcheine 
(Patente) für Handels⸗ und Induſtrieunternehmen eine 
weſentliche Erhöhung erfahren. 

Wir geben in Nachſtehendem die Tabelle Nr. 1 zur 
Kenntnis, welche die neuen Preiſe für die einzelnen Kate⸗ 

‚gorien und Ortsklaſſen, für Handels⸗ und Induſtrieunter⸗ 
nehmen angibt. Tabelle Nr. 1. 
A. Handelsunternehmen. 
(Kategorie 1— 4 Handelsanſtalten, Kat. 5 a fahrender Handel, 
Dieſe hier angeführten Geſichispunkte laſſen ſich auch auf einen 


Kategorie 5 b Hauſierhandel. 

en 5 5 2 landwirtſchaftlichen Betrieb anwenden, denn auch ſein Zweck liegt 
In den Ortſchaften der Klaſſe in der Schaffung von Werten und in der Steigerung derſelben. 
Wohl bieten ſie auch dem landwirtſchaftlichen Unternehmer ver⸗ 
ſchiedene Möglichkeiten zur Produktion, doch ſtets wird er ſich jenen 


Swedmäßige Kälberzucht. 


Das leitende Motiv der menſchlichen Kultur und Ziviliſation 
iſt die Produktion. Unter Produktion verſtehen wir die Nees 
entſtehung oder die Werterhöhung eines Produktes. Die Produkte 
ſind wiederum direkt oder indirekt zur Befriedigung der menſch⸗ 
lichen Bedürfniſſe, ohne die der Menſch nicht leben könnte, erjor- 
derlich. Drei Faktorengruppen ermöglichen erſt die Produktion. 
Dieſe ſind: Grund und Boden, Kapital und die menſchliche Arbeit. 
Erſt beim Zufammentreffen dieſer drei Faktoren können wir pro- 
duzieren. Über die Art der Produktion müſſen wir uns jedoch 
von vornherein klar werden und die richtige Auswahl der einzelnen 
Produktionsmittel treffen. Denn nur in der Harmonie der ein- 
zelnen Produktionsmittel iſt uns ein Erfolg gewährleiſtet und er⸗ 
möglicht erſt die Produktion. | 


Ju allen Ortſchaften 
In Goldfrank 


Kategorie | 


widmen, die ihm unter Anwendung des geringſten Aufwandes den 
1 größten Erfolg versprechen. j 
2 Zur landwivtſchaftlichen Produktion gehört neben der Ge- 
8 wimnung der landwirtſchaftlichen Kulturpflanzen auch die Viehzucht. 
4 Dieſe zwei Produktionegruppen hängen innig miteinander zuſam⸗ 
5a men, Hle, weil ſie viele Produktionsfaktoren gemeinſam haben, 
5b teils, weil der eine Zweig in mancher Hinſicht auf den anderen 


angewieſen iſt. Wohl gab es auch Zeiten, in welchen die Viehzucht 
arg vernachläſſigt wurde, und zwar aus dom Grunde, weil fie dem 
Unternehmer als unrentabel erſchien und der Bedarf an ihren 
Produkten gering war. Durch eifrige wiſſenſchaftliche Jorſchun⸗ 
gen jedoch lernte man die Produktionsfaktoren der Tierzucht näher 
kennen und verbilligte durch Anwendung der zweckmäfſgſten Fak⸗ 
toren ihre Produktionsweiſe. Die größte kulturelle wirtichaftliche 


B. 


In allen Ortſchaſten 
In Goldfrank 


> 22 und ſoziale Bedeutung von allen in der Landwirtſchaft gezüchteten 
5 — Tieren fällt jedoch dem Rinde zu. Wohl gibt es auch Gebiete, in 
4 — fmen das Rind dem einen oder dem anderen Haustier weichen 
5 _ muß. doch dieſe ſind wur von untergeordneter Bedeutung und 
6 40 ſpielen in der geſamten Weltwirtſchaft bei weitem nicht jene Rolle, 
7 20 die gerade dem Rinde zufällt. Denn nicht nur als Düngerlieferant, 
8 . 4 ſſondern vor allem als dhe ee ee eee 4 
ſchi ' 3 in der Weltmwirti ie erſte Stelle ein. Wir verweiſen hier 

Den Unterſchied bzw. den Betrag der Nachzahlung, auf den Wieſbane im, Ferne weiche wie ex duch bie Bielig- 
mM- 


Tung im Jahre 1912 feſtgeſtelt wurde. Auf 20 182 021 Stück 
eden en im Deutſchen Reiche 4 524 059 Pferde, 1883 Maul- 
tiere und -efel 11266 Eſel, 5 803 445 Schafe, 21 923 707 Schweine 
und 3410396 Ziegen. Wohl wird nach der Anzahl das Rind um 
ca. 8 Proz. vom Schwein übertroffen, doch kommt dem Schwein, 
als einem kleinen Haustier, nicht jene Bedeutung zu wie dem 
Rind. Das kommt auch im materiellen Werte zum Ausdruck, der 
ungefähr 1: 4 zugunſten des Rindes ausfällt. 5 8 

Die größte Aufmerkſamkeit in der Rinderzucht gebührt wiederum 
der Kälberaufzuchkt. Die richtige Kälberaufzucht iſt für die 
ſpätere Leiſtung des Rindes maßgebend, und gar manche Ver⸗ 
nachläſſigung während dieſer Zeit läßt fih ſpäter nicht mehr qut- 
maden. Und doch kann nur ein Produkt, das am meiſten den 
gewünſchlen Anforderungen entſpricht, uns den größten materiellen 
Erfolg ſichern. m 

Wir wollen daher zunächſt ſene Faktoren, die für die Aufzucht 
der Kälber in Betracht kommen, feſtſtellen, ihren Umfang und 
ihre erforderliche Beſchaffenheit näher kennzeichnen. 
Der leitende Grundſatz bei der Kälberaufzucht müßte lauten: 
Alle Momente, die ein gutes Gedeihen des jungen Tieres fördern, 


welcher ſich im Vergleich mit der bei Einlöſung der für das 
Jahr 1924 erworbenen Gewerbeſcheinen bezahlten 
Summe mit den in obiger Tabelle enthaltenen Beträgen 
ergibt und welcher in der Zeit vom 15. Mai bis zum 
30. Juni 1924 zu zahlen iſt, weiſt nachſtehende Tabelle 
Nr. 2 auf. 


Tabelle Nr. 2. 
A. Handelsunternehmen. 


(Kategorie 1—4 Handelsanſtalten, Kat. 5a fahrender Handel, 
Kategorie 5 b Hauſierhandel.) ; 


GOUS C Ao m 
keia 


Ei 


B. Induſtrieunternehmen. 


T 
I 


Kategorie 2 8 
i In Goldfrant 


zu einander bringen, 
das uns den größten wirtſchaftlichen Erfolg auch für die 
kunft gewährt, dann n wir unfer Ziel erreicht. 


wit 
Produktion zu verbilligen helfen, teils i 


„S 
E81 


D e 
8821 a 


Die Preiſe für die Regiſtrierkarten der einzelnen Lager 
erhöhen ſich von 2 fr. zl. auf 10 fr. zl. . x 

Für die landwirtſchaftlichen Nebenbetriebe als Brennereien 
uſw., welche zu den In duſtrie unterneh men gezählt 
werden und ſich größtenteils mit Rüdfiht auf die produktive 
Menge oder aber auch auf die Anzahl ber be igten 
Arbeiter in verhältnismäßig niedrigen Kategorien Due 5 
dürfte dee Nachzahlung, welche zu errechnen ie ei Ha 
obiger Tabellen jeder Einzelne in der Lage iſt, keine 10 ent⸗ 
liche Belaſtung darſtellen, doch iſt hierbei zu berückſi tigen, 
daß zu den einzelnen Nachzahlungen noch 65 Proge 


I. Züchteriſche Momente. 
Bedeutung der Elterntiere für die Aufzucht. 

Wohl beginnt die Aufzucht des Tieres mit der Trennung des- 
ſelben vom Mutterleibe; wir müſſen jedoch noch weiter "garid 
greifen und =g die Bererbungsgeſetze berückſichtigen. Da fommi 
es vor allem auf die richtige Auswahl der zu paarenden Elterntiere 
an. Die Elterntiere müſſen ſchon jene Eigenſchaften befißen, die 

kommenſchaft erwarten und weiter ſteigern wollen; 


, 1 ie Handels⸗ oder i 
Aufchlag für die Kommunen, Berufsſchulen ſowie Hand denn was nicht vorhanden ijt, kann mi erden SBi 
Vandwerkskammern kreten. „Labura“, Steuerberatungsſtelle. 5 — E ünter den Glkernbieren treffen, die 


g berüdii und mit ihr alle wünſchenswer 
Eigenſchaften, die durch die Veverbung . — ſind. 5 mäßen 


ucht Leidenſchaft, wo 


7 ſcht, und er ſucht hinrei ende Gt wo ei i 
wonnige Seile: belohnen toll. De bringt etwas n d er 
hinein, wg aen en — 

í eethoven folgt Smetanas „Moldau“, jene wunderbare 
finjon e Dichtung, be immer wieder feſſelt b RARR rann, 
weil hier Leide und Feuer, weil dier Trauer und bacchanti 
Ausgelaſſenheit wechſeln. Hier war Herr Stermich im reinſten 
Element ſeiner Kunſt und bier ſchuf er uns eine Di 
die jeden in Bann ziehen mußte. Am a 
aus den „Meilterfingern“ von Wagner. Bi 

* 


Stermich, der Dirigent des Abends 
Freude herr 


Ein Sinfoniekonzert im Ban 15 
Be woche brachte uns feit langen en 
a Grozen SERAN, 25 eine feierlich emen 2 mi 
Freude genießen durfte. Sehr wenig Em 5 tae ee 
um Poſen zu hören. Nan iſt bon der alten we 7 a 
wichen und gibt nur felten fole Abende. N 
Konzert mit der Leonoren⸗Zuvertüre III. DON, 51 A 

iche muſikaliſchen Gemäldes, DE Air, in ſpäte f 


t 
TEE dere 


wohnt. Es folgte die dinjonie Nr, 7 0 die Gwilingsh ſter 
Die Siebente Sinfonie wird ſehr oft die it Unrecht, denn 
der Achten genannt und vielleicht nicht er muſikaliſch haben 
rein zeitlich gehören fie zueinander, u. chnet, j 
fie vieles miteinander gemein. Ausgezet he Feſte : 
‚fonien durch den echten Humor, der hier perſchieden, denn die 
iſt der Weg, den dieſe beiden Werke i 
Giebente braust in freien und jubelnd 
die Achte innerlicher glüht 
13 Talginiert — bis h 
$ te geht. agn 2 
ie alles Un tn, allos Sehnen und 
‚Ponmgem übermute, mit bacchantiſcher 
gente „ ſo, wenn wir 4 997 * en 
bleriſcher Feinheit in dieſe 4 005 . r ; 
i 815 eee den 50 hi ſich erk an unferen kurzen Stunden im Vereinshaus nicht vergeſſen. Wir ſollten nicht 
Flut der Freude i Sepeti die wärmften Er⸗ darüber rechlen. wie er es auffaßt, und pie er es er 
lrüher e Herrn . Leben, wie er es bei] wir ſollten uns freuen, daß wir dieſen Künſtler ha 
bens in Polen nie vermochte. Gerri jollten Mim-Aanzen , durch reichen Belug 


Sinfon zu 
Gemeinde mit 


a 


Rahmen nicht hineinpaſſend. 718 ee 
Alfred Hoehn ſpielte am Freitag im Vereinshaus 
leerem Saal. . e Mefevarbereihim 
en 
en Fall. 


er 


ee ln 


2 


schlechte Be 
ein trauriges Zeichen für 
Hoehn ſo wenig beachtet. 
Battiſtini und Martheau vor halben - 
Das Konzert „ aufam 
eigentlich aus allen Reihen der Tonkunſt die 
n ein eigenwill 
weniger W 
auf ſeelif 


Tageblalt 


äre err 


echnung 
ichen Ummfange| feiner Grfnbung auf der 


Bromberg, 
sagerhof beauftragte am Dienstag mor 


| ri, 


Die Lebensdauer Ihrer kostbaren WA 
verdoppelt sieh dureh die 


i Zweite Beilage zu Nr. 103. 


auch Rückſicht auf den Geſundheitszuſtand der Tiere nehmen; denn 
nur in einem geſunden Tiere, dem wir eine entſprechende Haltung 
und Ernährung angedeihen laſſen, können die Erbanlagen in den 
phyſiologiſchen Eigenſchaften in Erſcheinung kreten und ſich ent- 
wickeln. Es iſt daher für eine zweckmäßige Kälberaufzucht vorteil⸗ 
haft, wenn uns auch die Elterntiere bekannt ſind. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 2. Mai. 


Abreiſe des Staatspräſidenten aus Poſen. 

Der Staatspräſident Wojciechows ki hat geſtern nachmittags 
4 Uhr nach fünftägigem Aufenthalt in Poſen, nachdem er vormittags 
den Zoologiſchen und den Botaniſchen Garten beſichtigt, um 11 Uhr 
an einer ihm zu Ehren veranſtalteten Feſtſitzung der Großpolniſchen 
Handels⸗ und Gewerbekammer mit einem Vortrage des Handels⸗ 
lammerpräſidenten Dr. Pernaczyüski und um 1½ Uhr an 
einem Feſteſſen dieſer Korporation teilgenommen hatte, im Sonderzuge 
vom Offiziersbahnhofe Poſen verlaſſen und ift über Gneſen, wo 
er einen kurzen Aufenthalt zur Beſichtigung des Domes uſw. ges 
nommen hatte, um 6 Uhr nach Warſchau weitergefahren. : 


Weitere Liquidierungen. 

Die Liquidationskommiſſion zu Poſen beſchloß, wie der „Moni⸗ 
tor Polski vom 2. April in Nr. 93 meldet, in der Sitzung vom 
21. März d. J. folgende Ansiedlungen zu liquidieren: 

Marienfeld im Kreiſe Bnin, Karte 15, Beſitzer Heinrich 
Bück; Birkenfelde im Kreiſe Znin, Karte 17, Beſitzer Ludwig 
Wels; Pantau im Kreiſe Tuchel, Karte 75, Beſitzerin Elsbeth 
Senft; Eliſewhof im Kreiſe Koſchmin, Karte 22, Beſitzer 
Auguft Böle; Witoldowo im Kreiſe Bromberg, Karte 27, 
Beſitzer Julius Siewert und feine Ehefrau Bertha geb. Krüger; 
Uniskaw im Kreiſe Culm, Band IV, Karte 72, Beſitzer Franz 
Gontarski und feine Ehefrau Emma geb. Krauſe; Tuc ki im 
Kreiſe Soldau, Karte 25, Pe Johann Penner; Daleſchin 
im Kreiſe Goſtyn, Karie 79, Beſitzer Philipp Sauder; Mönchſee 
im Kreiſe Gneſen, Band III, Karte 62, Beſitzer Wilhelm Weh- 
meyer; Blumenfelde im Kreiſe Wongrowitz, Band I, Karte 4, 
E 5 S 1; a ae u im Kreiſe Wongrowitz, 

„Karte 6, hriſtian Remming und feine Ehefrau 
Bertha geb. Schneider. ” i 


A Ermüßigung der Invalidenverſicherungsbeiträge? Wie die 


Preſſeſtelle des (polniſchen) Verbandes landwirtſchaftlicher Produzenten 
mitteilt, ſollen auf den gemeinſamen Proteſt der Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer die durch Verordnung des Finanzminifters vom 17. März 
1924 beſtimmten Sätze der Invaliditätsbeiträge von Regierungs wegen 
abgeändert werden. — Wir geben die Meldung nur mit allem Vor⸗ 
behalt wieder. 


X Die neuen Marken, die geſtern bei den hieſigen Poſlämtern 
zum erſten Male an das Publikum verkauft wurden, lauten über 4, 
2, 3, 5, 10, 15 und 80 Groſchen. Es gibt mithin 7 neue Marten 
forten. Die Marke für einen Groſchen ift hellbraun, für zwei 
Groſchen dunkel⸗graubraun, für 5 Groſchen graugrün, für 10 Gro- 
ſchen blaugrün, für 15 Groſchen ziegelrot und für 30 Groſchen 
violett. 

d Die Steuern im Mai. Vom 1. bis 31. Mat muß bei den 
Finanzkaſſen die 1. Rate der 100⸗prozentigen Bodenſteuererhöhung 
und des Zuſchlags zu ihr eingezahlt werden. Bis zum 15. Mai muß 
die Umſatzſteuer fur April von den Handelsuniernehmen der 1. und 
2. Kategorie und der Induſtrieunternehmen der 1. bis 5. Kategorie 
ichtet werden. j 


„Das geheimnisvolle Fingzeng”. Unter dieſer Spitmare 
teut Fer „Diennit Dos folgendes mit: Nach Verte nge i 
in Po ug neuer 
nder r. o m» 
N nk u un == 

. = GREN, 
In e mit ſeinem Erfinder Wilhelm Gabriel aufſtieg, 
t die er A . — bei Wongrowitz indeſſen 
einen Kurs, nach Nordtpeſten und ging in der 
. Bra in der Mark, zwei Stationen hinter Kreuz 

„ g. 

wurde in Deutſchland 5 äger verhaftet, inde 
von Berlin aus bald freigelaſſen. Der Kr U be 


nerstag nachmittag ereignet. Der anfan 
Dienstag rg zurũck. 
t 


Yy 


jä Re daf Wee 
1 Flieger 
Neſſe Hr notitia wicht meh 
e t Meſſe ift natürlich ni 
die Rede. Das genannte Blatt fügt hinzu, daß Herr Gabriel, der 
deutſcher Nationalität iſt, im Weltkriege einer der gewandteſten 
Flieger der 83 Armee war und fich nachher auch in Polen 
der Gunſt der käriſchen Behörden erfreute. 


+: 1. Mai. Der Leiter der Filiale der Polonia in 


en ſeinen Lehrling mit 


amen Franz Bukowski, in der Zentrale der Geſellſchaft den 


Betrag von einer Milliarde Mark abzugeben. Der Lehrling 


E g ſich nach der Stadt, kehrte aber nicht mehr zuruck, 
und auch in der Polonia ijt; er mit dem Gelde nicht erſchienen. Die 
Polizei fahndet nach ihm. f 
Rawitſch. 1. Mai. Auf eine 30 jährige Lehrertätigkeit 
in unſerer Stadt ſieht Lehrer Gerlach am heutigen 1. Mat zurück. 
Nach Abſolvierung des hieſigen Lehrerſeminars unterrichtete er zumächlt 
4 Jahre lang an auswärtigen Schulen und wurde am 1. Mai 1894 
an der bieſigen Mädchen⸗Simultanſchule als Lehrer angeſtellt. Dieſes 
Amt behielt er bis zur politiſchen Umwälzung, worauf er in den 
1 des hieſigen Deutſchen Privatgymnaſtums aufgenommen 
wurde. e 


Spenden für die 


Atershilie. 


— M. 
ob. Marten, Wongrowiß » s - erie s- 20.000.000, 
ne Bleßmann, Schwerſenz, Tremeſſen. 9 $ 
Lehrer GWG. ee 100.0000.— ., 
3 Landwirt Wilh. Kelm, Orchowo >... — > 18.000 000.— 15 


K. 8. (25. Rate) 10 gloty — . = — >. er 
ba ge e e 
x Vortrag aus Nr. 98... 2314552806. e 
zduſammen. . . 2397 552 806.— Dt 
S können portofrei auf unfer Poſtſcheck⸗ 
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Unterhaltungsbei 


Sieb alle, wenigen traue, è 
tu keinem Unrecht. Sei dem Feind gewachſen 4 
an Kraft mehr als in Tat; den Freund bewahre $ 
wie das eigene Herz. Dein Schweigen mag man tadeln, $ 
dein Reden nie. } 


Und drinnen riefs: Herein! 
Er bat um einen Biffen Brot; 
Mian gab ihm einen Stein. 


(Shakeſpeare.) 
Er pochte an manche Herzens tür, 


Und ſo bekam er Stein für Stein, 
Er trug fie heimatwärts, 
Und baute ſich ein Mauerwerk 
rings um ſein eignes Herz. 
(F. K. Ginz key.) 


Derlange nie Dank, fei zufrieden, wenn du keinen 
Undank ernteſt. 
(Goethe.) 


$ 
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BEE ME 


Der Mann im Theater, 


Erzählung von Johannes Schlaf. 
i Nachdruck verboten.) 

„us. Kürzlich fah ich mir in einem Stadttheater die Erſtauf⸗ 
ans des Luſtſpiels eines noch unbekannten Autors an. Ich 
aß im Parkett ziemlich vorn bei der Bühne auf einem Eckplatz 
dicht ber dem breiten Gang, der an der Seitenwand zur rechten 
hinführte. Etwas nach rechts vor mir, neben der Bühne, ſtand 
ein großer, mäßig geheizter, eiſerner Ofen; neben meinem Si 
aber, jenſeits einer braunseoten Schnur, die die Parkettſitze n 
den Gang abgrenzte, in einem mit Ölfarbe geſtrichenen Holzpfeiler 
noch ein Rohrſtuhl, vor welchem es dann keine weiteren Sitz⸗ 
gelegenheiten mehr gab. 

„Da ich früh gekommen war, vertrieb ich mir, nachdem ich den 
Zettel ſtudiert hatte, die Zeit damit, zuzuſehen, wie ſich der Raum 


allmählich füllte, bis ich ſchließlich, als mir das über geworden 
war, ahne weiter an was zu denken, bloß noch ſo vor mich hin 
nach rechts in der der Lichterſparnmis wegen von drei elektriſchen 
. ö beleuchteten. ſchön leeren, breiten Geitengang 
ineinſah. 

Den Duft einer Apfelſine in der Naſe, die don irgend wem 
hinter mir gegeſſen wurde, hatte ich, kaum mit etwas anderem 
beſchäftigt, als daß der Ofen beſſer geheizt ſein könnte, einige 
Minuten fo vor mich hingeſehen, als ich jemand mit einem Schritt. 
der für mich ſo halb und halb unbewußt etwas Auffallendes 
hoben mochte, vorn vom Eingang her den Gang hera men 

e. . 

55 wandte mich ein wenig über die Schnur vor und fah in 
den Gang hinein. Er war nach wie vor leer, bloß unter einer 
von den an der braunroten Wand angebrachten elektriſchen Birnen 
fanden drei junge Mädchen, die mit einigen jungen Männern fo 
ihre Unterhaltung hatten; dicht an der Schnur aber ſah ich einen 
Mann daherkommen. 


Er erregte ſofort mein Intereſſe. Er war 


reichlich über a hatte ein langes, flach» und Gaia voll⸗ 


ran e ‚bleiches, nicht krankbleiches, bartloſes Geſicht, aſch⸗ 
Biondes, bürftenartig, nicht ſehr hoch emporſtarrendes, dichtes 
Haar. eine kurze, gerade Nafe, ein volles, etwas vorragendes, 
breites Kinn. Die Stirn, die eder niedrig war, fiel ſchräg gerade 
ab und wirkte gegen die breite Unterpartic des Geſichtes zu ſchmal. 
Die ſteife, kurze, ki re Haarbürſte oben machte mit ihr einen 
ſtumpfen Win r hatte Kleine, runde, graublaue Augen, die 
etwas zu nahe gegen die ſchmale Naſenwurzel beieinander ſtan⸗ 
den. Einen ganz altmodiſchen, weißen Klappkragen trug er und 
drunter einen ſchon mehr als nüchternen, ſchwarzen, ſteifflachen, 
kleinen Schlips. In den Schultern war er eckig. Doch wirkte die 
Bruſt gegen die noch nicht allzu ſehr vortretende partie 3 
Er hatte ein enganliegendes und zremlich hoch zugeknöpftes, grau; 
braunes Jackett an, das fo I mar, daß es ihm faſt bis an die 
Knie herunterreichte, und ekeichlarbige infleider, die von zwei 
von oben bis unten gleichmäßig runden, kräftugen Beinen fo ziem⸗ 
lich ausgefüllt wurden. Die Füße waren auffallend groß; auch 
die knochigen, rötlichen Hände. Er machte den Eindruck, als 

er leine Manſchetten. In der einen Hand hielt er mit einer Art 
von ſteifer Sorgfalt etwas von ſich ab, den Theaterzettel. 

Seine Haltung war eine aufrechte; doch hielt er den f 
feif, gerade emporgereckt. Sein Geſicht Hatte einen gleichmäß 
ernſten Ausdruck. ie kleinen, blau⸗grauen Augen * waren, 
ich hatte das Gefühl, weit aufgeriſſen, unverwandt, irgend wohin, 
immer in derſelben Linie, vor ihn hingerichtet. Sein Gang aber 

... Nun, man hat wohl ſchon mal fo einen buntlackierten 
Automaten geſehen, ſo ein Männchen aus Blech, das einen Karren 
ſchiebt, und wie es, wenn man es aufgezogen, ſchreitet. So 
ſchritt er. 

Vollkommen, ich möchte ſagen, in ſeinen Anblick aufgegangen, 
Saftete meine Aufmerkſamkeit an ihm, wie er fo daherkam. eder 
hätte ſich ſchon beobachtet fühlen müſſen. Doch ohne die Richtung 
ſeines Blickes auch nur im geringſten zu verändern, kam er näher 
und näher, bis er bei dem Stuhl neben mir jenſeits der Schnar 
ſtehen blieb. Ohne mich, oder ſonſt wen oder was zu beachten, 
und den Ausdruck ſeines Geſichts und ſeiner Augen auch nur im 
mindeſten zu verändern, ſah er, beide Arme lang und ſteif, etwas 


vom Körper ab, an ihm herunter, eckig ſteif, etwas vorgebeugt, | ift 


einige Sekunden auf den Rohrſitz des Stuhles nieder. Dana 
machte er, immer ohne mich oder N wen oder was zu beachten, 
eine kurze Achſelſchwenkunz und ließ fih langſam, ſteif gerade, 
deln Kopf in ber ſchon gelennzeichnelen Weiſe etwas nach vorn 
gereckt, nieder. Ich ſah, wie ſeine Knie dicht neinander ſtan⸗ 
den, und daß die Unterſchenkel mit den Oberſchenkeln einen ge⸗ 
nauen rechten Winkel machten. Einen Augenblick ſtarrte er, immer 
mit demſelben Geſichtsausdruck feinen Zettel an, dann hob er ihn 
gegen die Augen und las ihn, ich hatte den Eindruck: ſorgfältig 
vom ecſten bis zum letzten Buchſtaben durch. worauf er ihn lang: 
fam, ſorgfältig zuſammenkniff und in pleicher Weiſe in die rechte 
Seitentaſche ſeines Jacketts ſchob. Als er das aber getan hatte, 
legte er, die Ellbogen dicht angedrückt, beide Hände übereinande“ 
im den Schoß, während ſich fein Blick immer mit dem gleichen Aus- 
druck, vor ſich hin auf den Ofen richtete. | 

Es verſteht fih, daß ich ihn bis zum Anfang der Vorſtellung 
beobachtete. Aber ich darf verſichern, daß er bis dahin weder fernen 
Blick vom Ofen fortwandte, noch ſonſt irgend eine Bewegun 
machte, die ihm eine andere Körperhaltung gegeben hätte. Endl 
ertönte das Zeichen zum Anfang. Ehe der Raum ſich aber zu ver⸗ 
dunkeln anfing, konnte ich wahrnehmen, daß ſich ſein Blick vom 
Dien fort und der Bühne zuwandte. Der Vorhang Hob fih, die 
Vorſtellung begann. Ich durfte mich mehrſach überzeugen, daß 
jein Blick, während er beſtändig die gleiche Körperhaltung bewahrte, 
Bühne vorging, ab⸗ 
der erſte Aufzug zu Ende war. 


er auch nur eine oder in 


wich. So verhieltger ſich, bis 
Dann aber niie e, ih daß 


p die ho 
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irgend einer Weiſe feine Haltung veränderte, feinen Blick wieder 
auf den Ofen. 

Die Pauſe über blieb ich aufrmeinem Sitz, um ihn weiter zu 
beobachten, denn auch er war nicht ins Foyer gegangen. Ich durfte 
feſtſtellen. daß er nicht einen Augenblick vom Ofen wegſah. Nur 
hatte er ab und zu, in langen Zwiſchenräumen, ein kurzes Zucken 
des Kopfes; es geſchah auch wohl, daß er für einen Augenblick 
die eine Hand ein wenig hob, um ſie dann aber gieich wieder auf 
die andere niederzulegen. So verhielt er ſich aber alle vier Auf⸗ 
züge, die das Stück hatte, und die drei re hindurch. 
Alſo fo, daß er, ſobald der Vorhang fih hob, vom Ofen weg zur 
Ben wenn er fih aber ſenkte, von der Bühne weg zum Ofen 
inſah. 

Endlich war die Vorſtellung aus, das Publikum erhob ſich und 
ſtrömte den Ausgängen zu. Ich fah, wie er den Blick vom Ofen 
wegwandte und für ein paar Sekunden vor ſich nieder richtete 
während ſeine Hände ſich langſam voneinandertaten. Endlich aber 
erhob er ſich, indem er ſich ſteif etwas nach vorn beugte, und ſtand 
in feiner ganzen Länge ein paar Sekunden da, worauf er fte 
umwandte und, genau in der gleichen Weiſe, wie er gekommen 
war, den Gang hin dem Ausgang zuſchritt. Als er einige Schritte 
getan hatte, ſtieg ich, anſtatt den Weg durch den Mittelgang des 


Parketts, den ich gekommen war, zu gebrauchen, über die Schnur. 


Ja, ich hielt es einfach nicht mehr aus, ich mußte ihn anreden, 


mußte irgend einen Laut von ihm hören, ihn * ei eine Bewe⸗ 


gung machen ſehen, die wie die eines anderen 


enſchen waren. 
Alſo ich 


ging ihm nach, holte ihn ein und ſagte das epike Beſte, 


was mit auf die Lippen kam: 


„Entſchuldigen Sie, Herr Nachbar! Wie hat Ihnen das Stück 
batte ſich gegen mich hergewandt 


0 gefallen? 


Er war ſtehen geblieben, 


und fab mich mit dem Gefichtsaußbrud, den er bei feinem Rom. 


men, die ganze Aufführung und alle Pauſen hindurch gezeigt, 
einige Sekunden an, dann antwortete er: 

7 8 tid t—t—tangt nichts.“ 

Und wenn ich, der ſich immerhin auf dergleichen verſteht, ver- 
ſichern darf — er hatte recht 


Pferderennen. 
Von Egon H. Straßbu⸗ger. 
x yo: Nachbruck verboten.) 
10 pirr Zeit voller Ereigniſſe iſt beweglicher und wilder, als 


Unſere Zeit hat Bewegung und 
nſyſtem. Ruhepunkte eriftieren nicht, 
denn wer ruht, verliert die Kühlung mit dem Schritt der Kom⸗ 
pagnie. Wir Nn Reizmittel und Peitſchungen in dieſem 
Leben, um mit den Ne 
Da ſauſen die Pferde über die Rennbahn und die Gehirne der 
Damene und Herrenwelt bibrieren. Platz .. 2 e 
ün . . . Karl Marg. Augapfel liſator, du Lebens⸗ 
e du Segenbringer, deiner Güte en wir unſeren 
i 


Das R war ohne Herr s ner nden war, ent⸗ 
ſchloſſen ſich die Geoben einen König gn mean; — beim Pferde⸗ 
rennen Sieger werde. Ein Schwindſer kam als an das 
„„ waz e geren 
diele pri "ute, Lech V. wurde bald auf disſen Ritt hin von 
ſeinem An 


ger, der mitgeritten war, ermordet, worauf der Mörder 
rr wurde.. Wie 
den ein wichtiges und werwwolles Vergnügen. 


heute einen 

aht darüber .. Da aber 

Volke erſcheint, als ſämtliche 
3, it auch ein Lech V. bei 

Millionen reden über P 


ihes i 
Wieſe, Sonne, Nopduft, elegante Frauen, Heidete Kavaliere. 
* Dam Schere Nervenkitzel —.— oche nde Her 


zen a! ran mehr, poende Herzen fühlen | auf dem 
die Sieger heraus. nbrunft wird Erſter, Nayonnaiſe 
eee öra Sda Lehter. 8 
rum 


Es ift beſtimmt in Gottes Rat und — — die JNotkeis find bie 
kleinen Götter der Rennbahn. Da aber die Jockeis ag l 
ſyſtematiſch arbeiten, fo wird und Erſte 
wird Letzter. So ert man fein Geld . . . alle die Krugen, 
die gut Orientierten, während die dümmſten Vauern in der gongen 
Welt die beſten und größten Krtoffeln haben. 


h ifeur empfahl mir tuna, was 
er, Set e atait, ne S el be h 
i i m , aber er r haft. u 
3 Garbe hatte ich Vertrauen zu Kanarienvogel. Ich ſah 
8 ich dem Jodlel eine Sigmzeile offeriert alle, fiese 
IM auf Fortune feien... Hokuspokus gewinnt. Bitte 
weiterſagen. 
| es dert Leuten weiter und dieſe Hundert 
an CE g f, BES g 


en n — mein es überhaupt 195 
tung, ur das nur zwanzig eure Š 
Aber t illion ſagte ich mir: Ehrlich war 
der Jockei "> beſcheiden; er hielt * anderen Pferden mehr. 
Und ich gab ihm noch zwei Zigaretten. 
Ehrlich war aber auch der Friſeur ... fein Tip war gut gu- 
m, ich hatte ihn nur nicht angewandt. i 
je ich das nächſte Mal jehe? Ob der Friſeur weiter ehrlick 
? Ob Fortuna wieder gewinnt? Ob fein Jockei wieder fo be⸗ 
[etten it? Ob der 
Onn s... 
N werde mit dem Geld meiner Frau ſetzen — — das wird 
das Beſte ſein 


Die Rache des Idioten. 


Size von Kupernikulns. 
(Nachdruck verboten.) 

Die Sonne lachte über dem Anſtaltsgarten. So ſommerfroh 
Und die . der Irrenhausgebäude fingen das Licht auf — 
auf den Schultern tragend, ſich nach der 1 für „nicht Ge⸗ 

es eine Luſt zu leben fei. 
Schritte durch den weiten, mit Fliesen aus- 
gelegten Flur. Sie machten Halt vor einer Zellentür, aber bevor 
ſie dieſelbe öffneten, ließen ſie den Sarg herab und nahmen eine 
Priſe. Dann fuhren ſie einmal mit dem Handrücken unter der 
Neje entlang und traten ein. 

Zwei Betten, ein Schrank in der Wand und ein am Fußboden 
feſtgenagelter Tiſch ſtellten das gange Mobiliar der Zelle dar, in 
der fih nur zwei Menſchen befanden, ein Toter, der im Bette lag. 
und ein Lebendiger, der bei dem Toten auf dem Bettrand ſaß und 
deſſen Hand in feiner Melt, 

„Hui, du Schubſak!“ knurrte der eine der beiten Wärler und 
drohte nach dem Irren mit der Jauſt 
ce, ich werde Dir . 4“ 


mir 


it? 


Mein A 
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no es nickte aus unbekannten Gründen mir zu. legen 


„Will Du wohl weg dal] ur 15 


lage des Poſener Eageblattes. 


„Laß ihn doch,“ wehrte der andere ab, während der Geſchol⸗ 
tene mit ſeltſam liſtigem Lächeln aufſprang und ſich ſchnell auf 
das andere Bett ſetzte, von wo aus er dem Tun der beiden Wärter 
mit funkelnden Augen zuſchaute. Die ſtellten den Sarg auf den 
Jußboden, legten ohne viele Umſtände den Toten hinein, deckten 
den Deckel loſe darauf und verließen mit einem mißbilligenden 
Blick wieder die Zelle, die Türe offen laſſend. „Kannſt in den 
Garten laufen,“ brummte der Gutmütigere dem Irren zu. 

Aher der blieb, ein verächtliches Lächeln um die zuſammenge⸗ 
kniffenen Lippen, ſtumm auf ſeinem Bette ſitzen. 

Sobald die Schritte dor beiden verhallt waren, erhob 
er fió haitia und eilte ſpähend an die Türe. Er ſchloß fie leiſe. 
ar Wort „Freiheit“ zerrieb er zwiſchen den Zähnen, daß es 
nirſchte. 

Dann deckte er den Sarg auf und zog den Toten in die Höhe. 
Er schleppte ihn, der ſteif und ſchwer war, nach dem Wandſchrank. 
Dort legte er ihn nieder und öffnete die Tür. Im Schranke hingen 
Kleidungsſtücke, die er er zur Seite ſchob, um in dem ſchmalen, 
engen Raume Platz für die Leiche zu ſchaffen. Mit großer Mühe, 
puſtend und ſchwitzend, gelang es ihm, den toten Zellengenoſſen 
im Schranke zu verſtauen. 

Tief atmend ſtand er nun ein Weilchen vor dem geſchloſſenen 
Schranke. Dann trat er, böſe grinſend, dicht an den offenen Sarg. 
„Freiheit“ murmelte er und ſetzte ſich mit einer haſtigen Bewegung 
hinein. Nun richtete er den Deckel auf die hohe Kante und zog 
ihn, während er ſich langſam rücklings wie in ein Bett hineinlegte, 
über ſich, den Sarg zudeckend. Und wieder „Freiheit“ durch die. 
Zähne ſtoßend, ſchloß er die Augen, um zu warten. 

Nach etwa einer Stunde kamen die beiden Wärter wieder, 
um den Sarg zuzunageln und nach dem Anſtaltsfriedhof zu brin⸗ 
gen. eine kniete neben dem Sarge nieder in der Abſicht, die 
Nägel einzutreiben, während der andere zum Wandſchrank trat, 
um einen darin verwahrten Traggurt herauszunehmen. Kaum 
aber begann der erſte den Deckel zurechtzurücken, als dieſer hoch 
flog und der Irre aus dem Sara fuhr, wild um ſich ſchlagend. 
Mit einem Aufſchrer krach der Märter zuſammen, und fein Ges 
noſſe, 1 . in dieſem Augenb ick die Schranktür aufreißend, 
drehte ſich nach ihm um. Aber ſofort fuhr er entſetzt zurück, weil 
es ihn kalt und ſchwer im Nacken berührte; er ſank, als er ſich 
von dem Toten gleichſam umarmt ſah, ſtöhnend zu Boden. 

In fünf Minuten hatte ſich eine ungeheure Aufregung des 
gamzen Irrenhauſes bemächtigt, und als man endlich Klarheit in 
den Zuſammenhang gebracht, den Urheber in eine Zelle für ge⸗ 
meingefährliche Irre geſteckt und die beiden Wärter wieder aus 
ihrer Ohnmacht erweckt hatte, da beherbergte die im Sonnenſchein 
und Gartengrün fo einladend daliegende Anſtalt — zwei Xr, 


mehr. 
Luflige Ecke. 


Eine gute Antwort. Ein ſpaniſches Blatt hat kürzlich folgende 
amüſante Anekdote veröffentlicht: Vor einigen Jahren war Spa⸗ 
nien in Petersburg einen ariſtokratiſchen Diplomaten yers 
treten, der höchſt prun und Bartig aufzutreten pflegte. Er 
— Graf von 

l. Eines Tages ſchickte dieſer vornehme Herr an feine 


8 in — ee ele 
ihn in einem prächti rmelinmantel, den ihm der Zar ſelber 
um Geſchenk 4 hatte, und mit einer Krone aus Hermelin, 

ellte, welche wa weniger prachtvoll mar. Unter diefe Photos 

e ſchrieb er die Worte: „So bewunder tmich.“ Als die 

er dieſes Bild erhalten hatten, begaben fie fih ſofort zu 
einem 2 lietzen ſich von dieſem photographieren, und 
— damskoſtüm. Dieſes Bild ckten ſie nun ihrerſeits 
Gem noblen Bruder und ſchrieben darunter die Worte: — — haſt 
Du uns zurückgelaſſen.“ i 

Die Melone als Eintrittspreis. Der Doyen der engliſchen 
Schauspieler, der 8ljährige Harry Nelſon, erzählt in feinen 
Erinnerungen von den längſt vergangenen Tagen, da er mit einer 
Smig bon Dorf zu Dorf zog. Es war ein heißer Sommert 
und der Beſuch des ag = äußerſt 5 Der Direktor ſieht 
traurig am Eingang. Da kommt ein Junge und fragt: „Darf i 
ür dieſe Melone herein?“ Das wird ihm freudig bewilligt, 

vor dem Ende des Stücks verläßt der jugendliche Theater⸗ 
freund das Schauſpiel. „Du Bengel, ſagte der Direktor wütend, 
„Deine Melone war ja faul. „Gerade jo wie das Stück,“ foll die 
Antwort gelautet haben. 


luk he bracht.“ — „Ja, dieje Mär lö 
nicht 1 ein, daß es ri 


e tidicben fi 1e S 
— ne 3 j . A pr n find die Naturen! 
Der Anfänger. „Sind Sie immer jo ſchüchte 


e 
mehr!“ — „Nein! Das 2 2 
was mir meine Frau beibrachte war, wie man Strümpfe ftopft. 
Die Armſten. Die junge Hausfrau: „Dieje Eier find fehe 
Sie — 8 daß man fie zu früh von der 


Berdüchtig. Matter: „Betty, John brachte Dich geſtern ſehr 


Jo 
ö i fel” — „Betty: Ja, es war fpät, Mutter: ftö 
B der Senf — „Mutter: ke Siebe, 4551 1 
Jockei ein Heiner Schieber ift? & ich] die Gti 


et. „Haben Sie ſchon gehört, Grubowsky, der Film- 
autor, der ſchon mindeſtens hundert Films rieben Aa — 
Schluß hat er damit gemacht, radikal Schluß. Ein Onkel von, ihm, 
der ne Großfſchlächterer gehabt hat. ift geſtorben, und was hat 
Grabowelp jebt getan? Die Groß ſchlächterei hat er übernommen.“ 
— „Run ja, für feine ſpilnss hat er ja auch immer alles im großen 
ausgeſchlachtet. 


— o 
Silben⸗Rätſel. 
; Nr. 30. 
Aus den Siſben: ; 

4a — 2 — ba 1 — det — do — dut - 
— er — es — fi — ge — geiz — gramm — — 
— her =- i i — ee are en 
— la— lef — li — li — low — me — mu — nau — non — num — 
— o — pe — pe pi re — re — sa — sha — to — zend 
2 17 7 R 1 ie Anfangs» und End buchstaben, 
i i e i i 
ide 8 geleſen, ein Sprichwort ergeben. Die 
1. männlicher Vorname, 2. Farbstoff, 3. Vogel, 4. Gebirge in 
en, B. weiblicher Vorname, 6. Gen en ft, 7. Heerführer 
je kerne 18. Sent Bater Danida, 45 Sister, 

in Deutſchland, 14. Dicht 
Göttin. i Handarbeit. 7 


ung und verſchwendete regelrecht ſein elterliches 
drin wohnten, eine Photographie, welche 


„Da wird ſa eine Unmenge von Brennmaterial ö 


— Voſener Tageblatt. +- ski | 
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Dem geehrten Publikum und meinen früheren Abnehmern gestatte ich mir höflichst mitzuteilen 
daß ich mit dem 5. Mai d. Js. am START RYNER 37 (im Hause der Roten Apotheke) 


ein Magazin in Herrenartikeln 


Piotr Plucinski. 
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eigenes Fabrikat, System „Jachne, Landsberg“, mit Rollenschüttler, 
in Kugellagern laufend, fahr- und lenkbar, Trommelbreite 1750 mm, 


sH- Göpel, 2—6 spännig, 36—42 Touren, 
i se y% = für Hand-, G a 
Häcksel maschinen, kerkers o end 
liefert günstig sofort ab Lager 
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Karol Ribbec 

188 


Inh.: Alchsy Lisnoweki 


Gegr. 1876 Pocztowa 28 Tel, 8298 
empfiehlt: 


Rote und weisse Bordeauswelne 
argnnderweine 
Ungar- (Sa norodne) Wehze 
Südwelno 


2 Champagner 


— Ij Poznań, ul. Zwierzyniecka 13. 
2 Maschinen- a er Consist. Fette 4 
D 9 Motoren- ER u „»Tovotte“ -p 
A B ere ; e Pe Ya À 
Automobil- enzin-Benzo 
. Loren: 1 E 
kieferne Blockware., ` Gas- mem Goudron 5 
’ ian . 75 i er 
Gerüſtſlangen und Bohlen, || Spezialität: Amerik. „METEOR“ -Ole ntas Inf. 
een Mid 9 | —— 
iſtenbretter, Eichenrund . 2 2 
ee an age Huriownia Olejów SKalnych 


Rollen, Brennholz. Schwarien, 
Säumlinge und Süägeſpäne 


liefert en gros und en detall 


Drzewo Grodzisk 


T. z 0: p- % 
Porazyn bei Gpalenica. 


in neuester Ausführung 
bat billig abzugeben 


G. Scherfke, 
N Poznan, ul. Dąbrowskiego 93. 
AF Stelle auf d. Posener Messe aus. 


Hochprozentige, deutſche 


L. Rucinski & St. Jankowski 


Telephon Nr. 1715, 3369. Poznan. Telephon Nr. 1715, 3260, 
Telegr. Adresse: „Hurtolej* Poznań. 


x ‚Büro: Aleje Marcinkowskiego 24, 
Lager: Ulica Ku Cytadeli przy Tamie Garbarskiej. 


pa rollend, gibt ab zu We Eu» erg 3 
ica. Te e einer o chstoffe 
Sai Blum, OYT Blusen Regen- Volle 
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ADAMCZEWSKI I KUBICKI 


Poznan, Stary Rynek 85, parter i I. piętro 
it Sklad blawatöw i Konfekeji damskiej. :: 
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- Franz. Billard 


Pre meh Gusiavus,| Naufe 2 M. 
$ Ai + in tobelleſem B ande, Tompleit mit fümtlihem Zub 
rſte Poſen. Schleif . vertauſe ich Swarzeiz. Saane. eee, Buiande, omplit mit fümticem Du 


Becker, Tarnowo, 


Poznan, Zac. (6.80 preis wert zu verkaufen. 


von 6 Zimmern 
Teiephon 6050. 


frape). und Küche alle ul. Matejki 61, II links“ 


Telephon 15. 


Chemiczna Fabryka „Hermes“ 
Tel 3550. St.FILIPOWSKI, Staroleka pod Poznaniem. Tel. 3650. 
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„ Speise-, Herren- und Schlafzimmer 
ei KADLER e eee empret Einzelmöbel aller Art =- Kücheneinrichtungen 
POZNAN, ul. Fr. Ratajczaka 36 Klubmöbel in echt Leder und Gobelin 


F in bekannter erstklassiger Verarbeitung. 
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Original Futterrübensamen 


se u 


Fhotographische Apparate 


Fabrikate von pe Contessa-Nettel, 
Ica, Zeiss zu Original - Fabrikpreisen 
ingrößter Auswahl. 


Geringer 
Wassergehalt, daher 
vorzügliche 
Haltbarkeit. 


rübe, die im Futter- 
wert weit über allen 


I 

i 

i | Glänzend 
| ; begutachtete Futter- 
. ; 


anderen Sorten steht. 8 
8 Preise: 
Bestellungen 100 Pfd. 102 300 000 Mk. 


bitte rechtzeitig. 0—50 „ à 1050000 „ 


ak DET TTS 
Name u. Bildzeichen unter 486 u. 487 
Nachbau verboten. in Warschau patentamtl. geschützt 


, Blecker- ` gat ı 


S Wielka pa bei Środa. 


Photographische Bedarfsartikel | | 
wie Films, Platten, Papiere, Chemikallen etc, i 
stets frisch. 


Größtes Spezialhaus für Photographie in Polen 


Poznan, ul. 27. Grudnia 20. Telephon 2750. 


Prima Kamelhaar-| 


fowie 


keder-Treibriemen| 
ö e e 


iR llefem prompt vom kager zu Fabrikpreifen. a 
E Empfehlen ferner fämtliche techniiche. Packungen, 
Schläuche, fowie Akkumulatoreniäure. 


X Biuro Techniczno -Handlowe 1 
| LISIEWSEIT i GLASER 14 


on Automobilen 
u. Motoren aller Ark ag 


werden in kurzer 


Preiſen ausgeführt 
Beſtellungen 


Cörnoslaskie 


Przeisiehiorstun Weglowe Pozmai 


Poznan, Wały Zygmunta Augusta 3 
Tel. 1296, 3871 Telegr.-Adresse: Wegleslaskie 


1123, empfiehlt in jeder gewünschten Menge 
zu den billigsten Tagespreisen 


Kohlen, Koks, Briketts. 
ur Brenn-. Gruhentoiz. 


Perſonen⸗ und 
Laſtkraftwagen 
unſeres Fabrikats 

- mit kurzen Liefer⸗ 
terminen werden 
zu annehmbaren 

Preiſen 

entgegengenommen 


Automobil⸗Garagen eng I Bereifung, Senn, Sue Berte Au 
Benz- Vertretung, Poznań u. 


Kantaka 1. el, 2936. Imfaber Juljan ee Werflätten: Bukowska 12. 


| WARSZA' 
A BE ei 1 aschinen u. erte Moniuszki 12. 
Telegr. uk Zjednoczenie-Warszawa. Vertreter auf der Messe: Joseph Nitsche. 


Sonnabend, 3. Mai 1924. EUCH Voſener Tageb latt. Dritte Beilage zu Nr. 103. 


l : an die Gebankenarben Rathe eee sm er Er Mal kla 
Der I: Mai. re ge da3 Broblem beg Ttt 3 und — 
Beer, eren j läubi 
gwif chen fälle ohne Bedeutung. äuß Übertragung an den — Gläubiger. 


Aber die Marſeier n, die in der ganzen Welt wie ruhig Frage: Halten Sie die Ausgangspunkte der Beurteil i 
2 3 veylguſen En — en u „Depeſze] der inneren deutſchen Leiſtungsfähigleit für richtig? ung Wes w Re T 
poranne". ir eninehmen den Berichten 1 inzelheiten, Antwort: Nach meiner überzeugung überſchätzen die Sağ- 
die die Stimmung charakteriſteren: verſtändigen diefe Leiſtungsfätzigteit. „Man darf nicht vergeſſen, bat 2 Don den Derhandlungen der Repko. 
„Polen, 1. Mar Ein kleines Häuflein von Leninbekennern] Deutſchland Ungehenres ſchon aus feiner Volkswirtſchaft abgeführt Die Reparationskommiſſion it jetzt dabei, die Antworten der 
berjammeite ih am Donnerstag um 5.20 Uhr nachmittags im] hat, nach deutſcher Berechnung bis nde 1923 über 43 Milliarden] verfcyieoenen Regierungen, die inzwiſchen zum Sachverſtändigen⸗ 
Lokal des Herrn Kubieki m Dolna Wilde, um das „Maifeſt“ Mark auf Neparetionstonte und über 14 Milliarden daneben bericht eingegangen find, durchzuprüfen. Wir teilten bereits mit, 
zu feiern. Es jollte ein Umzug nach der ul. Jamkowa ftattfinden |Leiftungen, die auch in niedrigerer Berechnung nach Keynes immers daß die grundſäblichen Auffaſſungen der Regierungen, ſowen 7 
Geplant war auch ein Ausflug nach dem Przepadet, um, wie es hin 20 bis 26 Milliarden, nach dem ys itute of Economics in aus den Antworten zu erſehen find, gleich find, und man müßte 
ſcheint, die e Erinnerungen . Doch vorher] Waſhington auf rund 26 Milliarden geſchätzt werden. Man darf jetzt erwarten, dak die Replo auch ihrerſeits den genau präziſierten 
ſpielte jiġ ein kurzes Scharmützel ab, während deffen die Kommu- ferner nicht vergeſſen, was Deutſchland alles in Oft und Weit und Standpunkt lundgibt. Die Neplo weicht aber auſcheinend vorläufig 
niſten vier rote Fahnen verloren. Die Polizei, deren Haltung] Uberſee an Grund und Boden, Landwirtſchaft, Bergbau, Yuduftrie, noch einer ſolchen Jeſrlegung aus und zieht es vor, weiterhin in 
fang korrekt und geradezu muſterhaft war, mußte ſchließlich ein: Jan Schiffen und Kapital verloren hat. Hätten wir das alles nuch, offigiöſen Sitzungen zu verhandeln. Über die Meinungsverſchieden⸗ 
greifen um die unglücklichen Kommumiſtenknechte aus der pen: | hätten wir noch die letzten Stügpunkte deutſcher Arbeit im Aus; | heiten der einzelnen Regierungen, trotz der grundſaätzlichen Überein⸗ 
lichen Lace zu befreien, die ihnen uniere polniſchen Arbeiter be- lande, unſere Kolonien, auf die wir ein Recht haben, wie nur] ſtimmung, baben wir auch bereits geſprochen. Wir wiſſen, daß 
reiteten. Der Triumphzug wurde natürlich liquidiert In der „Ver⸗ irgend ein anderes Volk, je wäre die Leitungs fähigkeit] Herr Poincaré einerſeits andauernd Vorbehalte macht, um dis 
ſammlung war auch u. a. die Nen laut geworden, die zum] anders zu beurteilen. ſtarle Situation für Frankreich zu halten und zu ſichern. Gerücht⸗ 
Tode vekurteilten $ nditen Bagin sii und Wieczorkie⸗ Zwar verweilen die Sachverſtündigen darauf, daß bie einfeitige | meije wird nun verlautbar, daß in der geſtrigen Sitzung der Repko 
wie g freizulaſſen und eine Bauern⸗ und Arbeiterregierung nach Benachteiligung Deutſchlands im Jahre 1924 ablaufe, Das trifft] gelegentlich eine Abſtimmung höchſtwahrſcheinlich die franzöſiſchen 
dem Muſter der Sowjets einzuführen. indes nur für die Maßnahmen des Vertrages von Berfailles zu, Vertreter in der Minderheit geblieben wären; man wollte das 
8 À wp nicht aher für die vielen wirklich oder vorgeblich zum Fänge gegen ſicherlich vermeiden und brach die Sitzung ab. Die Repko ihrerſeits 
Aus den verſchiedenen Gobietsteilen Polens wird elbet: f deutſches Balntabumping getroffenen Maßnahmen, die b dementiert dies Gerücht. Es heißt aber, daß ſie von neuem an 
In Bromberg tamen in der einen Verſammlung 60, in ber trotz der jeit einem halben Jahre ſtehenden dentſchen Währung eine vierwöchige Prüfung der techniſchen Einzelheiten des Sada 
anderen 30 Teilnehmer zuſammen. 5 x noch nicht gelindert, geſchweige denn aufgehoben find, Hier müßten | verſtändigenproblems denke. Wenn es mit dieſen Verhandlungen 
In Warſchau iit der 1. Mat, wie. die Polniſche Telegraphen⸗ nun unſere Gläubiger vorangehen, daß und die Türen geöffnet 
Agentur meldet, ruhig verlaufen. Die Zahl der Manifeſtanten] werden. 
in Verſammlungen und Umzügen überſtieg nicht 10 000 Perſonen. BER 
Wie alljährlich, tang auf dem Piae Teatralny eine Verſammlung Frage: Wie beurteilen Gie die Beſtimmungen über Meida. 
mit 8 1— A ved ber „Saenco: EA bahn und Reichsbank? 
In Lemberg herrſchte geſtern, nach der -Agene Antwort; Ich jehe in ihnen ſchwere Pelaſtungen, nament: 
völlige Rute. Nur auf dem Plat Gofiewstiego, wo eine Berfamm- lich nach der feln eiie Küwerer nod als in den allfernmähle 
lung der Sozialiſſen ſiattſand. entiiand ein Konflikt mis Kommu- gen Belaſtungen. Denn dieſen ufſern gegenüber liegt eine ge⸗ 
niſten. Die Polizei beſchlagnakante eine kommuniſtiſche Fahne.] mife Sicherung in den Schutzvorſchriften. 


ſo weiter geht, wird höchſtwahrſcheinlich der beſte Kommentar zum 
Sachverſtändigenbericht der Bericht ſelber fein. 

Die Situgtion iſt alſo ſo, daß die Repko es den einzelnen 
Regierungen überläßt, fid erſt zu verſtändigen, bevor fie ihrer⸗ 
ſeits ihren genauen Standpunkt präziſiert Es ergibt fih aljo 
daraus, daß es mit der berühmten „traditionellen Einigkeit“. 
nicht ſo weit her ift, was ja die Vermittlungsverſuche Theunis” 
und Humans bei Poincaré deutlich boweiſen. Poincaré hat jetzt 
anſcheinend Zeit, I warten, da der Stand des Frank ziemlich 
hoch iſt; aber die beiden belgiſchen Vertreter möchten gerne mög⸗ 


Es murden einige Perlonen verhaftet. . Worauf es ankommt, ift, in ben Vorbereitungsverhandlungen 5 f ; gerne m 
, Dalassant aia Wert | 10. fe pl ud tat Kelne omm ea Bu Deien Dmed 
* In Kattowitz iſt die Nube nicht geſthet worden. Alle Inſtitu- tHe der nationalen Wirtſchalt in deutſcher Führung au halten] a dba Hilfe dieſes Biel eher zu erreichen n 10. Mai 
tionen, die Straßenbahnen und die Geihäfte waren tätig und eine mahgehende fremde Einwirkung auf die Fälle nachweis⸗ fell dann noch eine Veſprechüng mit Muſſolint im Diefer Angeb 
5 dne Habrze meldet die Polniſche eigene Teog aber tantnlalttr Bexiegung au helhränien, heit erfolgen, RN 
igeili b teten di atiſche s ie fremde Kontrolle. Am 16. Mai find die Wahlen in den beiden meiftbeteili 
polizeilichen Verbots veranſtalteten bie ſchen Ar D fremde K Olle. e ms u a in ehin re 


beiter einen Umzug. Da der polizeilichen Aufforderung augein- Frage: Teilen Sie die Befürchtung, daß die vorgeſehene zn : 
hen, nicht Folge geleiſtet, im Gegenteil die Polizei an⸗ trolle die bister; 8 2 nme neuen Regierungen beider Länder erfolgreicher verhandeln 
anderzuge 10 Folge gele wel „Kontrolle“ die bisher fen Auflagen weſentlich verſchlimmert? Nun Dann fol auch die bereits wicberboll erwähnte ai Tine: 


egriffen wurde, machte fie pon der Waffe Gebrauch. ; ; . í t a i 
Berlonen wurden getiter und fünf ſchwer verletzt. 8 von ereitea, pelien nae kaum wir piety Snes aonje ia 8 4 i i 

Auch in Beuthen führte nach der Poln. ekot Kaine e fennen können, en TAE war es eine Verſchärfung des BER. A ker, Vai $ En . N N S a 

fostaliftifihe Auntgebung an einem Bulammenfich mit ber Page Umglüne, bah Hmerita wicht, wo uriprüngtih woe le anche Nedenhei der ſrauzoliſchen und beigiiden Auffaſſung it. Ge. 


Aus Gelſenkirchen meldet die Poln, Telegr.⸗Agenzur folgendes: | der Nepaxatienskommiſſion ſtimmberechtigt vertreten mar, Man 1 n 

F T Balkon u, re atlan un ban Sk Sins 
È 0 in den Geuben ve 5 e r ; hr e j et Erri. jey : 

e 05 1 9 pra ee gr si zn en R 808 die Negele bal Da Weiteren e beweiſt dieſe Meinung auch folgender Satz der 

n Danzig iit nach der Ageneſa WS ia der 1. Mai ruhig werben die Beſorgniſſe, daß die Kontrollen poliliſch ausgenützt merj" „Di ` 0 

3 A p E den könnten, dadurch nicht unerheblich gelindert, daß zum Beiſpiel ſodpen ug dane E N Kae de e d K 

Dasſelbe meldet die Poln. Telegr.⸗Acentur aus Wien und bei der Goldnotenbant und dem Übertragungzausſchuß nicht ſyſtems en Tauſtellen, hal die Verſchledenheit der 

ö litiſche Vectreter der Regierungen, ſondern unabhängige Sad- ftanaöfiiden und ber VOIIS N Efe (e erlennban 


. Nebel. die Fisel ie Ba Seal 15 wſgſceſc e Jeans ner Auſtde Fr m 
der r. Die übrz eiten g den Tung f i | N „Mieten. i hat die Repko aber doch einige Kommiſſionen er- 
erabinieri. ber Nähe des Somietgeranbfeatt, die Die Wlederherſtellung der deutlichen Stagtseingeit und Staats: | un. me ae Händttenberichtä. @iin wi 
5 A a Kae beheit — 755 ah Nuhr i — — Sadveritändigen felhl in | mm für die Durchführung des Sachverſtändigenberichts. Sie will 
Aus Athen kommt die Meldung, daß bei der dortigen Kund⸗ klaren Worten als wichtiane Vorausſetzung deutſcher Leistungen 
gebung einige Perſonen verwundet und zablreſche haftun⸗ bezeichnet worden. In der Tat, wenn Frankreich heute noch über 
. die offene Grenze im Weſten ungemeſſene Mengen überftüſſiger 
Di ; iid lichen e 0 8 : ze wee bec u inem rutet bed deen RS 
e wirtiaftigien Grundlagen > .. tann dadcı bie Wing | KES en Mel 
í Grundlagen i jeder Bi j nlich eine teal äblen, der an den Arbeiten teil- 
o des Saaverkändigenberläts. Sacher ts Se Wirte derne tens euffeien, 1 Ich Ion. For die Oroa n He t 40 Fer gelben i ons- 
. . morden, Der ala Pilalch des 
KC für ey e Lei n ga ide erblickte die Reichsregie⸗ —— U Senn * t 5 — 3 
aon le sbara Wir bringen hier im Auszuge die fachlichen Feſt⸗ bereit e 2 ee ale Meda fie die mer, Nach dem Rew Dort Yeralo Jol auch ein N 
ſtedungen der Unterredung, die recht deutlich beweiit, wo dis Gren. Meparetionsläfung euauns inen. ein n 
i der Pietſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit Deutſchtonds leyen; f a? En werden die Namen L. Morrow, Thomas Lamont und W. E. 
n Gerl ene! E nu ee dae e e Ae ge ee 
t rika en rage; Wie der f „‚Mimmt, daß i o e a 
. . WR Peata m pa, Kalt dr 
Lands geregit geworden . Antwort: © Reschen bat für ihren Entſchluß Sammer m Lille, und der italientiche Industrielle Dr. A- 
lichen Bergältnillen Johe Einſichs erkannte das Sachverſtändigen. die ftärtite Rueritibung f tens der Politek und Wirtiebaft ges] ro, Birelli an den Arbeiten für den Hachverſtändigenplan 
, ß . fie, nigi der Rol- mitwirten follen. Dicjer Beihlub zeigt, dab die Reparations 
qutachten am, bab Deutldland . , . es gibt für ein grobes Wolt | ommilfin wenigiena bie Äußeren Vorbereitungen tig 
L vielmehr, um femen e 55 und daß es lebint keinen Stillſtand der Politik. Der neue Reichstag wird aus der] die Durchführung der Sachverſtändigenvorſchläge treffen will. 
und telt die Seng bie Gejamihenrteilung der außenpolitikben Bane, wie fie ſich alsdann : ; 
our Duncker, Berlin W. 62 machend und nobel?” fagte fie und lächelte zu Redlich hin „Wie es vielen geht — u iante Medli l 
Amerik, Copyright by Cari N ' — Naschen en Fa en * 2 Sie einmal ain Plaß. ene PAN 1d e 
ute machen, machen Sie es nur durch mich. R | 

Das goldene letz. Robbe kann Sie nicht mehr riechen. Sie ſtinken nach Kran, e e en we lachte ſie. i 

fagt er. Er hat redt, Sie find eine ſchabige Tranfungel| nose Sie mir feine Ubreffe, Irma Sospotta.“ 

von Otto Lothar Niemaſch. Hauen Sle ab und kommen Si 7 A Wieder öffnete fie die Lider ganz weit und ſenkte fie ga 
Roman en Sie o ie nicht wieder. t € ganz 
A er 5 78 Der Lange e e 115 i feinen teilen Flauſchmantel. a Er fühlte ihre Befriedigung, daß er ihren Namen 

. t Frau an dem Stammtiſch eg e Aus ſuhrſcheine agte er, ki * 

Um 2 Uhr u... 2 um fie hatte fl ehr ge“ „Weiß iche war dle kurze Antwort. Fragen Ste bei 5 Der Dicke miſchte ſchon eifrig die Karten. „Ich gebe 
tid it er, dünner Menih mit einem. chwarzge⸗ Robbe nach. N gleich“ ſagte er, „ich war grade dran.“ ? 
iR ee “ig — — und einem Furunkel. das ihn zwang.] Der Longe reckle fein ſchmerzendes Beni noch höher, Die Kospotta winkte dem Kellner, er brachte Molka und 
— erten 1. if zu halten und ein molliger. älterer Po; zuckte die Achfeln. „Ich Frage morgen noch einmal,“ ſagte Kognafs, und das wiederholte ſich mehrere Male. Sie legte 

en Hals tetr ! e laltraſte We Kopf und nu Nin m anjer fanft und ſchlürſte davon. ein großes, ſilbernes und vollgefülltes Zigarettenetui auf den 
en Wurſift 10 waren ihre einzigen noſſen. eblich⸗ Der kleine Dicke ſteckte ſich Iiebevolls und umſtändlich TUV und bedeutete Redlich, N zu bedienen. Wenn es leer 
be e hen fie wie Stettiner Sänger. a 0 eine echte Importe an und zwinkerte ihm nach. war, füllte es der Kellner nach. 
an pa ergeſte t hatte ſeinen Platz ſo gewechſe ab „Was Sie bloß gegen ihn haben,“ meckerte er. Sie ſpielten ohne viel zu reden. Das Kaffee war wieder 
Et tim geito, gegenüber ab. uon, eine „Er ift kein Mann,“ ſagte Irma Kospotta verächtlich. dicht gefüllt. In dem Vorderraum pie eine gute Kapelle. 
3 Se 5 9 — 1 m hel 2575 Sec das Die 1 arte wurde immer neben on eg —.— 
le Spur ger eulen kriegt, riskiert er auch ſonſt nichts. So was können] darauf, fie war ganz bei der Sache. Ste pie , 
fab. hatte ſich aud c bie al, 3 pat, fob wir nicht brauchen.“ | gewagt. Mebli ltere auch geriſſen, aber bevächtinen ai 
10 5 viel getrunken ha länzenden Augen waren vol eu. „Sie find auch wie zehn Frauen zuſammengenommen. Dide kam mit beiden nicht mit. Die Geine re 
ale und Spot Reteh wurde immer ſicherer. Ein paar] Irma Kosvotta,“ meinte der Mollige und fah mit bedent der Nospotta zu Redlich. Als der lezte bei ihm ge 
r und Spott. Medli rtete, was kommen lichem Lächeln auf ihre Alhletenarme. x lachte fie gutmütig. 5 č 
i en gejagt, Schmidichen, man muß nur 


gute Kognaks hatten ihn belebt, er wa „Sonſt hätte ich's auch nicht fo welt gebracht war“ Ach habe es Ihn 
würde. eg Karten nn ® ai =; ; ine Adreſſe. Jetzt habe ich 
ee Ben] WET, per, nd Baben: SE 10 U ipe 10 Mer ep in Te. SA 


Gegen 3 Uhr warf der Furunk erloren. Neben „Wie ist's, ſpielen wir weitere“ fragte der Di 

„grlmmig auf den Tiſch, e hette ler und Hundert „Klar, ie kan doch auf An. warten.“ Und 

er dunklen Frau häuften ih plötzlich fah ſie mit breitem Lächeln zu Redlich hinüber, 

markſcheine. Lange und fand auf. „Na, ert Schmidt, Sie tun ja, als ob Sie mich gar nicht 

„Ich habe genug,“ ſagte der Lang fte die Scheine mehr kennen, rief fie: „Wollen Sie nicht uni ae 
e 


| „antwortete dle Bra Sie mit] Mann fein? Wir brauchen noch einen richtigen Wann. 
Kl in 108 große. lederne Handteſche 115 Sen ſchlechte] Redlich war nicht im ee e d Aie 15 
Gott und nehmen Sie Ihren fili en Geiz ich Ihre Zeche Befannricheiten zu machen. s paßte zu 15 

Laune mit. Anſtändig, wie 10 in, werde Augenblick zögerte er. Dann ging er hinüber. 
jen > Sie ſtreckte ihm wie einem alten Bekannten die Hand 


mehr als achtſtündiger Arbeitszeit iſt niemand mehr ver 


mitbezahlen.“ nicht verſchönte, i ; 
x 5 Lange ſchnitt eine Grage. Die Me ei 0 45 WT n Im ben Riten un. Den Mamen Sie ließ ſich von Redlich in den ſchweren Sealmantel 
j 2 en aaa ies tein Sunftftüd, nobel zu ves ee in der „Lilie“ müſſen wir uns wieder⸗ helfen, gu are an 1 hlnäber und schritt ihm vor⸗ 
fein“ meinte er traurig. le ins Geſicht. ſehen.“ Und ihr dumfler SUA umſchloß feine fette, gedrungene |90% F 

Die Frau ſtieß ihm eine dicke Rauche Gertſetzung folgt.) 


te Geſchäftel Geſtalt. „Wie geht's, wie ſteht's?“ 
„Kennen Sie Irma Kosvotta anders als gute apo 
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+ Pofener Tageblatt. > 


Oswald Spengler über Polit an die 
deutſche akademiſche Jugend. 


(Politik eine Fechtkunſt.) 
Man darf gerade in ber gegenwärtigen Zeit nicht überſehen, 
daß die Jugend bis jetzt die gange Schwere der politi» 
ſchen Aufgabe noch nicht verſtanben hat. Politik war bon ihr 
als eine Art Rauſch verſtanden. Man berauſcht fih daran, 
mit Nuſit und mit Beſchlüſſen und mit dem Auftreten in 
Maſſen feine Gefühle und Stimmungen zu befriedigen. Da muß 
man doch einmal die Art der Begeiſterung von 1813 ins Auge 
faſſen. So hart es ift, man muß doch fagen, was hat denn eigent» 
lich die Rauſchpolitik dieſer Jahre an Weſentlichem 


Ma 


1 GO 


hd eleiſdet? Ge- 
wih ijt die Befreiung erfolgt; daß der Krieg gegen eee von 
Deutſchland ausging, iſt das Ergebnis. Aber alle diejenigen der 


jungen Generationen jener Jahre, die ſich mit altdeulſchen 
Koſtümen, mit altdeuiſchen Redewendungen, mit nächtlichen Feiern 
bei Fackelbeleuchtungen ufm. zufrieden dünkten, find doch nur fo- 
lange es die großen Weltmächte wünſchten, losgelaſſen worden, 
und als das Biel erreicht war, find fie auf dem Wiener Kongre 
wieder in den ſtillen Winkel zurückgedrängt worden und ihre 
Träume find langſam in Vergeſſenheit geraten. Wenn wir nicht 
wollen, daß auch die Begeiſterung ven heute, die durch die naitonele 
Jugend Deutſchlands geht, wieder nichts anderes ift s ein 
Faktor, mit dem das Ausland kühl rechnet, um ihn 
irgendwo anzuſetzen und für ſich arbeiten zu lafen, dann brauchen 
wir mehr als den Rauſch. Wir brauchen mehr als eine Tätigkeit, 
die darin besteht, daß man feinen Zuneigungen oder Abneic ungen 
in lauteſter Form Ausdruck gibt, daß man in Verſammlungen und 
auf den Straßen mit vaterländiſchen Liedern und mit Fahnen und 
Muſik umherzielt, und daß man alles das vor der breiteſten 
Effentlichkeit tut, was in jedem anderen Londe mit ſehr gro em 
3 und ſehr großer Zurückhaltung erſt durchdacht 
wir 
Wir müſſen uns entſchließen, Politik als eine Fecht ⸗ 
‘funt und nicht als ein Theaterſtück In betrachten: 
ſie iſt eine Art des Fechtens mit geiſtigen Waffen; und wenn die 
Fechtweiſe, die heute bei einem grotzen Teile der nationalen Jucent 
in politiſchen Dingen getrieben wird, auch mit den Wa fen verſuch! 
worden wäre, fo wäre der erſte Streich ſchon der letzte ag 
Das ift der Kardinaffehler, den ich heute an der nationalen Br- 
wegung Sehe, die naive Art, Politik, wie es 1813—1815 geſchehen 
ift, für eine Befriedigung von Gefühls aufwallun⸗ 
gen zu halten. Wir brauchen ein Nachdenken der Jugend“ 
wir brauchen in der nationalen Bewegung lebendige und weite 
Geſichte unkte. Wir müſſen uns darſtber klar fein, daß es die 
Aufgabe der Jugend iſt, ſich etwas zu unterrichten über die Ber ⸗ 
hälktniſſe, politiſcher, wiriſchaftlicher und milie 
käriſcher Natur m der ganzen Welt, damit ein Urteil ente 
stehen kann, an dem fidh zunächſt entſcheiden wird, wie weit der 
einzelne für die hohen Aufgaben berufen iſt. Berufen ift mon 
heute nicht dadurch, daß man Reden halten, organiſieren und Ber: 
ammlungen leiten kann, berufen Me mer durch rein praftifche 
Fähigkeiten, und zwar Fähigkeiten, die denen anderer überlegen 


ſind.“ 
Deutſches Reich. 


Kommuniſtiſcher Wahlterror. 

Berlin, 1. Mal. (Privattelegramm.) In Berlin wurden gefiern 
Abend wieder 6 bürgerliche Wahlverſammlungen von kommuniſtiſchen 
Stoßtruprs gesprengt. Es lam zu ſchweren Zuſammenſthßen. die fi 
teilweife auf der Straße fortſetzten. Die kommuniſtiſche Talit hat im 


1 — 


Infolge der Borbereiiu 
Etörungsaktionen der 


ne zur Verfügung der 8 Auch 
oll ein vermehrter Sicherheitsn eldedienſt eingerichtet werden. In Berline 
Tegel wurden geſtern wieder zwei kommmniſtiſche Sprengirupps auf 
gehoben; die nach der Ausſage der verhafteten Führer für den Norden 
erlins beſtimmt waren. i 
Die kommuniſtiſche Tſcheka. 
Stuttgart, 1. Mai. (Privatielegramm.) Die Geſamtzaß! der ver⸗ 
hafteten Mitglieder der kommuniſtiſchen Tſchela ift auf 45 en. Drei 
Verhaftete haben inzwiſchen ein Geſtändnis abgelegt, das zur Aufveckung 
ei ee und Spreugmittelvorrüte in der Umgebung 
geführt hat. ; 


Wien und fronzöſiſche „culture“. — Carpentiert — — 
Sanierunug und n Kr Doarau-fienfüberat aber 
„An 
Kon unferem Wiener Mitarbeiter) 

N Oſternummer der „Neuen Freien Preſſe — im der 
jth auch ein Aufſatz des frangöfiſchen Geſandten 

ein franzöſiſcher Uniberfiintapeofefler: 
öſterreichs } Jaſſi i 


ibt 


fimmt ihn verſöhnlicher.“ 

In einem hat dieſer 12 — or an der Sorbonne recht: Wien, 
ſo wie es ſich dem oberflächlichen Beſchauer darſtellt, hot feit 
einiger Zeit einen ftar? inter nationalen Einschlag. Es 
ibt ſich darüber ſtreiten, ob dieſer dem deurſchen Charakter U 
bruch hut oder nicht. 

Schlendert man 
wieder zur Bewundern 
umſchließt, der 
Stephansdom, ſo ſtößt man fortwähr 
ankündigungen. „Neueſte Pariſer“ 
und werden von Wiener Schönheiten -f 

naöfifches Theater kündigt in frangzöfi 

ellungen an. Franzöſiſch ijt Mode! 

Und wenn der genannte 
feſtſtellt: elben | \ Aktu 
einbüßte und Erfolg der Sanierungsaktion viel verheißſende 
Ausſichten eröffnete, tralen im Verhältnis Frankreichs zu 


ieren getragen. Ein 
m Terk 
Unide 


2 


Wie es fich 


kei 
ſbe gel an Ten füle Neparattonejhuib terrexhs beritellt. 


| Die ſtanzöſiſche Einfuhr nach Pele 


im Jahre 1925, 


Der frangäftiche, Einfuhrhandel nach Polen hat nach den fetzt 
vorliegenden Staliſtilen eine ganz erhet liche Schwächung erfahren. 
1628 (mit Ausnahme von -Nopember und Dezember) führte Polen 
aus Frankreich Güter im Werte von 69 078 000 Goldfrank ein, 
mährend Polen im gleichen Zeitraum für 110 220 000 Frant Roh · 
ſtoffe, Fertigfabrikate uſw. nach Frankreich lieferte. Ein Vergleich 
der Hanbelsſtatiſtiken ergibt das intereſſante Bild, daß, während 
in den letzten drei Nahren die Ausfuhr von Polen nach Frankreich 
ſich im ſteicenden Anwachſen befindet, die Ausfuhr von Frankreich 
nach Polen forigejeptem Rückgang unterliegt. Im Jahre 1920 
exportierte Polen nach Frankreich Waren im Werte von 23 929 000 
Frank, 1921 en 48 872 000 Frant und im Jahre 1923 (noch 
dazu mit Ausnahme von November und Dezember) 110 220 000 
Goldfrank. Dagegen fani die franzöſiſche Einfuhr nad; Polen von 
148 149 000 Goldfrank im Jahre 1921 auf 97 700 000 im Jahre 
1922 und auf 69075000 Goldfrank in den erſten zehn Monaten 


des Jahres 1023. 


Schwierige Lage der polniſchen T. xtilinbuſtrie. 


Die polniſche Textilinduſtrie hat in der Leiten An beſonders 
unter den andauernden Lohnſtreitigteiten zwiſchen Undernebmern 
und Arbeitern zu leiden gehabt. Konflikte, die ſich oft ſo zu⸗ 
ipigten und fo lange Zeit anhielten, daß die Werke mehr 5 
weniger ſchwer darunter gelitien haben. Dazu kommt, daß die 
mi Textilproduktion durch den Al zang Rutzlands, für 

len längere Zeit 
bedeutendes Abſatzfeld verlor. Die F exlilinduſtrie des Kreiſes 
Ludg befindet fidh daher zurzeit in ernſter Kriſe. Der Abſatz nach 
Rußland ift geſtört, der Warenverkehr mit dem kan iſt nur 
zußerſt ſchwierig weiterguſühren, da ſich die belgiſche und tſchecho⸗ 
ſlowalſche Konkurrenz immer ſtärker fühlbar macht. Die polniſche 
Regierung hat ſich bereits bemüht, für die heimiſche Textilinduſtrie 
wieder neue Wege für den Abſatz volntſcher Textilien nach Ruk- 
land zu öffnen. Die Merianblumen, bie die pelniſche Delegation 
mit den ruſſiſchen Behörden in Moskau führte, fird rejuliatlos 
verlaufen, ebenſo hat eine Anregung zum Abſchluß eines volniſch⸗ 
ruſſiſchen 8 zu keinem Ergebnis geführt. Eine 
Reiße von Textil obriken liegen fil. Selbſt größere Werke deren 
Abfatzauoten bedeutend wanen, arbeiten nur zwei oder drei Tape 
in der Woche. Die Arbeitslaſigkeit iit groß. Diele Situation ſuchen 
lommuniſtiſche Agitatoren unter der polniſchen Arbeiterſchaft wit 
Vorteil auszunutzen. Allein in Loda befinden fih viele Tauſend, 
Ahnliche Juſtände herrſchen in Biayftol 


feierte Textilarbe iter. 
und Bielitz. 
Crand? Koßlenförderung im Jahre 1923. 

Im Jahre 1928 wurden an die holländiſchen Kohlenproduzenten, 
beſonders auch von auswärts, große Anforderungen geſtellt. Die 
Nachfroge nach bolländiſcher Kohle war iv 
jenigen Konſumenten, die bisher auf Rußrkohle angewieſen waren. 
durch denn Einbruch der Franzoſen und den Stillſtand der deutſchen 
Kohlengruben im iet auf oroune von anderen Rläken 
angewieſen waren. Der Hauptkäufer von beoländiſcher Kohle war 
Flan'reich. Die Geſamtprade tion betrug 1928: 3280 To., gegen 
4% Mill. To. im Jahre 1922. | 

Der Handel Auſtraſiens im Dezember 1928 


daß de 
Werte nach an Ein 
fuhr waren 14 058 224 
von 13 683 523 


r 
Edili beire, davon 1 
mat 

dem „Journal Office” 
Baumes alen (X Nr. 141, 2) 


r t .... —B——— 
Aus dem Gerichts laal. 


(i 
jener Schwägerin Schnaps — po 2 
heraus ſtellte. Schnaps gemiſcht 
worden. Das Gericht verurteilte Adolf Rot zu 10 Jabren 
Zu thou? wobei die Strafe auf Grund der Amneſtie um ein 
Drittel gesetzt wurde. Rot wurde ſofort verhaftet. Seine 


i u "zur Denatzung des ehemaligen Gof- 
für den Empfang des Boer 


über die Kunft⸗] G 


darüber erregt 
. „ g e 
uch eine 
werden. 


iche ruhige Bah 


motidrat über 
n“, ſchreibt ein Wiener 
terſcheinung der Sanierung 


ſeine Schaun erh mieber 


EA A nin in Mittel : 
N Eu f 
icht, weil feme Sin ie Ausf 


exiſtie ren. f n 
n 1 die uhr bedeutend überibeigt und 
die . e die Lebensmittel nich í 


allein aufzubringen imt- 


Dürfte reg Tr an Frankrei 
lauben n en „Freundſchaftsbeweiſen“ der grande nation an 
Rein und Ruhr?! j . 4 

In das gleiche Kapitel, der Bewurderun nicht kleiner reife ] Buf 
der Wiener Bevölkerung für alles Franzöſiſche gehört auth der 
Impfa des franzöſiſchen Meifterbo ers Carpentier. Die 


ſranzöſiſchen und öſterreichiſchen 
mobile, die Carpentier und feine 
brachten, konnten n mit Mu 

Menſchenmaſſen, die berühmten Frangoſen jubelns umtinaten, 


ähnchen geſchmückten 
Pecleter 150 „Hotel Briſtol“ 


durch die unabſehbaren ihr 


— 


das 5 - 
verſorger in Textilerzeupniſſen war, ein verleich Affen 


boch. weil bie- te 


del von Geſamt⸗Auſtralien im Monat Dezember dem] mehr — das wer ſchade. 
10 707 097 . SchiTfiete 5 ig? $ 


, waren im rte A 5 
Waren auftraliſcher Provenienz enthalten re 7 rt zaln, 
a eee re nl. Aber 


Schwägerin wurde aus Mangel an Beweiſen freigeſproche n.“ 


o 
zum Ubermenſchlichen] beigetreten, 


b| wort an König Feat u Wie 11, befindet, melde ig 


Ignatz Unorpel ſchreibt: 


Geliehpten rehdatzion! Seit mein 
lezten brf den ich geichriben hab 
auf Sie war im Pohſen fiel lohs. 
Erſcht kommt man auf meſſe und 
dan fiet man fte, Es is blos bißl 
dreiich auf die Schtraße. aver das 

bin ich gewehnt. da nim ich nich 
iebel. Sons is ſchen und ganz jorne 
da jchteht gleich torn Tuhrm ein 
Fluchzeuk. Dieſem Fluch zeut oder 
wie ihm heiß is von die Lumabwer 
leute hingevaut, den die Luft mus jer 
abgewert werden, weil die Begel 10 
frech ſint und immer oben rumfligen. 
Nu jez wirt ſchont weiden aur beſſer. 


die Autohmobiele ſtehn da 13 fo enk, man toh dur 
Aber auf anderſch da is lehr, da ſteht niſcht und iein nischt n 
Scheen is auf große Hale bei feite, ahber am ſchenſten is ſchon! 
die ſchwarze ausjtehlung wo die Gramovone ftehn, blos nich mil 
Kordel, blos mit glibürne. Ringsrum iſt ein groſen kwadrant aus 
weißes Spubgat un das is den vadiumſtazion. Da will man 
imer Mujit machen un babet will nich gehn, denn warum, weil 
man kene Muhſik nicht hert, blos fo als wen der Lewe brillt oder 
c a Ob Affen kenn ſchrain da weis ich nich, 
aber ich denk mir ſoh!) Auch manchmal da ſchreiht wie ganz laute 
Kanallienvogel. Unt dan kohmt bißl Muhſik aber nich lange und 


dan is wider ruhch. ; 
Am Sohntak hab ich geſehn Soldaten auf ſchene ferdel, mit 
große Schtangen auf den Hani und da fint ſchnel geriten unt in 
der mite da is gefarn eine Eklipaſche mit feine Hern. Unt das is 
der Härr van Prebjdent. Er hat auf mich pelah wie hat mich 
gejeen, den verleid wirt er mich nich kennen, wo mich ja doch 
jeden kleines Mini kennt. Hinten warn wieder Soldaten mit 
ferdel un noch nahe Auhto mit Mener un gelender aufn kopp. 
Die Leuten ham gerufen ſer laut un manche nich — die ham blos 
gekukt, die warn gans ſprachlohs. Verleich hab je ſowos auch nich 
geſehn noch — ich auch nich un ich wahr auch ſchprahlos. 
Es war viel Leben im Pohſen am Sohntak un ich bin au 
gegang auf Schtraße wo die vilen große Fehnſter fint. Alle hai 
geſehn — unt fer vil Setna und Lakehr. Auf Meſſe da wo 
is die andere Holzheuſern da hab ich geriet Schnaps, aber blobs 
ein, ob je mechten glauben oder nich — unt noch vor umiouſt wars 


herftgenbehm. ; 
Si bin auch gegank auf andere Schtraße, ni blos auf den 
miloſtſchiplatz. Un gaz fig war 15 vor ein geſchef wo viel Bare 
er ſtehn unt autotuten un Gummireiven un alles. . un 
' „ich mech gern ein kauven, aber es wahr zu — 
un der Mahn von den Lahden war nich da. Er mach ſchwinzonka 
mit viel Wurſch un Nier un Schnaps. Aber das ſchat nich — man 
ſohl imer Schwinzonka mahen wen man kahn. Un ich n blos 


Auf Sohnabent da is ein Feiertak un da laß mon gleih die 
gont draußen den es is brile Mai. Verleich wer ich noch gebn 
fie ihm ganz zu mahen, den dann kan 
is die Meſſe zu un ich ſeh niſcht nich 
die Qenie ni impf wo fe miſſen karte 
8 ei it Blohs die Meſſe hat 
den fie muß aufpaſſen bis die Leute wer 
aber ich m liber nich auf ihn ſchrei⸗ 
alle Leute thel nehm. Alio da leben 
in Baletot. Jch auch, das 

tuksvol 


men 
t hap gebert, 

n, den verleich mechten 
it nd wie Sto 


ip fo geheimnusvol. No da auf wib fn von ihrn 
Knorpel. heute mit fofiel Hare in Fehder 


e tinte en 


n ſebn.) 


Sommer- Sprossen 
entternt radikal seit 20 Jahrsu best bewährter 
ER CREME LANOL 

Parlumeried’Orient-Malotechnika Warszawa. 


‚ein, Es waren ſehr ſchwere Zeiten, die 
ner dort durch e macht haben, aber die 
durchgehalten. Heute ſind die Dinge in 
geraten. Hilger, ein ausgezeichneter Kenner der 

ruſſiſchen Verhaltniſſe, it ae Legationsrat der deutschen Botſchaft 
Zeiß ift der überragende Leiter der Vakteriologiſchen 
traf des Roten Kreuzes in Moskau geworden, und Frau 

r betreut das Aeon und feine Inſaſſen als rühmliche Perſo⸗ 
nifizierung des PfI ideals, das ihr großer Ahnherr der Welt 


i Staatöbibliothel Fi aus ihren Beſtänden eine Rei 
von Kants Schriften und auf Kant bezüglicher Bücher ausgeſtellt. 
Intereſſieren dürften befonders die Kant- Autographen. unter denen 
Ya u. G. efe, is an feinen er, an Karl Leonhard Rein⸗ 

„an f d, an Borowski und Kieſewetter befinden. 
ner we auf die Verweigerung 


ntwurſ Sa 
er 
berman t, um ſich gegen die ihm mwiderjahrene Makr 

5 ur Wehr zu jehen. In den en er tien er⸗ 

nen die Schriften und Zeitſchriftenaufſätze Kants. Von der 
ſtausgabe der Kritik der praktiſchen Vernunft liegt Kants Hand- 
lar vor. Ein anderer Teil der eee gibt die zeit⸗ 
mile ine und ausländiſche Kant⸗Literatur (Biographien, Gee 
tdarftellungen, Feſtſchriften). Schließlich find — Kant - Bilde 
nicht vergeſſen. 


nenn | 


Aus Stadt und Sand. 
Poſen, den 2. Mat. : 


Der neue amtliche Poſttarif. 

Die Poſt⸗ und. Telegraphendirektion in Pafen 
teilt uns heut folgendes, unſeren Leſern teilweis ſchon Bekannte, 
mit: Auf Grund des Artikels 13 der Verfügung des Staats⸗ 
präſidenten über die Anderung der Geldordnung find vom 1. Mai 
ab ſämtliche Poſtgebühren in Ziotyvaluta (Btoty und Groſchen) 
in der unten angegebenen Höhe feſtgeſetzt worden: 

AInlandstarif: 
Ein Brief bis zu 20 Gramm 15 Groſchen, von mehr als 
20 bis zu 250 Gramm 30 Groſchen; eine Poſtkarte 10 Gro- 
E Yrudfahen bis zu 50 Gramm 3 Groſchen, von mehr 

13 50 bis zu 100 Gramm 8 Groſchen, von mehr als 100 Gramm 
bis zu 250 Gramm 15 Groſchen, von mehr als 250 bis zu 500 
Gramm 30 Groſchen, von mehr als 500 Gramm bis zu 1000 Gramm 
40 Groſchen; Pakete bis zu eine Kilo 40 Groſchen, von mehr 
als einem Kilo bis zu 5 Kilo 80 Groſchen, von mehr als 5 bis zu 
10 Kilo 180 Groſchen, von mehr als 10 bis zu 15 Kilo 180 Gro⸗ 

ſchen, von mehr als 15 bis zu 20 Kilo 200 Groſchen; Poſt⸗ 
anweiſungen bis & 10 Broth 10 Groſchen, von mehr als 
10 bis zu 25 h 25 Groſchen, von mehr als 25 bis zu 50 Zloiy 
40 Groſchen, von mehr als 50 bis 100 Zloty 60 Groſchen, bon 
mohr als 100 bis zu 250 Zloty 80 Groſchen, von mehr als 250 bis 
zu 500 Zloty 120 Groſchen, von mehr als 500 bis zu 750 Zioty 
160 Groſchen, von mehr als 750 bis zu 1000 Zloty 200 Groſchen. 
Telegramme Seiten für jedes Wort 8 Groſchen. Die 
Grundtaxe beträgt 80 Groſchen. Ferngeſpräche von drei⸗ 
minutiger Dauer koſten auf eine Entfernung bis zu 25 Kilometern 
40 Groſchen, bis zu 50 Kilometern 80 1 bis zu 100 Hilo» 
metern 120 Groſchen, bis zu 200 Kilometern Groſchen, für jede 
weiteren 100 Kilometer je 50 Groſchen. i 
i Auslandstarife, 
Nach 5 der Tſchechoſlowakei, 
nien und Ungarn koſten Briefe bis zu 20 Gramm 24 Gro- 
ſchen, für jede weiteren 20 Gramm 15 Groſchen, Poſt karten 
14 Groſchen. Nach anderen Ländern koſtet ein Brief bis zu 
20 Gramm 30 Groſchen, für jede weiteren 20 Gramm 15 Groſchen, 
eine Poſtkarte 18 Groſchen. N k 
Poſtwertzeichen in Marfvalnta können in der Zeit vom 
1. kis 10. Mai einſchl. bei den Poſtämtern in Mont marken nach 
Bem unn ene von 18 000 M. für den Groſchen mit dem 
Vorbehalt umgetauſcht werden, daß die zum Umtauſch vorgelegten 
Marken ſich in autem Zuſtande beſinden und mindeſtens in einer 
Anzahl von 10 Stück eingetauſcht werden. In geringerer Anzahl 
werden Poſtwertzeichen nicht angenommen. Auch benſzädiate 
Marken werden zurückgewieſen. Näheres wird von den Poſtämtern 


mitgeteilt. : 
Die Jahresverſammlung 

der un ert⸗evangeliſchen Miffionsfonferenz in Polen 
fol am 18, und 14. Mai in Poſen abgehalten werden. Im 
Hinblick darauf, daß in dieſem Jahre ein Jahrhundert ſeit der 
Begründung der Berliner Miſſionsgefellſchoft vergangen ift, werden 
die Verhandlungen diesmal dieſer Miſſion und ihrer Arbeit in 
W ag ee ganz allein gewidmet fein. 

e Jahresverſammlung wird eröffnet durch einen eft- 
gottesdienſt in der St. Haulikicche, bei dem Eper ent hine’ 
berweſer Paſtor Dieftellamp aus Inowroczaw die Predigt 
halten wird. Am Abend saps Tages, 8 Uhr, foll ein Yami- 
re Hattfinden, auf dem die Baftoren Büchner» Poſen 
und Mahler. Czempin über Geſchichte und Heimatorganiſation 


Ru mã · 


* der n 
Do „Lubin und Giefel⸗ id 3 reihe 
— 2 über Afrika baw. Esine ais über e ti ze 12 
biete Berichte erſtatten werden. he in n vom 105 teöbienit 
inden die i 3 Evangeli dlcet — 
e ftat. Jeder Evangeliice hat zu ſämflichen Veranſtal⸗ 
ungen freien Zutritt. Auswärtigen Teilnehmern wird freies 
Rashiquartier nachgewiehen. pa m Sea epN peho 
ahrpreisermähigung für die Danziger 
. ende Ausfiekung, 11 
titgfiebern den Beſuch ber Landwirt ns» 
felge. — in Zeit vom 16 —19. Mai in Ven ſtattfindet, zu 
erleichtern, haben wir uns um Fahrpreisermäßigung bei der Eiſenh ahn ⸗ 
direktion beinüht. Die Ermäßigungen werden uns 
mindeſtens 30 Perſonen fih zur 


Bunte Zeitung. 


for ſchten 
ſie dahinter, daß ein elegant an 


i ä ; en, als 
mit all den Mädchen, die N und fura vor ber 


nell an feine Dienſtſtelle zurückgereiſt mat. 
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Vermögen hinſtellte. BU unter“ 
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Wan e ala ber Mitfahrer vom vel gen derte ben. 
gu bt um als Segen. fein bisberi. 
verdienſte zu verſchaffen. Man ift damit eee, 
des Vorleben aufzudecken. Y Härung dieſer weit und 
„Mutterſeelenalein.“ Eine artig Kahle in der Heimat. 
breit bekannten Redewendun bringt zengiöjen An 0 deer 
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—+ Dofener Tarot. &- 
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Falnpreiſe beirasen von Poſen ab bis Tangia für die 2. Wagentzaſſe gelehrte Voxkenntuiſſe werden bei den Hörern nicht vora sgeſetzt; die 
12 50 Blotn und für die 3. Wager klaſſe 9,20 Bloy. Wir bitten deshalb] Vorträge zollen in der Form gehalten werden, daß ſie jedem Gebildeten ver⸗ 
alle Mitglieder, welche an der Vrauſtallung teilnehmen wollen, uns ländlich find. 


umgehend fol ende Angaben zu machen: 
Zahl und Namen der Teilnehmer. 25 
Angabe des gewünſchten Abreiſe⸗ und des gefrünſchten Rück⸗ 
rei elages. 5 FUN f 


Tie Mitglieder aus dem nördlichen Teil der Wojewodſchaft werden 


AE Polniſcher Sprachkurſus. Am Dienstag, dem 6. d. Mts. abends 
7 Ur findet m Uhyſkzunmer des Deutſc en Gymnaſinms Waly Ja- 
gielly 2, II. Stock (fr. Karmeliſerwallſ eine Vorbeſprechung betreffs eines 
polnischen Anängerkurſus ſtatt. S udienaſſeſſor Dr. phil. Schult ⸗ 
heiß hat, gich beint erklärt, einen ſolchen Sprachkurſus zu leiten. In⸗ 


auch um Angabe der Eiſenbahnſtation auf der St ede Poznan. Bydgoszcz tereßßenten werden gebeten, fich zur angegebe en Stunde dort einzufinden. 


gebeten, auf der ſie ſich der Gruppe anzuſchließen beabſichtigen. Nähere 
Einzelheiten werden den Inte reſſenten dann noch mi ge eilt werden. 

Wi hoff n. auch Quartiere in Danzig für unſere Mitglieder 
Verfügung geſtellt zu erhalten, können jedoch hierüber noch keine bin enden 
Zulagen machen. Immerhin bit en wir auch die Mitglieder, die fih für 
Quartiere interefh eren, um umgebende Angabe ihrer Adreſſe an die 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft Poznan, 
! ul. Fr. Natalezaka 30 1. e 


Des Nationalfeiertags wegen erſcheini 
BR die nächſte Ausgabe des „Poſener Tage: 
blattes“ erſt am Montag nachmittag. 


4 


tag, 4. Mai, um 5 Uhr nachmittags. Der Verkauf von Eintritts⸗ 
karten wird bis 4 Uhr vor ſich gehen. Der Eintrittspreis beträgt 
an den beiden letzten Tagen 5 Millionen. 

d Eine Drogeriſtenkagung findet anläßlich der 4. Poſener 
Mefe am Sonntag, 4. Mai, ſtatt. ; ee 


Æ Aufgehobene Liquidierung. Der „Monitor Pole kt: vom 


+ Der Drutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein beſichtigt am kommen⸗ 
den Edunteg, 4 d. Wis, die Gewächshäuser des hieſigen Botaniſchen 


zur] Garlens an der ul. Glegewska (r. Glogaverſtraße). Treffpuntt am 


Palmenhauſe 10 Uhr vormittags. Es blühen einige Orchideen und die 
Palmenarien Dracaena und Chamaerops. Die Sammlung der Kolonial- 
pflanzen ijt vervollſtändigt und recht ſehenswert. 

+ Der erſte Schwimmverein „Poznan“ hält morgen. Sonn⸗ 
aben , abeno 8% Uhr punkluch, in der Konditorei Erhorn, ul. Ra- 
tas aka (r. Rinernraße), feine Monatsver ammlung, anſchließend 
Kommers ab. wozu der M. T. V. eingeladen ift Zahlreiches Ere 
ſcheinen der Mitobeder aſt erwünſcht. 

I Poſener Wochenmarktspreiſe. Der heutige (Freitags) Wochen⸗ 
markt war außerordentlich bebt. Man zahlte für das Pfd. Butter 
2.700.100 2.800.000 Mit., für die Mandel Eier 1.8 0.000 Mk. Kare 
toffein ind. Mohriüben waren jaft gar nicht zu haben. Es koſteten: 
das Pfd. Erbſen 400000 Mk., Vohnen 600 000 Mt., Schweinefleiſch 
1.300 000 Mk., Kalbfleiſch 1.0 0000 Mk., Speck 1.500 000 Mk., eine 
Zitrone 180000 W.t, eine Apfelſine 250 000 Mk. ein Hering 250 00 Mk. 

x Ein Kind von einem Kraftwagen tödlich überfahren. Geſtern 
abend 7 Ur wunde in der ul. Og odowa (fr. Garienſtr.) die 3½, 
jährige Czesſawa Marcinkowska aus dem Hauſe Nr. 12 von einem 
überichnell fanrenden Warſchauer Probekraftwagen mit der Nr. W. 19 
P. R. überahren und ſo ſchwer verletzt, daß es bald darauf verſtarb. 


25. Aor Nr. 96) meldet. dab die L quidation⸗kommiſſion zu Poſen | Ter Kraftwagen fol von dem Beſitzer des Nutos jelbit geiteuert worden 


in der Sitzung vom 11. April d. Js. den Entelanungsbeſchluß betr. ein. 
die Wein, und Bigaren andhung. von Paul Gildemelſter zuff 


Wirſitz. Beſitzer Paul Gildemetiier, aufgehoben hat. 


„ Ueberfallen und verprügelt wurde geſtern, Donnerstag, abends 
zwiſchen 9 und 10 Uhr auf der Eiſenbahnſtrecke bei Bis kupitz ein 


X Verkauf nur nach Zloty In den Poſener Geſchaftsläden Streckenauſſeher von drei unbekannten Perſonen. Es jchemt fih. nach 


ind ſeit geſtern vom Wucheramte ausgearbeitete Preis liſten nach 
der Zlotywährung ausgehängt, deren Preiſe wohl herabgeſetzt 


unter leinen Umſtänden aber von den Geſchäfts inhabern überſchrinen 5 


CCC 

x Eine Krankenkaſſentagung in Vojen.. Eine Delegierten 
verſammlung des Krankenkaſſen⸗ Bezirksverbandes 
der Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen 
findet am nächſten Dienstag, von vormittags 117, Uhr im großen 


einer von ihnen geianen Außerung zu ſchließen, um eine Tat aus poli⸗ 
tiſchen Gründen zu handeln. 9 zu schließ 
* Immer noch nicht aufgeklärt iſt der Tod des jungen Mannes, 
er heut vor 8 Tagen. früh, an dem Wege nach Marcellino, in der 
Nähe des Diakoniſſenhauſes, als Leiche aufgefunden wurde. Die Pers 
ſönlichkeit des Toten iſt gleichfalls noch nicht feſigeſtellt. Ein Lichtbild 
des Toren“ kann im Zimmer 3 bzw. 7 der Kriminalpolizei beſichtigt 
werden. 
x Feſtnahme von Dieben. Auf dem Bahnhofe wurde geſtern im 


Saale der Landesverſicherungsanſtalt in Poſen, ul. Mickiewicza Barteianie dritter Klaſſe d ; l < 
BERN: tt. A. e Tagezt 0 5 er obdachloſe Czesklaw Jwinski dabei 
(fr. Hohenzollernſtraße) ſtatt. Auf der Tagesordnung 1 aap überraſcht, als er einem e von 3 eine Aktentasche 


Ber tungsgegenſtändee. pE ; 

$ Mufikaliſche Feierſtunde in der Chriſtnskirche. Für Sonntag, 
11. d. Mis., plan! die evangeliſche Gemeinde der Chriſtuskirche eine 
muſikaliſche Feierſtunde in der Kirche zum Beſten der Aufrechterhallung 
der Diakoniſſenſtation der Kirchengemeinde. Mitwirken 
werden hierbei Herr Bankdireklor Böhmer, Fräulein H elpape und 
der von Frau Paſtor Sarowy geleitete Schweſternchor des Dia» 
koniſſenmutterhauſes. Die Vegleitung auf der Orgel übernimmt. 
Fräulein Herta Rhode. Außerdem wird ein ungenaunt bleiben wollender 
Orge ſpieler die Feier mit Orgelvorträgen einleiten und ſchließen. Die 
Feier beginnt um 5 Uhr Nachmittags. 
die gedruckte Vortragskarte gilt als Eintritte karie. Vortragsfolgen find 
im evangeliſchen Pfarramt der Thriſtuskirche, wie auch bei der Gemeinde⸗ 
ſchweſter zu haben. Wir bitten die evangeliſche Bevölkerung unſerer Stadt, 
dieje Feierſtunde zahlreich befuchen, dadurch die künſtleriſchen Beſtrebungen 
unſerer Geſamtheit fördern und zur Verwirk ichung des guten Zweckes 
der Aufrechterhaltung dieſer Diakoniſſenſtarion beuragen zu wollen. 


als fo überaus ſchwierig geltenden Gedankengängen di ſer für die ganze 
Boiofophie. vertraut zu machen. Wefonbeee 


Zu Haufe aber holte dieſer aus dem Wagenkaſt ıter ` 
ag ein paar wirkliche S hatte 1050 
en Yu giy i ae 


n ' . erſt 
wichtige e ee Tinten Wann. eanee teii 
haupt ür ein, au in anderen iſſen en, gar in der 
Technik, mehr als bisher von dee ed r e ViaNte 


u morra gibt neuerdings ein mifer Beyersdorfer, ber- fi 
eingehender 1b der Brage- von Gtaubezplofionen el 15 . 
Er nimmt an, da beean gewaltigen. 4 5 15 . 
quelle, etwa auta : p nfolge. bet oere 
ſtäubung und elektriſchen Ladung des flüſſigen n a Gui 
und Gomorra getrieben worden. Dort fei e 
— Ae ae e in der Wolke gekommen, gewiſſermaßen 
zu einem Blitz, und durch dieſen Blitz wurde das Naphtha ents 
ündet und fiel als brennender Naphtharegen herab Mit Recht 
ichnet es Beyersdo 
ebnen Senitter urch den Blitz erteilten Wolken nicht aus 
einem brennbaren Stoff beſtehen, ſonſt würde jedes Gewitter ein 


Feuerregen fein, wie er in Sodom und Gomorra einſt gewütet. Falkiewicz, Poznan, 


Dor Eintritt beträgt 3 Millionen, 


Kreis Radzymin.. find, wie polniſche 


* 
Robert S 


ſtehlen wollte. Ferner wurde ein Eduard Przybylski feſtgenommen, 
der in einer Gaſtwirtichaft an der ul. Fr. Ratajczaka (fr. Rutterſtraße) 
eine Tas penuhr geſtohlen hatte. 

* Dlebſtähle. Ein Einbruchs diebſtahl im Werte von 10 Milliarden 
wurde im Hauſe Przecznica 9 (fr. Wittelsbacherſtr.) in der Nacht zum 
Donnerstag verübt. Geſtohlen wurden Golds und andere Sachen aus 
der Wohnung, ſowie Wäſcheſtücke vom Boden. — Geitern abend wurde 
ein Beſucher des kleinen Theaters an der ul. 27. Grudnia (fr. Berlinerſtr.) 
von einem Taſchendiebe um feine Geldtaſche mit 200 Zloty erleichtert. 
Gleichfalls von einem Taſchendiebe beftohlen wurde hier ein Bewohner 
aus Opalentzr uni feine goldene Glashütter Uhr der Firma Aßmann 
mit der Nr. 22314. Ferner wurden geſtohlen: geſtern abend aus einem 
Reitaurant am Plac Nöwomiejski ein Gummimantel im Werte von 
300 Millionen; vom Boden des Hauſes Górna Wilda 78 (fr. Krone 
pr nzenſtr.) in einem Falle Wäſche im Werte von 300 Ztoty, im zweiten 
Falle ſolche im Werte von 246 Millionen. i 


am Mittwoch und 


b ] Kürzlich wurde hier eine Armenküche 
eröffnet die dreimal wöchentlich Eſſen ausgibt. Gegenwärtig Wee 
an 93 Petſonen Mittagbrote verabfolgt. Die Landwirte der Umgegend 

Teil der Bürgerſchaft erhalten die Küche durch Spenden 


5 Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Warſchau, 30. April. In der den von Pawlowko, 
tter berichten. große Mihe 

bräuche aufgedeckt worden, die bis 1919 ar Aig 65 S 

ieftgeitellt worden, daß verſchiedene Förſter die ſtaatlichen Wälder aus⸗ 

gerodet und das Holz daraus den Bauern in der Nachbarſchaft ver⸗ 
kauft haben, Einzelne Dörſer haben ſich auf dieſe Weiſe für Jahr⸗ 
hnte mit Holz verſorgt. Mehrere Förner haben fih für den Erlös 
andbeſitzungen gekauft. Alle find von den Behörden feſtgenommen 


worden 


- Btieflajten der Schriftleitung. 
r unieren Seien Einsendung der Dezugsdutttung unentgeltlich, 
aber ohne 

t ohn be” 725 — Britid a ragt = wenn 
P. R. in K. 1. Zweifellos ift der Schulvorſtand zu feinem 
Beſchluſſe berechtigt. 2. Uns ift ein ſolches Geſetz nicht bekannt. 
3. Einſpruch 1 ben Beſchluß ift moglich, er wäre bei ver Schule 
abteilung der Wofewodſchaft einzulegen. $ À 
emeinen nicht, ſondern 


nur e i einer 15 Kilometerzone 


Die heutige Ausgabe hat 16 Seilen. 


i í tiſchen Zeil 
Beige en 158 A ud rare brechtsmeyer; 


e Grundmann — 
Verlag der Rojener Buchdruckerei u. Verlagsanitalt, T. Ar 


2 ? jämtlich in Bosnat. 


8 ieg Satrzański 


nicht fettende Hauthrem von köstlichem 
Wohlgeruch, macht den Teint zart und weich 
wie Sammet. — Zu haben in allen Parfumerien, 


Fabryka perfum 
i Kosmetyków. 


Gebietteils. 2. Die Einreiſegenehmigung * gi 0 


— Vofener Tageblatt. > 
Przedsiebiorsiwo robót budowlanych] 4 
S. TURALSKI 


Warszawa-Praga, Grochowska 54. 
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| Geſucht wird de Im gr tüchtige, evangeliſche 
(Eigenes Haus). Lyzeallehrerin 
eaten oder Lehrer 


Bau von Fabriken, Ziegeleien, Fabrikschorn- fur 2 Kinder aui Rittergut. Bild, Gehaltsanſprüche uſw. erb. 
steinen. Bereifungen, Uebermauerungen unter 9. B. 6945 an die Geſchäfisſtelle dieſes Blattes. 
BR eee e eee 
während des Betriebs, Einmauerungen von Für unjere Steindruckerei⸗Abteilung 
Dampfkesseln aller Systeme ſuchen wir möglichſt bald 
und Konstruktionen. einen tü ch t i gen 


3 Stkindruc⸗Maschincumeiſter. 


20jährige Arbeit. Bedeutende Referenzen. 
Poſener Buchdruckerei 


und Verlagsanſtalt T. A. 


Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


Lehrerin 


(kath.), für jähriges Mädchen aufs Land (Molkerei bei freier 
Station fofort geſucht. — Bewerbungen unter Angabe 
der Gehaltsanſprüche an 


Robert Brändli, Posi Wld 


Stenotypiſtin 


mit perfekten volniſchen Sprachkenntniſſen as (6974 


S Ueberſetzerin = 


zu baldigem Antritt geſucht I. halt nach Leistung. 
Offerte unter Chiffre 6974 an die Geſehäftsſtelle d. BL 


Geb. jg. Mädchen, 


nicht über 20 Jahre, vertraut mit ländlichen Verhältniſſen u. 
Nähkenntniſſen, ſo ort oder ſpäter zu meiner Unterſtützung 
e eee bevorzugt. Sie kann ſich unter meinen 
Leuung im Haushalt vervolltommnen. Off. m. Gehalts anſpr. an 


— nennen mean nie 
en 


Weinrestanrant 


„Bellevue“ 


iel, 0017 pl. Wolności $ Te. 568) 


empfiehlt 


erlesene Weine 
bewährte NRüche 
geschmackvolle Diners 


von 1 bis 3 Uhr zu mässigen Preisen. 


wm Täglich mittags und abends nm 


künstler- Konzert. 
Enn des Palmengurfens im Hat. 
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Nmeſfſste Beschaffung 


aller 
Bücher, Zeitschriften 


und Musikalien 
durch die 


Posener Duehdruekerel u. Verlagsanstalt. l., 
Abteilg.; Versandbuchhandlung, Poznan. 


Der deutsche Büchermarkt 
bewegt sieh jetzt wieder in regelmäßigen 
Bahnen, daher kann jetzt die Beschaffung 
von literarischen Werken schneller 
55 erfolgen. . 


t eee 
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Sofort anklqugriſch lieferbar: 


Für Maſchinenbaufachleute 


zum Selhſt⸗Unterricht: 
Harnad— dr. alewie t, Algebra. ged. 
Löſungen, ned. 

32 ena s . ige ee 8 s 
arnad- Bading, Falligteitsiehre, geb. 
Die Buchführung, get 8 se 
Harnack — r, Klewiet, Bfanimelcie, geb. 

Rechtskunde, geb. 
Steinbach, Phynt, geh. 
Wait, Die Dampfteifel, geb. 
Harnack, Aritkmelit n. Biegen. Rechnen, geb. 


Poſenet Zuchdeuckerei u. Berſagsanſtall f. l. ä — — 


uhren de Ein Armaturen Tage- Feen 


Abteilung: Be enbbuchhandlang. 


ne ne | b d mnte a Bertinte | Frau Senitleben, 
j lität ia: 
— Werkzeuge e e Mitergut Zaborowo, Kain Pease. 
Empfehlen ontiquariſch, fos . 1500000 d. Stück (t/o k m CE pe 
irot ede: nl A ER eE 9 Bis 800.000 d Stück“ Suche zum baldigen Antritt 


r Se ten. wunder Dromeier, Schneidekluppen, Persil 200 000 


Hi Cooper, Der Pfadfinder. Nohrwalzen, Zangen, 

i Jung eng 12 e aus Heilen, ae t pA en groa und en détail: 
Gerkäder, Snai und Jagd-], A b Parate, Beleuchh |Drogerja Tentrainy 

zige dneh Mordanterifa, tungs körper, Inſtallations⸗ ul. Fredry 2. 

; ebunden. material um. um, preis- Telephon 11-35. 

4 Kell, Don der Schulbank nach wert abzugeben. — aeee 


KR. Jaskiewicz, Poznan, palyat, genie Bianet ul. Matejki 6111, 5 75 e Trzcianka, Michorzewo, 
„dl. Pötwiejske 4 (Halbdorfstrasse). I Eugene, o zung ch pon een | iwie 1 Biero are 
er | gu | geeis Tode rsönlungen Waldbahn tuchs | a vn, 


Abenden e Eiansfreundes Kipploren i baue Zr. cehia. (ger EM, beſſeres Mädchen 
p eelne, Die prarie am 3er 8 \ Haare e ai Oase en DE can 
2 A n 7 iR now 
e e o desselben een, m Aulsheiber Senckpiel, ann" 
4 0 . € 7 Haaterſatzteile und n A H Inſpeklor 
ene — Auf Sleinbahnidienen Zug ntt man om beten] 1. Stubenmädchen $ 
em Seewege nach Ine ien. Prof. 68 u. 20 mm in Normal- A en gros u. em détail od. eini ache ungſer Oberſchleſter, 39 Jahre alt, 
Se ee ae Su, ani b Bats 


junges, gebild. Mädchen, 


firm in Leitung eines größeren Candhaushaltes, zu 
meiner Unteritürung. Elwas Buchführung it mu zu übers 
nehmen. Bewerberinnen wollen Gehalisanſpruche, Lebens lauf, 
Zeugnisabſchr. und Photographie einſenden an 


Frau Ritlergutsbeſizer E. Jacobi, 


kaufen ist Vertrauenssgehe. Wer Madel 
gut und biilig kaufen will, wende sich 
vertrauensvoll an die Firma 


Alles für 600 mm 
Spurweite 


Unsere Leser 


end Freunde 
Kiltern wir, bei Einkäufer 


me zeit, | T A 
Tiroles Sedan. längen mit Laſchen verjehen 


Sicht auf das 7 $ Geſchi Karl liefert preiswert 5 7 e 
ab e e g be nn den Sei Sr 
Fosener f apehblait 200 Polener Buchdruckexel Biuro Haudlowe Fran Conze, Conzenau, in ichig. inget. Selig. Jen 1918. 
Aa EB | pic. Vegas, Jab Radoszewski, vom. Gael. ſſucht zum 1. 7. 1924 
"R ten. Í| Ponman, Zwierzyniecka 6. : ſelbſtandig. Stellung. 


Bydgoszez, 
nl. Jagielionska 33 e. 
Telephon 1819. 


— — WELLEN 
De nf nu ga $ Reki H 
5 ur Seile. . unt. B. 
Stellengeinde mn Geschäfte. b. Bl. erb, 


— — äulein, 
1 —— 21 ze 797 Jul 


Siellung als 
Guls-Juſpellor Stütze der 
mit langjähr. guten Zugn. u. Hausfrau. 
Empfehl., der poln. Sprache in] Angeb. unter K. 6962 an bie 
Wort u. Schrift mächlig, fucht Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
75 nd . V sia De nee ee ee S 
5.4 20 b. Cn Candwirkskochter, 

epgl- aus beſſerem Haufe. im 
In ſeinem Fach tüchtiger Kochen, ſowie in allen häus⸗ 


Damenſtrümpfe 
unſere Spezialität?! Täglich 
neue Sendungen. Enorme 
Auswahl! Prächtige Quatt⸗ 
täten! Auffallend niedrige 
Preiſe! Stuchnihsti, Arål 
u. Dolezal, Pozuat, ul. 
3. Maja 4. 


Mola - Zement, 
300 Fass - 
Destt. Stelukahlenteer, 
uo us 
Pa. Asphalt -Dachpappe, 


Elevatorbadker verstiledener Art 
Transportschnecken 1 pod obne Trog.. 
Elevatorgurt Recherschrauben 


ingen den Bursfi 


] sowie sämtliche Mühlenbedarfsertikel liefert Fett- Stüekkalk ann zum Echimpren | aaufmann jucht Stellun lichen Arbeiten tüchtig, ſucht 
pion g als feti G 
F We Rubel, P oznan sofort sehr billig lieferbar. und Klagen, Buchhalter, le Biriidhaferin 
ul. enecjanska 6, * É $ ð f 
Gehr. Schlleper aber der Muge ee e Keane „oder Gige 


Geihäftsmann 


aaa a 


ý ; gleich oder fpäter, Geil. Ang. | hausbalt. Aus ührl. Angeb. 

. AR Banmalırlallen-Grosshantlang |$ Deattgios 6 mm. den E esse a.d; Uefe. d. BE | unt D-60880.) Wer. Din. 
n B Glaſer A on inſeriert im fonangeben« 
EEE a AAA e E Rue neuster 20 ydgoszcz Glajerdiamanten den und vielgeleſanen 


Sagen beinen 
Inspektor. 


Derſelbe verläßt deins Stellung wegen Ablauf meiner Pacht. 
Bin zu jeder Aus kunft bereit. o (6772 


F. Koenigk, Rillergulspächier 


RADH” | ADRAN m |} SOANS f / 
Wenn Sie Ihre 


Druckarbeiten 


wirkungsvoll * wollen, 
denn wenden Gie fH an dle 


liefert preiswert M Warm 


rüh. C. Jippert, Gniezuo 
age 1 0 ii 


— — — — 


jrantgettechte 


| Telephon 308 und 881. 
I Bmeijähriger guter 
Jagdhund, 


braun, deuiſch, kurz. m. gut. 


Dofener Tageblatt 


liefert a. verzinktem 


Draht in bester Aus- 


apportiert alles, ſehr gute Rale, 


1 Appell, ſcharf auf Raubzeug. 
Poſener Huchoͤruckerei | ift gu verfaufen. Eben alls Pi 9 Be De An Dominium Krepa, vonta Oftrowo (W. V.). 
u. Derlagsanfalt T.A. sae gentraldopyeliinte ans. e. Seen: HE so a wa oe: 
Poznan, Zwierzynleete (Klergartenſiraße) Nr. 6. l sue eniti Kal. 16, Breis | Alexander Maennel Den auton A5 . Junge Verkäufer In, 


2. Et. In Bäckerel u. Konditorei tätig, der polnischen Sprache 
| mächtig, sucht anderweitig Stehung vom 18. Mai od. später, 
L Ofterten unt. B. 6984 an die Geschäftsstelle d. Blattes. 


t 
Weft. ao Nowy Tomysl 8. icon früberinjeriert bat. 


Gefl. Offerten unte: K. 6989 
en die Geschaltet. d. Blattes. 


Ralkulatlen boſtenſrei! Kalknlatton koſtenfrel 1 


